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Morgen Ausgabe, 
Das preußiſche Budget. 


Wann darf man die Finanzlage eines Staates als eine günſtige 
bezeichnen? Wir meinen, dann, wenn ſich die verſchiedenen Gin: 
nahmezweige des Staates in natürlichem Wachsthum befinden, wenn 


außerha 
— — 


N. 43. 


die wichtigſten Steuern, Abgaben und Betriebsüberſchüſſe in ſtärkerem 


Verhältniſſe wachſen, als die Bevölkerungszahl, ſo daß es moͤglich iſt, 
neue und höhere Ausgaben in Betracht zu ziehen. Die Finanzlage 
eines einzelnen Mannes iſt eine günſtige, wenn er ſich im geſicherten 
Beſitz derjenigen Einnahmen befindet, die erforderlich find, um feine 
Ausgaben zu decken, wenn ſich dieſe Einnahmen in einer vielleicht 
mäßigen, aber ſtetigen Steigerung befinden, ſo daß er auch ſeine Aus⸗ 
gaben allmälig ausdehnen kann, wenn er endlich auch ſolche Rück⸗ 
lagen machen kann, daß ihm die Exiſtenz für einen Zeitraum ver⸗ 
bürgt iſt, in welchem er ſich vielleicht außer Stand geſetzt ſehen wird, 
zu erwerben. Wenn aber Jemand geſtern noch vom Gerichtsvoll⸗ 
zieher verfolgt worden iſt, und ſich heute im Beſitz einer baaren Geld⸗ 
ſumme befindet, weil ihm Jemand ein Capital vorgeſtreckt hat, kann 
man da ſagen, ſeine Finanzlage ſei heute beſſer, als ſie geſtern ge⸗ 
weſen iſt? Und ſelbſt, wenn ihm ein Glücksfall eine große uner⸗ 
wartete Einnahme in den Schooß geworfen hat, welche ihm geſtattet, 
zwei oder drei Monate herrlich und in Freuden zu leben, er aber 
nach dem Verbrauch dieſer Summe ſich wieder dem Nichts gegenüber⸗ 
geſtellt ſieht, kann man da feine Finanzlage eine günſtige nennen? 
Uns erſcheint es immer als eine Verkehrung aller Begriffe, wenn 
emand argumentirt: Wir haben neue Steuern auferlegt, dieſe 
Steuern haben Geld eingetragen, folglich iſt unſere Finanzlage eine 
gunstige geworden. Nein, ein Staat, der eine neue Steuer aufer⸗ 
— dubraucht damit ein Capital feiner Bürger, und dieſes Capital 
if die urch Arbeit wieder erſezt werden. Nicht in dem Augenblicke 
nA euer anlage des Staates eine günſtigere geworden, wo die neue 
blicke u. die Staatskaſſe hineinfließt, ſondern erft in dem Augen: 
333 x der Bürger fo viel verdient hat, daß er die neue Steuer 
Der Staal, hne ji) in feinen bisherigen Bedürfniſſen einzuſchränken. 
lage, 2 a das heißt doch nicht die Generalſtaatskaſſe; gute Finanz⸗ 
e eißt doch nicht Liquidation von baaren Mitteln. Nein, 
. beben t Aue, Reglerende und Regierte; die gute Finanz: 
icht fi tet ſo viel, wie nationaler Wohlſtand. Wenn der Bürger 
nicht 10 viel verdient, um die neue Steuer neben der alten tragen 
zu können, fo wird er das, was er in der Form der neuen Steuer 
bezahlt, abziehen von dem, was er in der Form der alten Steuern 
bezahlt hat. Es wird, um ein Loch zuzuſtopfen, ein anderes Loch 
— — 10 müͤſſen. un gute Finanzlage beruht auf dem 
gen der Bürger, nachhaltig für die Bedürfniſſe des Staates 
ſorgen zu können. 
Thel d S ſenbahneinnahmen bilden zur Zeit einen der wichtigſten 
ſchechthi es Staatshaußhaltsetats. Nein, was ſagen wir, ſie bilden den 
Anzahl w wichtigſten Theil. In früherer Zeit konnte man von einer 
den Bern Niger Einnahmequellen reden, die einander ergänzten, um 
Eiſenba arf des Staates aufzubringen. Gegenwärtig betragen dle 
nahmen n Einnamen 63 Procent unſerer ſämmtlichen Staats⸗Ein⸗ 
alle directe eine andere Einnahmequelle kommt dagegen in Betracht; 
er Eiſenba Steuern zuſammen bilden noch nicht den vierten Theil 
fie werde ahn⸗Einnahmen. Und die Eiſenbahnen ſind rückgängig; 
u im Laufe dieſes Jahres hinter dem Voranſchlage zurückbleiben. 
Reſultate ei von jeher darauf aufmerkſam gemacht, man möge bie 
anderen 3 er Verſtaatlichung nicht nach dem Erfolge des einen oder 
ehe man id res beurtheilen, fondern erft eine längere Zeit abwarten, 
find rigi ein endgiltiges Urtheil bildet. Die Eiſenbahn⸗Einnahmen 
Landwirt 10 weil der Verkehr ſtockt. Man ſagt, die Nothlage der 
daft fei an der Stockung der Eiſenbahn⸗Einnahmen ſchuld; 
Alhemzuge ſagt man uns aber auch, die neue Wirth- 
Gu ſich bewährt. Was kann denn an der neuen Wirth⸗ 
ge fein, wenn fih unter ihr die Nothlage der Land⸗ 
vortreffücher chärft hat? Ganz gewiß iſt der Eiſenbahnverkehr ein 
aßſtab für die geſammte Verkehrslage, und man ver⸗ 

Zollmaßregel amit, den Aufſchwung, den der Verkehr in Folge unſerer 
nicht mit he erfahren haben foll, uns anzupreiſen, wenn man ihn 
die Cinnah M Anwachſen der Frachten ſtatiſtiſch belegen kann. Auch 
Yen der Berg: und Hüttenverwaltung find rückgängig, und 


10 Erwerbsfähigkeit. Man ſagt, die niedrigen Preiſe ſeien 
nicht allein i nun gut, wenn alle Preife herabgehen, follten die Steuern 
Fa die Höhe gehen. Berg: und Hüttenverwaltung leiden, 
des Nation lonnthſchaft leidet; wo finden wir denn das Anwachſen 
fein ſoll? alwohlſtandes, das die Folge der gerühmten Zollpolitit 
Und DA 
Sinanin eler a werden neue Steuern gefordert. Der 
vertretung biet opt über die karge und ſpröde Hand, die die Bolts- 
möchten ein an bei den Ausgaben gezeigt. Karg und ſpröde! Wir 
durch Krie zweites Beiſpiel ſehen, daß in einem Staate, der weder 
eine Volksvertreolh durch Elementar⸗Ereigniſſe heimgeſucht worden, 
hat, wie ang mit fo freigebiger Hand Ausgaben bewilligt 
Induſtriezzͤlle Ren uns feit Jahren geſchehen iſt. Getreidezölle, 
ausblieben, neue G Börſenſteuer, und als deren erhoffte Folgen 
ſteuer. Auf fünfetreidezölle, neue Induſtriezölle und neue Börſen⸗ 
Finanzminiſter ſelb ßig Millionen Mark wenlgſtens berechnet der 
nahmen dann of den Zuwachs, den die Preußiſchen Staats⸗Ein⸗ 
Eis Een gehabt haben. Aber das war karg. Jetzt fordert er 
auf dem Auge; er verlangt 300 Millionen, und das auf einem Wege, 
Die 8 9 Summe niemals aufgebracht werden kann! 
hat fie dane Steuerpolitik it noch nicht an ihrem Ziele und darum 
uns Gott noch nicht lelſten können, was ſie verheißen hat. Gnade 


„wenn fie jemals an ihr Ziel gelangt! 


erſten Anf Wir haben bei den 


: ngen dieſer Steuerpolitik vorhergeſagt, wohin fie führen 
1879 bun unſere Vorherſagungen haben Recht gehabt, iA 175 
neue Ste le freiſinnige Partei nachgerechnet, daß man 200 Millionen 
verwerfl 7 fordert, und damals wurde diefe Behauptung als eine 
es fo ſortſchrittliche Lüge gekennzeichnet, und heute haben. wir 

lem i ih weit gebracht, daß der Finanzminiſter ofen erklärt, nach 
300 Seiter erhalten, brauche er noch immer nicht 200, ſondern 
Millionen Mark. Und in dieſem Wechſel der Dinge iſt Nichts 


monopolproject.] 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


unverändert geblieben, als die Behauptung, daß die fortſchrittliche 
Agitation verwerflich ſei. Und die Verwerflichkeit dieſer Agitation 
beſteht doch in Nichts, als in dem Streben, die Volkskraft gegen eine 
Belaſtung zu ſchützen, welcher ſie nicht gewachſen ift. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Jan. [Die Agenten im Branntwein: 
Erſt aus den Motiven zum Branntwein⸗ 
monopolgeſetz kann man ſich eine Vorſtellung davon machen, welcher 
Art die Thätigkeit der als Vermittler zwiſchen der Reichs⸗Monopol⸗ 
Verwaltung und den Verſchleißern in Ausſicht genommenen ſo⸗ 
genannten Agenten ſein ſoll. Jedem derſelben wird ein beſtimmtes 
Gebiet zugewieſen, er hat die Verpflichtung, die ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
ſchleißer feines Bezirkes mit dem nöthigen Branntwein zu verſorgen. 
Der Agent entnimmt dieſen Branntwein von der Monopol⸗Verwaltung 
auf eigene Rechnung, haftet dieſer alſo dafür oder muß auch vielleicht 
bei Empfang des Branntweins ſofort baar bezahlen; er liefert ſeiner⸗ 
ſeits wieder den Verſchleißern ſeines Bezirkes und muß ſehen, wie er 
von dieſen ſein Geld bekommt. Der Verfaſſer des Entwurfes nimmt 
vielleicht an, daß der Agent den Verſchleißern ebenfalls gegen baar 
liefern, einen Verluſt alſo nicht haben werde. In der Praxis würde 
ſich die Sache aber wahrſcheinlich ganz anders ſtellen. Wenn ein 
Verſchleißer aus Mangel am erforderlichen Betriebs⸗Capital, ſei es, 
daß er bei Beginn ſeines Geſchäfts nicht über genügende Geldmittel 
verfügt, fet es, daß er durch irgend welche Zufälle in Vermögens: 
verfall geräth, ſei es, daß die Vergütung, welche er von der Monopol⸗ 
Verwaltung erhält, ihn nicht ernährt, in Verlegenheit geräth, fo wird 
der Agent derjenige ſein, den er zunächſt um Unterſtützung, entweder 
durch Lieferung des Branntweins gegen Wechſel oder auf längere 
Zahlungsfriſt oder durch directe Darlehen, angehen wird. Aus 
dem Vermittler wird ſehr ſchnell ein Gläubiger, und es iſt 
ſehr leicht moglich, daß der Agent in gewiſſen Gegenden ſehr 
bald alle oder doch die meiſten Verſchleißer in dieſer Weife 
in die Hand bekommt. Jeder Verſchleißer, der aus irgend einem 
Grunde nicht baar bezahlen kann, iſt ruinirt, wenn der Agent ihn 
ruiniren will, denn Niemand kann dieſem zumuthen, daß er den von 
ihm ſelbſt der Monopolberwaltung baar bezahlten Branntwein dem 
Verſchleißer auf Borg liefere. Nach der Begründung ſoll es dem 
Agenten unterſagt ſein, den Branntwein anders als zu den vom 
Bundesrath tarifmäßig feſtgeſezten Preiſen zu verkaufen. Cr ift alfo 
geradezu darauf angewieſen, ſolchen Verſchleißern, welche nicht baar 
zahlen können, entweder nichts zu liefern oder ſich für das Nifico auf 
andere Weiſe (durch Ausbedingung hoher Zinſen) zu ſichern. Die 
Gefahr liegt ſehr nahe, daß hierdurch der Wucher vom Reiche gerade⸗ 
zu approbirt werde. Die Entſchädigung der Agenten ſoll in der 
Regel in Procenten ihrer Brutto⸗Einnahme und nur ausnahmsweiſe 
in feſten Summen beſtehen. Unſeres Erachtens würde das letztere 
durch den Geſchäftsbetrieb, wie ihn der Verfaſſer des Entwurfes ſich 
gedacht hat, als ganz unthunlich ſich herausſtellen und die Vergütung 
nach Procenten ausnahmslos eintreten müſſen. Jedenfalls würde 
aber dieſe zukünftige Zunft der Agenten eine ſehr eigenthümliche 
Klaſſe von Geſchäftsleuten darſtellen. Sie müſſen mit Leuten arbeiten, 
welche ſie ſich nicht ausſuchen dürfen, die vielmehr von der Monopol⸗ 
verwaltung angeſtellt werden, und doch ſollen ſie, die Agenten, der 
Verwaltung für die Leute haften, denn dieſe ſoll geſchäftlich mit den 
von ihr ſelbſt Auserwählten nichts zu thun haben. Bei der Leclüre 
dieſes Abſatzes der Motive muß man zu der Ueberzeugung kommen, 
daß der Verfaſſer von dem geſchäftlichen Leben und Treiben nur ſehr 
geringe Kenntniſſe beſitzt. Recht intereſſant ift übrigens angeſichts der 
officiellen und officiöfen Verurtheilung des Zwiſchenhandels das in 
dem Vorſchlage der Einſetzung von Agenten liegende Zugeſtändniß, 
daß auch die Monopolverwaltung ſich nicht zutraut, ohne Hilfe von 
Zwiſchenhändlern fertig zu werden. 

& Berlin, 17. Januar. [Socialdemokratiſches.] Der in 
Folge der Dlätenproceſſe erlaſſene Aufruf der ſocialdemokratiſchen 
Fraction, allerorts Sammlungen zu veranſtalten, hat Erfolg gehabt; 
6272 Mark ſind bis jetzt eingelaufen, darunter auch Beiträge aus 
Pontreſina, Kopenhagen, Antwerpen, Paris, Bukareſt, Brüſſel, Newyork, 
Nizza. — Zu dem allgemeinen Unterſtützungsfonds fließen ebenfalls 
die Sammlungen recht reichlich, im Ganzen find zu dleſem Zweck bis 
jetzt 4677 Mark eingegangen. — Im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe 
findet bekanntlich in Folge der Mandatsniederlegung des conſervativen 
Ebert eine Nachwahl zum Reichstage ſtatt. Die Socialdemo⸗ 
kraten machen nun bereits jetzt gewaltige Anſtrengungen, dieſen Wahl⸗ 
kreis, welcher in früheren Jahren immer ſocialdemokratiſch gewählt 
hatte, wieder zu erobern. Ihr Candidat wird ein Schuhmacher 
Seyffart aus Zwickau ſein. 


+ Berlin, 17. Jan. [Die Branntwein-Monopolfrage] war 
das Thema, über welches Sonnabend Abend Dr. Eras (Breslau) in der 
hieſigen „Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft“ referirte. Seinem Auditorium 
entſprechend verzichtete der Redner, die politiſche Seite der Vorlage näher 
zu prüfen, und beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf die volkswirthſchaft⸗ 
liche Seite der Monopolfrage. Redner iſt der Meinung, daß die kleinen 
Bundesſtgaten und ihre Vertreter fih leicht für das Monopol entſcheiden 
könnten, da es ihnen zweifellos finanzielle Vortheile bringe. Soll doch die 
ag der Intraden aus dem Monopol nach der Ropfpahl der Gin- 
wohner jedes Staates ftattfinden, während zu den Erträgen des 
Monopols Süddeutſchland mit ſeinen 3 Liter Schnaps pro Kopf 
weit weniger beizutragen hat als Norddeutſchland, wo auf den Kopf 
8 Liter kommen. Aus den bekannten Details der Vorlage erwies Redner, 
daß das Conceſſionsweſen noch mehr als bisher um ſich greifen werde. 
Aber auch für den Conſumenten wird das Monopol große Beeinträchti⸗ 
gungen bringen; wer an eine beſtimmte Sorte Liqueure oder dergl. gez 
wöhnt iſt, muß fortan darauf verzichten, es giebt keinen Gilka, kein Dan⸗ 
ziger Goldwaſſer mehr; die W f wirthſchaftliche Thätigkeit wird unter⸗ 
drückt, Alles wird fiscaliſch, und für die ſchweren Schädigungen, die die 
Böttcher, Glas⸗ und Flaſchenfabrikanten ꝛc. erhalten, iſt keine Entſchädi⸗ 

ung möglich. Auch wo Laden belle werden, ſind ſie mangel⸗ 

aft und nicht ausreichend; außerdem iſt bei Realentſchädigungen der Rechts⸗ 
weg ausgeſchloſſen; was würden wohl Landwirthe ſagen, wenn man ihnen 
uoe m Bedingungen ihren Landbeſitz eines Tages verſtaatlichen 
wollte 

Welchen Zweck ſoll nun das Branntwein⸗Monopol erfüllen? Die Ver⸗ 
mehrung der Finanzen, die Rettung der Landwirthſchaft, Bekämpfung der 
Trunkſucht. Letzteres wird vielleicht erreicht: durch das Monopol wird 
das Fabrikat um dreihundert Procent vertheuert, die Conſumtionsfähigkeit 
beſchränkt. Der kleine Mann wird nun entweder ſeinen Branntwein⸗ 


Expedition: Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ae Pe bie Beitun — . Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. Januar 1886. 


conſum vermindern oder aber — ſeinen Etat für den Branntwein zu Un⸗ 
unſten feiner ſonſtigen Bedürfniſſe verdoppeln. Ein Herabgang des Cona 
ums im Inlande ift aber in jedem Falle zu erwarten — was hat er zu 
bedeuten für die Branntweins⸗Induſtrie? Jetzt werden nach dem Abſchluß 
von 1883/84 380 Millionen Liter Branntwein producirt, wovon 100 Mila 
lionen Liter exportirt werden; es bleiben alfo 250 Millionen Liter für den 
inländiſchen Conſum. Der Rückgang dieſes Conſums um ein Drittel 
würde bedeuten, daß uns 93 Millionen Liter mehr zum Export zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Wie folen aber diefe nun 193 Millionen Liter abgeſetzt 
werden? Selbſt wenn wir die Concurrenz der Branntwein exportirenden 
Staaten, Oeſterreichs und Rußlands, aus dem Felde ſchlagen könnten, 
wären damit nur 43 Millionen Liter — ſoviel exportiren jene beiden 
Staaten — gewonnen. Aber auch um dieſe 43 Millionen aus dem Felde 
zu ſchlagen, müßten wir große Mittel anwenden. Die Ruſſen geben eine 
Exportprämie von 20—30 Mark, das würde für uns einen Zuſchuß von 
30—40 Millionen Mark bedeuten, die aus den Taſchen der Bevölkerung 
beſtritten werden müßten. 

§ 23 der Monopolvorlage ſetzt den Preis, den der Staat für den Schnaps 
an die Fabrikanten zahlen ſoll, 7 für alle Zeiten feſt; ſind die 
Schnapsvorräthe des Staates groß, fo wird der Preis natürlich herabgeſetzt. 
Es liegt alfo im Intereſſe der Fabrikanten, wenig zu produciren, fid) felbft 
eine Beſchränkung aufzulegen. Dahin muß es zweifellos kommen — wo 
bleibt denn dann aber der Vortheil, die Rettung für die Landwirthſchaft? 

Den Hauptvortheil ſoll das Monopol alſo bieten durch die Vermehrung 
der Reichsfinanzen. Aber dieſe kann ebenſo gut erzielt werden durch Ein⸗ 
führung einer Conſumſteuer. Es ließen ſich aus der Vorlage leicht 
techniſche Beſtimmungen zu einer ſolchen herausſchälen. Man könnte die 
Spritfabrikation unter Controle ſtellen und die Steuer erheben, ſobald der 
Sprit in den Conſum tritt. Geht der Sprit ins Ausland, ſo müßte er 
von der Conſumſteuer frei bleiben. Gemeinſam mit dieſer Steuer könnte 
die ſanitäre Vorſchrift durchgeführt werden, daß fuſelhaltige Schnäpſe über⸗ 
haupt nicht fabricirt werden dürfen. Eine e ge⸗ 
ſchäftlich ſicherlich dieſelben Fehler machen, wie fie bei der Straßburger 
Tabakmanufactur vorgekommen ſind. Die Conſumſteuer dagegen hätte 
den Vortheil, daß, wenn die Weltmarktspreiſe ſich heben, auch die deutſchen 
ae beſſere Preiſe erzielen, was bei dem Monopol nicht der Fall. 
ein würde. 

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
Discuſſion, in der u. a. hervorgehoben wurde, daß nach den Lehren der 
Finanzgeſchichte das Monopol ſtets der Vorläufer geweſen ſei der Mono⸗ 

ol⸗Verpachtung, daß die Monopolpächter aber als die Todtengräber 
es Patriotismus anzuſehen ſeien. 

[Bezüglich des Briefes des Papſtes an den Fürſten 
Bismarck] wird dem „Hamb. Corr.“ aus Rom geſchrieben, daß 
der Brief vom Papſte eigenhändig corrigirt, in der Kanzlei des 
Staatsſecretariats copirt, eigenhändig unterzeichnet und dann dem 
Geſandten von Schlöger mit den Inſignien des Chriſtus⸗Ordens in 
Diamanten zur Beförderung übergeben fei, das Original⸗Concept fet 
in dem vaticaniſchen Archive niedergelegt worden, nachdem es von dem 
Secretär der Breve- Congregation, Cardinal Ledochowski, regiſtrirt, 
nicht contraſignirt worden war. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Rom 
telegraphirt wird, iſt die Antwort des Fürſten Bismarck an den Papſt 
daſelbſt eingetroffen. 

[Aus der Rede des Herrn von Hammerſtein! in der 
Ausweiſungsfrage wollen wir noch einige charakteriſtiſche Sätze hier 
nachholen. Der Conſervative ſagte u. a.: 

Die Herren vom Centrum beſtehen darauf, daß die Ausweiſungen eine 
gegen die Katholiken gerichtete Maßregel ſeien. Der Abg. Möller hat 
geſtern von Maßregeln gegen das liberale Judenthum geſprochen, nebenbei 
gejagt: ich kenne kein conſervatives Judenthum. (Abg. Rickerl: Bleich⸗ 
röder! Abg. Kayſer: Schwabach!) Meines Wiſſens gehört Herr von 
Bleichröder äußerlich nicht zur conſervativen Partei; wie er innerlich denkt, 
iſt mir nicht bekannt. Sehr merkwürdig finde ich es, daß die Ausweiſungen 


eine Maßregel gegen die Katholiken fein ſollen. Sie (im Centrum) ſezen 


ſich mit einer ſolchen Behauptung in Widerſpruch mit dem päpſtlichen 
Organ, dem „Oſſervatore Romano“, der die Maßregel einfach als gegen 
ie eingewanderten Juden gerichtet bezeichne Ich ſtehe nicht an 
zu erklären, daß ich die Maßregel für eine durchaus heilſame halte. (Hört! 
hört! links.) Herr Rickert hat mit großer Emphaſe von der Ausweiſung 
ruſſiſcher Familien aus Danzig geſprochen. Es iſt Ihnen Allen bekannt, 
daß Herr Rickert ſeine Wahl großentheils jenen 42 ruſſiſchen Juden zu 
verdanken hat, die nachträglich ausgewieſen wurden. (Abg. Rickert: Wie 
kleinlich! Verdächtigung!) 

L. C. [Der Wollzoll.] Auf der General⸗Verſammlung des 
Centralvberbandes deutſcher Wollwaarenfabrikanten in Leipzig 
hat der Generalſecretär des Centralverbandes deutſcher Induſtriellen 
Herr Beutner mitgetheilt, die Regierung lehne die Einführung von 
Wollzöllen als mit den Grundprincipien des Zolltarifs von 1879 im 
Widerſpruch ſtehend ab. Gleichwohl fährt die „N. A. 3.” fort, den 
Freunden der Wollzölle ihre Spalten zu öffnen. In einer neueſten 
Zuſchrift „von geſchätzter Hand in Induſtriekreiſen“ wird der gewiß 
von Sachverſtändigkeit zeugende Vorſchlag gemacht, ein Theil der 
Fabriken möge ſich auf die Verarbeitung der deutſchen Wolle zu 
Fabrikaten für unſere Militär⸗, Marine⸗, Eiſenbahn⸗ und ſonſtigen 
Staatsverwaltungen beſchränken, während andererſeits manche Fabriken 
fih darauf einrichten könnten, lediglich für Export“ zu arbeiten und 
hierzu unter Staatscontrole ausländiſche Wolle ſteuerfrei zu gebrauchen, 
ſoweit ihnen dies nothwendig erſcheine! Die übrigen für den In⸗ 
landbedarf arbeitenden Fabriken erwähnt der Verfaſſer nicht. 

[Zur Poſener Erzbisthumsfrage.] Unter den Candidaten 
für den erzbiſchöflichen Stuhl wurde auch Herr Göbel genannt. 
Der „Kur. Pozn.“ bringt über dleſen neuen Candidaten folgende 
Mittheilungen: ; 

„Der Geiſtliche Roman Göbel, welcher vor 13 Jahren in unferer Erz⸗ 
dizceſe zum Prieſter geweiht wurde, mußte in Folge des Culturkampfes die 
Didcefe verlaſſen, hielt fih dann längere Zeit in Breslau auf, wo er ſich 
dem Studium der Theologie und Philologie widmete, und hat gegenwärtig die 
Stelle eines Pro-Regens am Gymnaſium in Glatz inne. In letzter Zeit 
bewarb er ſich um die durch den Tod des Geiſtlichen Letocha erledigte 
Stelle eines Militärgeiſtlichen in Glogau.“ 

Das Scheiden des Grafen Benomar] aus feiner feitz 
herigen Stellung als Vertreter Spaniens wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt, in weiteften Kreiſen lebhafteſtes Bedauern hervorrufen. Graf 
Benomar gehört zu den ſpaniſchen Staalsmännern, die mit dent 
größten Nachdruck und Erfolg für die Anknüpfung und Aufrecht⸗ 
erhaltung⸗ guter Beziehungen zwiſchen Spanien und Deutſchland ges 
wirkt haben. So war es ihm auch vergönnt, im Zuſammenwirken 
mit ſeiner Gemahlin den Sammlungen für die Opfer der Erdbeben 
in Spanien jenen großartigen Erfolg verſchaffen zu helfen, mit dem 
Deutſchland allen anderen hilfeſpendenden Nationen voranſtand. Auch 
während der letzten Kriſis halten ſich die Loyalität und guten Dienſte, 


welche der ſpaniſche Diplomat der Sache des Friedens leiſtete, niemals 


verleugnet. Die Berliner Geſellſchaft bedauert in dem Abgang des 
Grafen Benomar die Schließung eines eben ſo kunſtſinnigen als gaſt⸗ 
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erwerben wird; die Wichtigkeit des Wiener Poſtens iſt ſelbſtverſtändlich 
gewachſen, feit eine habsburgiſche Prinzeſſin an der Spitze Spaniens 
ſteht, und darf in der Sendung des Grafen Benomar nach Wien 
ein beſonderer Vertrauensbeweis der Regentin gefunden werden. 


[Die Nordhäuſer Branntwein⸗Induſtrie und das 
Branntwein⸗Monopol.] In Berlin ift eine aus 4 Perſonen 
beſtehende Deputation (Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Behörden, der 
Handelskammer und der Intereſſenten) eingetroffen, um dem Reichs⸗ 
Tanzler die Lage der Stadt Nordhauſen für den Fall der Annahme 
des Branntweinmonopols und ihre Ausnahmeſtellung in Deutſch⸗ 
and hinſichtlich ihrer großartigen Branntweinfabrikation (fie verarbeitet 
den zehnten Theil des ganzen in Deutſchland gebrannten Spiritus 
= 30 Millionen Liter) zu ſchildern und zu verſuchen, für Nord: 
Haufen bei Einführung des Monopols eine Ausnahmeſtellung 
und beſondere Begünſtigung und Berückſichtigung zu erlangen. 
Die „Magd. Ztg.“ bringt einen Leitartikel über dieſe Frage. 
Sie weiſt darauf hin, man koͤnne es nicht verſtehen, „daß es, um 
Das Staatsintereſſe zu wahren, kein anderes Mittel geben ſoll, als 
eine blühende Induſtrie mit einem Federſtriche zu vernichten, tauſend 
und abertauſend Exiſtenzen zu bedrohen und zu Grunde zu richten“. 
Die angebotene Entſchädigung wird „ſcherzhaft niedrig“ genannt. 
Der Artikel beſchäftigt ſich eingehend mit der Lage der Nordhäuſer 
Branntweinfabrikation. 
2 „Die Nordhäuſer Branntwein⸗Fabrikation, ſo ſchreibt die „M. Z.“, hat 
mit den wachſenden Verkehrserleichterungen eine bedeutende Ausdehnung 
gewonnen, und heute werden in circa 70 Brennereien 500 000 hi Brannt⸗ 
wein fabricirt und bis nach Auſtralien verſandt. Im Laufe der Jahre 
phat das Geſchäft feinen urſprünglich landwirthſchaftlichen Charakter völlig 
bpVebrloren und fih zu einem kaufmänniſchen Geſchäfte ausgebildet. Früher 
Tam es bei der Fabrikation des Branntweins mehr auf die Ausbeute der 
RMückſtände als auf den Nutzen am Fabrikate ſelbſt an, denn die ſtarke 
Eeinmaiſchung von Getreide, bei einer durch einfaches Verfahren bedingten 
Bingen Ausbeute ließ bei einigermaßen hohen Getreidepreiſen einen 
ugen nicht zu. Derſelbe wurde erft erzielt durch Mäſtung von Schweinen 
und Rindvieh und die Verwerthung des Düngers für die Land: 
wirthſchaft; deshalb waren auch feiner Zeit alle Brennereien mit 
Oekonomie verbunden, und beide Branchen ergänzten ſich gegen⸗ 
eitig. Mit den ſich mehr und mehr ſteigernden Getreidepreiſen und der 
Erweiterung der Kartoffelbrennereien wurde die Fabrikation von Getreide⸗ 
Hbranntwein immer undankbarer, und als man daran ging, die in Frant- 
reich erfundenen Rectificationsapparate auch bei uns in Betrieb zu ſetzen, 
entſtand dem Getreidebranntwein in dem Kartoffelſprit ein Concurrent, 
dem er auf die Dauer nicht Stand halten konnte, und dem er, wie die 
Thatſache beweiſt, auch vollſtändig unterlegen iſt. Die Herſtellung des 
Branntweins aus Kartoffelſprit war immer wenigſtens ein Drittel billiger 
als die von Getreide, und jo wandte fih der Conſum dem billigeren Fabri⸗ 
Tate zu. Dieſen Preisunterſchied möglichſt auszugleichen, mußten ſich die 
Nordhäuſer Brennereien entſchließen, ihrer Getreidelutter einen Zuſatz von 
Kartoffelſprit En geben, um ein Deſtillat herzuſtellen, welches ſich dem 
Kartoffelſprit⸗Branntwein im Preiſe näherte. So mußte die Getreide- 
Brennerei immer mehr eingeſchränkt, Rückſtände immer weniger erzielt, 
Viehmaſt und Oekonomie ſchließlich ausgeſchieden werden. Heute ift von 
dem ehemaligen Geſchäft nichts weiter übrig, als eine winzige Einmaiſchung 
von Getreide, und an ſeine Stelle iſt eine großartige Deſtillation von 
Kartoffelſprit, unter Zuſatz von Getreidelutter und Gewürzen, welche den 
Geſchmacksrichtungen der verſchiedenen Gegenden entſprechen, getreten. 
Würde alfo die Entſchädigung für Nordhauſen nach dem Quantum des 
aus Getreidelutter hergeſtellten Branntweins bemeſſen, jo bekäme Nord⸗ 
Haufen fo gut wie nichts. Aber auch das Wenige, was man zu gewähren 
bereit fein möchte, müßte noch geſchmälert werden, wenn es nach § 23 
des Geſetzentwurfs tarirt wird. Es haben ſich jetzt fo confufe Anſichten 
über den Begriff „Fuſel“ entwickelt, daß der Nordhäuſer befürchten muß, 
fein Fabrikat werde als ein fuſelreiches, minderwerthiges angeſehen und 
bezahlt werden, trotzdem es ſich hier nur um einen völlig unſchädlichen 
Getreidefuſel, der weder etwas Widerliches noch Geſundheitsgefährliches 
enthält, handelt und ihm ſein Fabrikat aus Getreide mindeſtens ein Drittel 
höher zu ſtehen kommt, wie jedem Anderen. Hierdurch ift es klar be- 
wieſen, daß mit der Einführung des Monopols auch unſerer Getreide⸗ 
brennerei der Garaus gemacht, die Branntwein⸗Induſtrie völlig vernichtet 
und Alles, was mit ihr zuſammenhängt, auf das Schwerſte geſchädigt 
werden muß.“ 
I der Verein der Schleſier,] gegründet 1867, feierte dieſer Tage 
in den prächtigen Räumen der Berliner Reſſource fein erſtes diesjähriges 
Wintervergnügen, beſtehend aus Concert, Aufführung eines Luſtſpieles und 
Daran anſchließendem Tanzkränzchen. Eingeleitet wurde das Feſt durch 
eine herzliche und humorvolle Begrüßungsrede des erſten Vorſitzenden 
Herrn Dr. med. Elsner, der den Verein ſeit ſeiner Begründung leitet. 
Die zahlreich anweſenden Mitglieder und Gäſte füllten alle Säle und Neben⸗ 
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3 Matinée 

Dias Concert, welches Herr Pablo de Sarafate unter gütiger 
Mitwirkung von Frau Berthe Marx aus Paris am Sonntag Vor: 
mittag im Saale des Concerthauſes veranſtaltete, verlief genau ſo, 
wie man es von einem richtigen Virtuoſenconcert erwartet. Zwei 
Stunden recht angenehmer muſikaliſcher Unterhaltung, Beifall und 
Hervorruf in wahrhaft erſtaunlicher Menge, kurz — Alles ſo hübſch 
and fo nett, daß man ſich ordentlich genirt, in dieſen vollen Freuden: 
becher einige Tropfen Wermuth zu träufeln. Solche gemüthliche 
Concertveranſtaltungen ſollten eigentlich gänzlich von der Kritik in 
Muhe gelaſſen werden; fie find für den flüchtigen Augenblick berechnet 
und verſchwinden, ſobald fie ihren Zweck erfüllt haben, mit ihm. — 
Beethovens Kreutzer⸗Songte hat man ſo oft mit tiefem Ernſt und 
hinreißender Wärme ſpielen gehört, daß man es als eine ganz accep- 
Aable Abwechſelung betrachten kann, gelegentlich kennen zu lernen, daß 
das grandioſe Werk doch auch ganz harmloſe und liebenswürdige 
Seiten hat. Beethoven'ſche Sonaten ſcheinen nicht die Sphäre z 
Sein, in welcher Herr Saraſate und Frau Marx ſich wohl fühlen. 
Die Detailarbeit gelang zum großen Theil. Einzelnes, wie z. B. die 
zweite Variation mit ihren koketten Staccatis wurde — allerdings 
mehr in Saraſate'ſcher als in Beethoven'ſcher Art — prächtig geſpielt, 
aber von den großen, leidenſchaftlichen Zügen,» die das Herz des 
Hörers, wenn es die Spieler zu packen verſtehen, höher ſchlagen 
Machen, war nichts zu bemerken. Es war eine elegante Virtuoſen⸗ 
leiſtung, allgemein anſprechend, aber keinen tieferen Eindruck hinter⸗ 
Iaffend. Ungefähr auf demſelben Niveau ſtand die Ausführung der 
von unſeren Violiniſten merkwürdiger Weiſe gänzlich ignorirten 
Fantaſie für Violine und Clavier (op. 159). Herr Saraſate hat ſich 
ein unbeſtreitbares Verdienſt dadurch erworben, daß er dieſes geift: 
reiche Tonſtück — die Violinliteratur kann ſolchen Zuwachs ſehr gut 
brauchen — der Oeffentlichkeit vorgeführt hat. Auch hier waren es 
wiederum die von der Anwendung ungewöhnlicher Energie und Kraft 
abſtrahirenden Stellen, an denen man feine Freude haben konnte, 
während überall, wo es auf Entfaltung eines großen Tones ankam, 
ein ſchneidiges Eingreifen vermißt wurde. Ueberaus ſüß und ein⸗ 
ſchmeichelnd wurde der Mittelſatz, ein Andantino, welchem das bekannte 
Lieb: „Sei mir gegrüßt“ zu Grunde liegt, geſpielt, oder richtiger ge- 
jagt, gejungen. Mit dem Coneertſtück in A (Nr. 1) von Saint⸗Sabns 
gelangte Herr Saraſate in fein richtiges Fahrivaſſer. Die Notenblätter, 
die bei Beethoven und Schubert nicht entbehrlich waren, verſchwan⸗ 
von den Pulten und der von den Feſſeln der Claſſicität befreite 
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joderne Virtuoſe kam vollſtändig zum Durchbruch. Das unbedeutende] tionen — die 


Freundlichen Salons. Man darf überzeugt fein, daß Graf Benvmar] Jahren den Sammelpunkt, dec in der Metropole anſäſſigen Schleſier und 
auch in feinem neuen Wirkungskteiſe in Wien raſch ſich Sympathien at es in biefer Tangen eit verſtanden, den deiden Hauptvereinszweden: 


Wohlthätigkeit und Geſeſaigkeit, in hervorragender Weiſe gerecht zu werden. 

[Aus München! wird gemeldet: König Ludwig II. legte dem 
Miniſterium nahe, dem Landtage eine Creditvorlage bis zu 20 
bezw. 30 Millionen zu machen behufs Fortſetzung ſeiner Schloßbauten. 
Am 6. d. Mis. antwortete das Geſammtminiſterium hierauf mit einer 
Vorſtellung an den König, welche in der Bitte gipfelte, derſelbe wolle 
im Hinblick auf die precäre Lage des Landes die Bauten einſtellen. Am 
10. d. Mts. erfolgte die Antwort des Königs, durch welche diefe Vor: 
ſtellung zurückgewieſen wurde. Am 11. d. Mts. berieth das Geſammt⸗ 
Miniſterium über die Angelegenheit; eine Minorität war für De⸗ 
miſſion, es behielt indeß die Anſicht die Oberhand, daß das Miniſterium 
keinen Grund habe, zurückzutreten. 

Frankfurt a. M., 17. Jan. a das Branntweinmonopol.] 
Geſtern Abend fand im Saale der Concordia eine überaus 1 be⸗ 
ſuchte außerordentliche Verſammlung des Demokratiſchen Vereins ſtatt, in 
welcher Herr Sonnemann in 1½ ſtündigem Vortrage über die Brannt⸗ 
weinmonopol⸗Vorlage berichtete. Nach kurzer Debatte genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung folgende Reſolution: 

In Erwägung 

1) daß der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetz⸗Entwurf betr. das 
Branntweinmonopol die Wirkung hat, die Rechte der Volksvertretung 

egenüber den verbündeten Regierungen und die Stellung der Einzel⸗ 

pai gegenüber dem Reiche aufs ſchwerſte zu beeinträchtigen; 

2) daß das Branntweinmonopol die Exiſtenz von Hunderttauſenden 
vernichten oder ſchwer ſchädigen muß, um an deren Stelle ein Heer 
direct von den Regierungen abhängiger und ſtets abſetzbarer Beamten, 
Agenten und Verſchleißer zu ſetzen; 

3) daß die weitverbreitete Kleinbrennerei im Süden des Reiches durch 
ya RT, i hohem Grade benachtheiligt, ja nahezu der Vernichtung 
preisgegeben iſt; 

4) daß der in Ausſicht genommene finanzielle Ertrag des Monopols 
keineswegs geſichert erſcheint und daß namentlich das Ausfuhrmonopol 
in den Händen des Reichs mit ſchweren finanziellen und wirthſchaftlichen 
Gefahren verbunden iſt; x 

5) daß auch durch daß Einfuhrmonopol die Eriftenz einer großen An⸗ 
zahl von Perſonen in Frage geſtellt iſt; 

6) daß der Gedanke einer höheren Beſteuerung des Branntweins ſich 
in ſehr einfacher Weiſe durch die Einführung einer angemeſſenen Fabrikat⸗ 
ſteuer alsbald ohne Beeinträchtigung irgend welcher berechtigter Intereſſen 
verwirklichen läßt, 

erklärt die Verſammlung ſich gegen das Branntwein⸗Monopol 
und fordert die wahrhaft freigeſinnten Bürger auf, das Mono⸗ 
p mit allen zuläſſigen geſetzlichen Mitteln entſchieden zu be⸗ 
ämpfen. 

Der Vorſtand wurde beauftragt die Reſolution ſ. Z. im Reichstag ein⸗ 
zubringen eventuell auch eine Petition zur Unterzeichnung aufzulegen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 16. Januar. (O. F. el ift heute früh 5 Uhr geſtorben. 
Ottokar Franz — —. war am 10. October des Jahres 1833 geboren. 
Er war zuerſt Beamter bei der Loltogefälls⸗Direction, im Jahre 1860 ver: 
zichtete er auf dieſe Stelle und widmete ſich der dramatiſchen Production. 
Wie fruchtbar er auf dieſem Gebiete geweſen, iſt bekannt. Im November 
1862 . O. F. Berg die Wochenſchrift „Kikeriki“. Am 11. Januar 
des verfloſſenen Jahres feierte er im Kreiſe ſeiner Freunde ſein 25jähriges 
Jubiläum als Redacteur. Bei dieſer Gelegenheit zeigten ſich zum erſten 
Male öffentlich Spuren geiſtiger Zerrüttung. Genau vier Wochen darauf 
wurde er in die Privatheilanſtalt in Döbling überführt, wo er als unheil⸗ 
barer Irrſinniger dem Tode entgegenſiechte. Er war in den letzten Tagen 
ohne Beſinnung und ſtarb auch une und befinnungslos. 


Italien. 


verlaſſen, ſo hat er auch ſchon ein neues Journal „La Penna“ (die Feder) 
ſchlenen if d lche geſtern in Nom er- 
chienen iſt, veröffentlicht er deſſen Programm und ſchreibt, es werde fol⸗ 
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Menabrea und die Vermühlung der Königin Margarethe“, Beh 1258 
e 


den Urſprung dieſes glücklichen Ereigniſſes umſtändlich zu erzählen und 
nachzuweiſen, daß ſich der General als guter Rechenmeiſter bewährt habe, 
indem er mit dem großen König Victor Emanuel dieſe Verbindung com⸗ 


binirte. 5 à 
Großbritannien 

London, 14. Jan. [Die internationale Schiedsgerichts⸗ 
und Friedensgeſellſchaft] hielt geſtern Abend eine Conferenz 
ab, um gegen den fortdauernden Krieg im Sudan Proteſt zu erheben. 
Als Mitglied des Vollzugsausſchuſſes hatte Karl Blind, am Er⸗ 
ſcheinen verhindert, einen Brief eingeſandt, worin es heißt: „Ich 
brauche nicht zu ſagen, wie tief ich das erneuerte Blutvergießen be⸗ 
dauere, welches aus dem erſten Fehler oder Verbrechen, d. h. der 
Bombardirung Alexandriens und der Niederwerfung der fortſchritt⸗ 
lichen, von Arabi geleiteten Bewegung, entſtanden iſt. Diejenigen, 
welche ſich nicht an den Grundſatz der einfachen Gerechtigkeit unter 
Völkern hallen, könnten fih doch durch praktiſche Rückſichten beſtimmen 
laſſen. Die Ruſſengefahr iſt nur für den Augenblick verſchoben. Die 
iriſche Gefahr — die Gefahr der Zerreißung jener Union, welche die 
Gewähr für die Parlamentzmacht bildet — it noch zu bekämpfen. 
Im Gefühle der Zuneigung zu England blicke ich daher mit Beun- 
ruhigung auf diefe fortgeſetzten Verwickelungen in Egypten und im 
Sudan.“ Im Laufe der Verhandlungen, bei denen Lord Wentworth 
den Vorſitz führte, befürworteten Wilfrid Blunt und Sir George 
Campbell die Zurückberufung Arabi's aus der Verbannung und Her: 
ſtellung einer nationalen Regierung in Egypten unter feiner Leitung 
während der Sudan den Sudaneſen verbleiben ſolle. Es wurde 
ſchließlich eine Reſolution gefaßt, die in die Regierung dringt, in 
Egypten eine Politik zu adoptiren, welche die Herſtellung einer ſtarken 
nationalen Regierung daſelbſt und die Räumung des Landes ſeitens 
der engliſchen Truppen zur Folge haben würde. 

[Eine Erklärung Gladſtone's.] In einer vom 9. d. ba- 
tirien Londoner Correſpondenz der „Kölniſchen Ztg.“ vom 11. d. 
hieß es, Gladſtone hätte den deutſchen Reichskanzler einmal einen 
Satan genannt. Ein Leſer der „Kölniſchen Ztg.“, überzeugt davon, 
daß dies eine irrige Darſtellung ſei, ſandte das Blatt an den Ex⸗ 
Premier und erhielt folgende im „Dally⸗Telegraph“ abgedruckte Ant- 
wort: „21, Carlton Houſe⸗terrace, 14. Jan. Mein Herr! Ich bin 
von Mr. Gladſtone beauftragt, den Empfang Ihres Briefes vom 
12. d. zu beſtätigen und zu ſagen, daß der Hinweis auf ihn in der 
„Kölniſchen Zeitung“ vom 11. Januar, auf welchen Sie feine Auf⸗ 
merkſamkeit lenken, eine grobe Lüge (falsehood) iſt und daß er 
wünſcht, denſelben ſo charakteriſirt zu haben. Ich zeichne Ihr er⸗ 
gebener Diener Herbert Gladſtone.“ 
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Eg y 
P. C. [Die Anſprache,] welche Mukhtar Paſcha an den 


Khedive hielt, lautete: 

„Ich, ſchätze mich glücklich, vor Allem Euerer Hoheit die Grüße 
Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Herrſchers überbringen zu können. Euere 
Hoheit haben bereits den Documenten, welche ich in die Hände Eurer Hoheit 
u legen die Ehre hatte, entnommen, daß die Kaiſerliche Regierung mich 
ei Eurer Hoheit als Commiſſär beglaubtgt zu dem Zwecke, an dem 
Wohle Egyptens zu arbeiten und an deſſen Wiedergeburt mitzuhelfen, ges 
mäß der kürzlich zwiſchen England und der hohen Pforte abgeſchloſſenen 
Convention. IJ offe, daß ich mit Hilfe der wohlwollenden Fürſorge 
Eurer Hoheit und Ihrer hohen Unterſtützung werde beitragen können zur 
Wiederherſtellung der e Sgpviens, das einen integrirenden Theil 
des ottomaniſchen Reiches bildet. Bis hieher konnte ich mich nur beglück⸗ 
wünſchen für den. freundlichen Empfang, der mir von den Bewohnern 
Egyptens — von Alexandrien bis Cairo, bereitet wurde und ich 
bin angenehm berührt von der Achtung, welche ſie gegenüber dem Geſandten 
Sr. Majeſtät des Sultans an den Tag gelegt haben, welchem ich den 
Ausdruck der Achtung, Freundſchaft und Ergebenheit der Egypter für 
Se. Majeſtät mitgetheilt habe. Geruhen Euere Hoheit zu glauben, daß 
ich allen Eifer daran ſetzen werde, meine Miſſion würdig zu erfüllen. Ich 
offe, daß der Schutz des Allmächtigen mir diesmal ebenſo zur Seite 
tehen wird, wie gelegentlich meiner früheren erfolgreichen Miſſionen, und 
daß meine Bemühungen für das Wohl Egyptens von vollem Erfolg ge⸗ 
krönt ſein werden.“ 

Der Khedive erwiderte hierauf: 

„Ich bin ſehr glücklich, der Gegenſtand ganz beſonderer Aufmerkſamkeit 
Sr. Majeſtät des Sultans zu fein, der mich, mit unſchätzbaren Gnaden 
beehrt hat. Ich kann nicht laut genug meine Gefühle der Ergebenheit 
für ſeine erhabene Perſon beſtätigen und für die mir erwieſene hohe Auf⸗ 
merkſamkeit danken. Seien Sie verſichert, daß die Grüße Seiner Majeſtät 
des Sultans, die Sie mir überbringen, mich lebhaft erfreut haben; ich 
betrachte ſie als ein Anzeichen für den glücklichen Ausgang Ihrer Miſſion 


von Pikanterien wimmelnde Tonſtück — viel Sauce und wenig, muß als entſchieden unſtatthaft bezeichnet werden — litt an zu großer 


Fleiſch — bekam unter Saraſates Fingern Conſiſtenz und Leben, und Manierirtheit und Geſpreiztheit, und auch das Chopin'ſche C-moll- 


als zum Schluſſe nun gar eine eigene Compoſition „Chant du 
Rossignol“ (2) und darin alle Teufelskünſte losgelaſſen wurden, war 
das Publikum durchaus nicht abgeneigt, eine Verlängerung des Con⸗ 
certes in perpetuum zu verlangen. Zum Glück war Herr Saraſate 
einſichtsvoll genug, auf dieſen Köder nicht anzubeißen und fo war die 
Matinée bereits um 2 Uhr zu Ende. Außer den erwähnten Stücken 
ſpielte Herr Saraſate noch eine Uebertragung des Chopin ſchen es-dur- 
Notturno's (op. 9, Nr. 2). Die Mehrzahl der Zuhörer wird ſich 
gerade an dieſer Piece ausnehmend deleclirt haben, und zwar, ſo weit 
es das Einſchmeichelnde der Tongebung betrifft, mit vollem Recht. An 
der Auffaſſung hat der Muſiker viel, ſehr viel zu mäkeln, ja er wird fie 
ſchonungslos verurtheilen müſſen. Wäre das exquiſite Stückchen nicht 
auf jedem nur einigermaßen anſtändigen Clavierpulte zu finden, ſo 
könnte man die Sache ruhig todtſchweigen. Erwägt man aber, daß 
von allen den jungen Damen, die ihre Finger daran üben, auch nur 
ein kleiner Bruchtheil die Saraſate'ſche Auffaſſung adoptiren könnte, 
ſo muß man ſich wenigſtens bemühen, auf das gänzlich unkünſtleriſche 
Verfahren des berühmten Virtuoſen warnend aufmerkſam zu machen. 
Die Uebertragung, welche Herr Saraſate benützte, it eine unwür⸗ 
dige Verballhornung der Originalcompoſition. Gegen ſinngemäße 
Transſcriptionen wird Niemand etwas einwenden, gegen ſinnwidrige 
iſt unbedingt Front zu machen. Von all den rhythmiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, an denen gerade dieſes Stück ſo reich iſt, war keine 
Spur geblieben. Das Ganze ſpielte ſich in langgezogenen Gängen 
ab, jede charakteriſtiſche Phraſirung ſouverain ignorirend. Hätte 
Chopin ſelbſt zugehört, er würde ſein eigenes Werk kaum wiedererkannt 
haben. Als Milderungsgrund für dieſe Vergewaltigung läßt ſich viel⸗ 
leicht annehmen, daß Saraſate ſich an das ihm vorliegende Arrange⸗ 


Notturno (op. 48 Nr. 1) konnte, da für den Mittelſatz die nöthige 
Kraft fehlte, nicht recht durchſchlagen. Am beſten geſiel die Executlon, 
der Ritter'ſchen Transſeription der aus ſehr bekannten Motiven geſchickt 
zuſammengewebten „Danse macabre“ von Saint-Saëns. — Der 
Bechſtein fhe Concertſiügel (aus dem Magazin von J. Großpietſch) 
war möglihft ungünſtig aufgeſtellt; überhaupt gewährte das Podium 
einen etwas triſten Anblick. Es wäre wirklich an der Zeit, daß der 
Eigenthümer des Concerthauſes, das doch ſonſt einen, wenn auch 
nicht luxioröſen, aber doch anſtändigen Eindruck macht, in dieſer Bez 
ziehung ein klein wenig reformatoriſch vorgänge. E. Bohn. 


Von der Nenovation des Breslauer Nathhauſes. 

Ueber die in den Jahren 1884 und 85 am Rathhauſe aus- 
geführten Renovations -Arbeiten haben die Herren Stadtbaurath 
Plüddemann und Baurath Lüdecke dem hieſigen Magiſtrat unter 
dem 17. December 1885 einen Bericht übergeben, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

Nachdem durch den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 5. November 1883 die Ausführung der Reparatur⸗Arbeiten, 
ohne Hinzufügung der neuen Giebelkrönung ꝛc. am Rathhauſe, ge⸗ 
nehmigt war, wurde im Frühjahr 1884 mit den Vorarbeiten für die 
Einrüſtung der Oſtſeite des Rathhauſes begonnen und dieſelbe am 
15. Auguſt 1884 vollendet. x 

Erſt nach erfolgter Aufſtellung des Gerüſtes war es möglid, eine 
genaue, eingehende Unterſuchung und zeichneriſche Aufnahme des 
Rathhauſes zu veranlaſſen, ſowie alle der Reparatur und Erneuerung 
bedürftigen Bautheile feſtzuſtellen. Auf Grund dieſer Aufnahmen 
wurden dann zunächſt vor Allem die erforderlichen Backſteine großen 


ment fireng gehalten, und auf wünſchenswerthe Selbſtkritik ver: Formats, ſowie die in gebranntem Thon herzuſtellenden Formſteine 
zichtet hat, und daß feine übrigen violiniſtiſchen Collegen es auch für die Selten ziebel und Friesſtücke für den Mittelgiebel it baldiger 


nicht viel beffer machen. Frau Berthe 
ſpielerin keineswegs eine hervorragende Erſcheinung, beſitzt aber 
manche recht anerkennenswerthe Eigenſchaften, die ihr bis zu einem 
gewiſſen Grade die Sympathie der Zuhörer ſichern. In der 
Beethoven'ſchen Sonate und der Schubert'ſchen Fantaſie hielt fie fih 
etwa auf gleicher Höhe, wie ihr Partner. Die Technik erwies ſich 
als leidlich ſolid, wenn auch nicht durchweg zuverläſſig; der an manchen 
Stellen überflüſſige Pedalgebrauch ſtörte, zumal in den Stücken 
von D. Scarlatti und Rameau, häufig die Reinheit und Sauberkeit 
des Spiels. Der Vortrag zweier beliebter Schumann 'ſchen Compoſi⸗ 


arr ift als Clavier- | Lieferung an die Firma Bienwald und Rother in Liegnig übergeben. 


Ebenſo wurden die an den Hauſteingiebeln des füdöftlihen Crier- 
thurmes und an der Maßwerksblende des Mittelgiebels fehlenden und 
zu ergänzenden Architekturſtücke aufgenommen und dem Steinmetz 
meiſter C. Franke von hier zur Ausführung übergeben. 

Mit dieſen Arbeiten ſowohl, als auch mit Herſtellung der heute 
noch auf dem Mittelgiebel der Oſtſeite ſtehenden Modellftalen aus 
Holz und Gips, ſowie mit den Vorarbeiten für die Einreichung des 
Reſtaurations⸗Projects an die Akademie des Bauweſens gingen die 
Wintermonate 1884/85 vorüber, bis bei Eintritt günſtiger Witterung 


Öranzöfirung der echt deutſchen Titel „Am Abend“ x. im April 1885 mit dem Verſetzen der neu hergeſtellten Ergaͤnzungs⸗ 


in Egypten. Ich bin außerdem al ` 2 
i glücklich, daß eine fo wichtige Aufgabe 
ber Sehe Gli aud ein kater 5 — in and bete zu Gott, 
Tage Sr. Mojeftät bes Sultans mia an when. en, fowie auch bie 


Provinzial-Zeitung. 


Wie bereit Breslau, 18. Januar. 
Vormittags 11 5 Abendblatte gemeldet, it am 17. d. Mts., 
richter in M deb, unſer früherer Mitbürger Theodor Hoffe⸗ 
denklich krank agdeburg geſtorben, nachdem er in der letzten Zeit be 
kämpfer der a Mit ihm iſt einer der überzeugungstreueſten Vor⸗ 
früherer eng eireligiöfen Bewegung dahin gegangen, der fih ihr als 
ſobald fie ducsliccher Geiſtlicher mit Begeiſterung angeſchloſſen hatte, 
hindurch urch Johannes Ronge entfacht worden war. Viele Jahre 
meinde hat Hofferichter als Prediger der hieſigen freireligtöfen Ge- 
un Ans gewirkt, bis er vor zwei Jahren nach Magdeburg überſiedelte, 
nehme Predigeramt der dortigen freireligibſen Gemeinde zu über: 
8 Der Verſtorbene ſtand wegen der Lauterkeit feiner Ge: 
Be 524 * der Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters bei Freund 
er mit im hoͤchſter Achtung. In palitiſcher Beziehung huldigte 
Eine Rei zer Seele den Principien eines entſchiedenen Liberalismus. 
her Sue von Jahren hindurch war Hofferichter Stadtverordneter 
confeſſtonslats als ſolcher hat er fih durch fein Eintreten für die 
nannt Mn höhere Schule beſonders verdient gemacht. Viel ge: 
beamter Bu fein Name, als er in feiner Eigenſchaft als Standes: 
au leisten weneidlich vernommen wurde und es ablehnte, den Eid 
zu dürfen a er glaubte, ſeinem Gewiſſen keinen Zwang auferlegen 
Hofrichter d Der ihm drohenden Zeugnißzwangshaft entzog ſich 
feiner letzt amals durch die Flucht. — In Magdeburg, dem Orte 
„durch en 2 Thätigkeit, hat fih der Dahingeſchiedene, gleichwie hier, 
De Kreise erben ſegensreiches Wirken ſchnell die Sympathie 
Grundig den Bau eines Elementarſchulhauſes auf dem 
neueſten ie Paulinenſtraße 14 ſucht der Magiſtrat, wie aus den 
| en m Stadtverordnetenverfammlung zugegangenen Vorlagen zu 
umme . Me Bewilligung von 199080 M. nach. Von dieſer 
übergeb werden, da der Bau zum 1. October 1887 der Benutzung 
50 1 en werden ſoll, im nächſten Baujahre 150 000 M. zur Ver⸗ 
udung gelangen. 
Dem Jahresbericht über den Bau der Irrenſtation des Aller: 


ili 
When Fal an der Ecke der Goppert⸗ und Hermannſtraße 


Nachdem noch ; 
Ba och im i 
en Plafterung verſehen, im Laufe des Winters der Bauzaun 
im April p J mit der Anſuhr der Baumaterialien begonnen war, konnte 
Es ift im Lad die Bauausführung mit den Erdarbeiten begonnen werden. 


re 1 85 
arbeiten, da ein ſehr ſtarker nt eine beſondere Sicherung 2 


fo ten en 


die M 
| 2505 der Fundamentirung ſind auf 11000 M. zu peranſchlagen.) 
durch die bei ei 


urd 5 Beſchaffung der Maurermaterialien gemacht werden, theils 
x = Aust Fr Submiffton erzielten Erſparniſſe, dann aber auch 
er Geſim A 
bis jetzt nicht fo daß eine Ueberſchreitung der bewilligten Anſchlagsſumme 
Die üblen Eigenen ift. 
gemacht worden ahrungen, welche bei der Fundirung des Hauptgebäudes 
— find, haben Veranlaſſung gegeben, auch den Baugrund für 
i r ELISE FT Ds 222 + — 2 = OMU SEN, 
großen Back m Erkerthurme und mit den inzwiſcheu angelieferten 
5 einen das Aufmauern der Staffeln x, an den Seiten- 
nen werden konnte. 

8 ommers 1885 ſind die verwitterten Thon⸗ und 
3 der Oſifront, ſowie des ſüdöſtlichen Erkerthurmes 

ieſenigen Fi ert worden. 
ächen, welche noch deutliche Spuren von Malerei 


waren, find he im Putz noch hinreichend feſt und zufammenhängend 
Ran welchen d siam erhalten geblieben, während diejenigen Stellen, 


hatte, abgeſchlag Putz nur noch loſen Verband mit dem Mauerwerk 
ſchah deshalb = und im Rohbau hergeſtellt wurden. Letzteres gez 
harten Badftem. es kaum möglich ift, auf den alten, theils glas: 
Alle neu eingeſe einen neuen haltbaren Mörtelbezug aufzubringen. 
durch ſorgfälll = Sandſteintheile, Backſteine und Mörtelpug find 
patinirt worden Nachfärben mit flüſſigem Asphalt und Graphit ſo 
zu unterſchelden Pr diefe neuen Stücke von den alten nur ſchwer 
erner ; i 

ſuͤdöſtlichen Gert an dem, durchweg in Sandſtein ausgeführten, 
und Neuberſezun arme ſehr zahlreiche kleinere Ergänzungen (Vierungen) 
gehefteten Zei Ý gen alter Stücke ausgeführt worden, die in den bei⸗ 
ſind, die aber nungen ihres kleinen Maßſtabes wegen nicht enthalten 
der theilweiſe dee ee und mühſamer Natur waren und bei 
unbedingt nothwendi á a Conſtuctlonsweiſe der alten Erkergiebel 
ſeinen Metall Waſserſpeiern er 0 ga ſowohl der Erkerthurm mit 
— mit neuen kupfernen Abfalleohren z De; 5 — = > a 
rkerthurmdaches einer gründlichen nd die Kupfereindeckung 


8 N > 
meier Ritter von hier unterzogen wor ae Erib enseri} Mir 


‘er fein, daß ſich bei Gelegenheit dieſer g 
i ; h 
erhaltene der Spitze eine am 12. Angus r 

de Urkunde auf vergoldetem Kupferblech vorfand 5 Ei kurzem 


| Vermerk N z 
wurde. verfehen am 12. Auguſt 1885 dem Knopf wieder einverleibt 


Schießlich bl f 

des Fü eibt noch die Erneuerung der Maßwerke in d 

een aales anzuführen, mit denen zugleich auch a Neher 

E erkenne, inneren Fenſter in Eiſen und Eichenholz mit 
Kupferbeſchlägen b © maſſiven 

bunden wars einfachſter Bleiverglaſung und Glasmalerei yer- 


Nachdem f 
omit die hauptſächlichſten Reparaturen an den Fagaden 
leere Westerham der Oſtſeite durchgeführt ſind und nur noch 
P ſebarbeiten zu thun übrig bleiben, follen im Jahre 1886 
ekrönung des Mittelgiebels mit Fialen und Maßwerk, ſowie 


ay Bemalung deſſelben zur Ausführung gelangen, welche durch Be⸗ 


—— 


die übrigen Gebäude einer nochmaligen gründlichen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Die angeſtellten Bohrungen haben namentlich auch den für das 
Wirthſchaftsgebäude beſtimmten Bauplatz des ſehr n guten Bau⸗ 
grundes wegen als einen ungünſtigen erwieſen und hat es ſich als zweck⸗ 
mäßig herausgeſtellt, dieſes Gebäude nach der nordöſtlichen Ecke des Grund⸗ 
ſtücks zu verlegen, woſelbſt ein beſſerer Baugrund vorgefunden wurde. 

Es wird hiernach für dieſes Gebäude ein anderweites Project aufge⸗ 
ſtellt, gleicher Weiſe auch für das Wohnhaus des Primärarztes und des 
Inſpectors. Beide werden den ſtädtiſchen Behörden demnächſt zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. 

Die weitere Fortführung des Baues wird wie folgt beabſichtigt: Der 
im nächſten Frühjahre wieder aufzunehmende Bau des Hauptgebäudes ſoll 
bis zum 1. Juli 1886 im Rohbau peinar fein, die Dachdecker⸗ und 
Klemptner⸗Arbeiten, ſowie das Ausfugen der Fagaden find bis zum Iſten 
September reſp. 1. December fertig zu ſtellen, während bis zum gleichen 
Termin die 3 die Heizanlagen und die Granittreppen ausge⸗ 
führt, ſowie die Fenſter anne und verglaſt ſein ſollen. Sämmtliche 
übrigen Arbeiten an dieſem Gebäude ſollen bis zum 1. Juli 1887 vollendet 
und das letztere Jar Uebergabe fertiggeſtellt fein. Die Nebengebäude follen 
im Früh — 1886 in Angriff genommen und derart gefördert werden, 
daß dieſelben vor Eintritt des Winters 1886 ſämmtlich unter Dach 

ebracht und fertig eingedeckt werden können. Die Arbeiten des inneren 
usbaues 5525 ſo betrieben werden, m die Gebäude am 1. Sep 
tember 1887 zur Uebergabe vollendet ſind. 

Die Terrainregulirung, die Entwäſſerung, ſowie die Umwährung des 
Grundſtücks ſoll gleichzeitig mit der Ausführung der Gebäude derart ge⸗ 
fördert werden, daß die geſammte Anlage am 1. October 1887 in Betrieb 
genommen werden kann. 

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, zur 
Verſtärkung des Ausgabe⸗Titels V der allgemeinen Verwaltung der 
verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben (an Beitrag der Stadt 
Breslau zu dem Provinzial⸗Zuſchuß) die Summe von 
3244,36 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 
1885/86 nachträglich zu bewilligen. Nach der dem Magiſtrat 
von dem Landeshauptmann von Schleſien unterm 18. De⸗ 
cember 1885 zugegangenen Mittheilung hat der Stadtkreis 
Breslau zu dem vom Provinzial⸗Verbande der Provinz Schlefien 
zum Provinzial⸗Haushalte pro 1885 aufzubringenden Zuſchuſſe von 
500 000 M. die Summe von 97 244,36 M. beizutragen. Der Etat 
der allgemeinen Verwaltung fegt sub Titel V für dieſen Zweck jedoch 
nur 94000 M. aus, es fehlen ſomit 3 244,36 M., deren Einnahme 
aus dem Kammerei⸗Haupt⸗Extraordinarium zur Verſtärkung des ges 
dachten Etats⸗Solls bereits hat erfolgen müſſen, da der qu. Beitrag 
in Gemäßheit der in dem Amtsblatte der Königl. Regierung vom 
25. December er. veroͤffentlichten Ausſchreibung bis zum 31. Decem- 
ber er. an die Landes hauptkaſſe von Schleſien abzuführen war. 

Im Anſchluß an den Verwallungsbericht der ſtädtiſchen Gas: und 
Waſſerwerke empfiehlt die Reviſions⸗Commiſſion der Verſammlung, 
den Magiſtrat zu erſuchen: im Allgemeinen die Benutzung der er- 
heblich billigeren oberſchleſiſch en Förderkohlen an Stelle der 
Stückkohle verſuchsweiſe treten zu laſſen; die früher ſchon erbetene 
Auskunft über den Ausfall der weiteren Verſuche mit der Verwen: 
dung rein oberſchleſiſcher Kohlen auf Anſtalt III der Verſammlung 
mitzutheilen; dieſe Verſuche bezüglich der Kohlen der einzelnen Gruben 
zu trennen, um die Vorzüge der einzelnen Marken unter einander 
zu ermitteln; in Erwägung zu nehmen, ob nicht durch Anlage 
eines Hochreſervoirs am alten Waſſerwerke die Ausnutzung 
deſſelben, namentlich zur Straßenſprengung und Spülung von Canälen 
und Rinnſteinen ermöglicht werden könnte; ſowie fortgeſetzt darum 
bemüht zu ſein, den uncontrolirbaren Waſſerverbrauch in geeigneter 
Weiſe für ſeine Verwendung zu ermitteln. 

In Angelegenheiten der Patronatsablöſung empfiehlt der 
Ausſchuß im § 10 des Entwurfs, der ſich auf den Kirchplatz von 
St. Barbara bezieht, zu ſetzen ſtatt: 

„Doch ſoll das Thür⸗ und Fenſterrecht der ehemaligen Barbara⸗Kaſerne 
ſeitens der Kirchengemeinde St. Barbara nicht in Frage geſtellt“ 
folgende Faſſung: 

„Doch ſoll das uneingeſchränkte Thür⸗ und Fenſterrecht des ehemaligen 
Barbara⸗Kaſernen⸗Grundſtücks ſeitens der Kirchengemeinde St. Barbara 
auch bei Um⸗ oder Neubauten nicht in Frage geſtellt.“ 

Der Ausſchuß V empfiehlt dem Plenum, den Magiſtrat zu erſuchen, 
bei künftigen Schulhausbauten von der Anlage von Rectorwoh⸗ 
nungen Abſtand zu nehmen. Derſelbe Ausſchuß empfiehlt die Ge: 
nehmigung der Magiſtratsvorlage, betreffend den Bau eines Schul⸗ 
hauſes auf der ſog. Karkowskyſtraße unter der Vorausſetzung, daß 
ſämmtliche Zwiſchendecken zwiſchen Eiſenträgern gewölbt und ſtatt der 
eiſernen Treppen Granittreppen ausgeführt werden; daſſ ferner ſtatt 
der Terrazzoflieſen Mettlacher⸗ oder andere gute Tonflieſen zur Ber- 


wendung gelangen und daß bei den Klempnerarbeiten überall Zink 
Nr. 13 verwendet wird; ſowie endlich den Magiſtrat zu erſuchen, 
Schritte zur anderweiten Benennung der fog. Karkowskyo⸗ 
ſtraße zu thun. . & 

— Von der Deputation der Stadt Coſel über deren Empfang 
beim Geh. Oberbaurath Wiebe wie bereits berichtet, meldet das 
„Coſeler Stadtblatt“ noch Folgendes: Die Deputation wurde Freitag 
vom Kriegsminiſter empfangen. Das Lazarath⸗Terrain kann, ſo lautete 
der Beſcheid des Miniſters, an die Stadt verkauft werden, wenn und 
ſoweit es entbehrlich fei, aber ſchwerlich freihaͤndig, wenn auch immer⸗ 
hin die Stadt dem Fiscus der liebſte Käufer iſt. Vom Juſtizminiſter 
wurde die Deputation am Sonnabend empfangen und ihr mitgetheilt, 
daß die Verlegung eines Theiles des (Coſeler) Amtsgerichts nach 
Gnadenfeld vorläufig nicht zu befürchten ſel. 


Lobe⸗Theater. 


Für die am Sonnabend zum fünfzigjährigen Schauſpieler⸗Jubiläum des 
Herrn A. Franke aufgeführte Novität „Der Badearzt“ vermochte ſich 
das Publikum nicht ſonderlich zu erwärmen; von einem Theil deſſelben 
wurde ſie ſogar ſanft, doch deutlich abgelehnt. Es konnte Einem leid thun, 
wenn man ſah, wie eine ganz hübſche und fruchtbare Luſtſpielidee durch die 
übermäßige Breite der Ausführung im höchſten Grade verwäſſert wurde- 
Die Zerſplitterung und der träge Gang der Handlung, zahlreiche todte 
Stellen des Dialogs und die Vorführung einiger Bühnenfiguren der ab⸗ 
gebrauchteſten Sorte thaten das Ihrige, der Ermüdung des Hörers Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Der Umſtand, daß ſich in dem Badeorte Saarau (Badearzt 
Dr. Simmern) in einer Saiſon mehrere Paare verlobt haben und daß ein 
Redacteur Dr. Poller, welcher ſeine Gemahlin gleichfalls hier gefunden, 
über dieſes die Herzen in ſo ergiebigem Maße zuſammenführende 
Bad ein Feuilleton veröffentlicht hat, iſt die Urſache dafür, daß 
Saarau von allen möglichen heirathsluſtigen, im Uebrigen aber 
völlig gefunden Perſöonlichkeiten beiderlei Geſchlechts aufgeſucht wird. 
(Als einmal ein an Krücken gehender, alſo ein wirklicher Kranker in dem Bade⸗ 
orte erſcheint, wird er von dem ganzen Ort als ein Naturwunder an⸗ 
geſtaunt.) Der beſagte Dr. Poller iſt übrigens die erſte, der Kategorie 
abgenutzter Bühnengeſtalten anheimfallende Figur. Es ſcheint, als ob die 
lächerliche Albernheit der lediglich in der Phantaſie erfindungsarmer Luſt⸗ 
ſpiel⸗Autoren exiſtirenden Journaliſten, die immerwährend das Notizbuch 
in der Hand haben, um darin die von ihrer Umgebung fallengelaſſenen 
Geſprächsperlen zu gelegentlichem Aufputz von Zeitungsartikeln zu bergen, 
dem ungenannten Verfaſſer ganz ausnehmend imponirte. Demgegenüber 
kann jedoch conſtatirt werden, daß das Publikum des Autors abgeſchmackten 
Verſuch, der Journaliſtik einen ſolchen unmöglichen Fatzke aufzuhalſen, wie 
es Dr. Poller ift, unzweideutig degoutirt hat; denn obwohl der Darſteller, 
Herr Klein, alles Mögliche that, um dieſe Figur mit wirkungsvoller 
Komik auszuſtatten, machte fie alle auf einen Lacheffect gerichtete Hoff: 
nungen des Verfaſſers zu Schanden. Nicht minder kühl verhielt ſich das 
Publikum, weil es in einer Novität gern etwas Neues ſehen will, gegen 
die Wagnerſchwärmerin und alte Jungfer Fräulein Mergel, der Frau 
Weckes mit ihrer bekannten draſtiſchen Komik vergebens eine komiſche 
Seite abzugewinnen ſuchte. Auch der abenteuernde Baron von Theering 
in der Rolle des Saiſon⸗Bad⸗Don⸗Juan iſt keine originelle Erfindung, 
und da überdies Herr Pahlau nicht der Mann dazu iſt, derartige Rollen 
durch gutes Spiel zu retten, ſo verfiel Theering ſchon vom Moment ſeines 
erſten Auftretens an der verdienten Sympathieloſigkeit des Auditoriums. 

Für diejenige Perſon des Stücks, die ſich einigermaßen durch Geiſt aus⸗ 
zeichnete und dadurch ſchon an und für ſich das Intereſſe des Publieums 
in höherem Grade wachriefe, könnte man getroſt eine Prämie ausſchreiben 
Das Einzige, was an all' dieſen Leuten auffällt, iſt ihre Lieb⸗ 
haberei, claſſiſche Dichter zu citiren: Shakeſpeare, Moreto und, da man 
Grillparzer gleichfalls die Claſſicität zugeſtehen muß, auch dieſen. Der Reihe 
nach machen die Hauptperſonen, um einander gegenſeitig oder auch ſich 
ſelbſt und ihre Zuſtände zu kennzeichnen, Anlehen bei Hamlet, Othello, Lear, 
dem Kaufmann von Venedig, Donna Diana und der Ahnfrau. Es iſt 
klaſſiſch, wenn der Dr. Simmern, den Zuſtand ſeines Herzens betrachtend, 
fagt, wer könne es wiſſen, auf welchem Waſſer feine Ophelia ſchwimmt. 
Es iſt klaſſiſch, wenn die unvermeidliche „junge, geiſtreiche Wittwe“ Frau 
von Zollern von ſich ſagt: „jeder Zoll eine — Donna Diana“. Es iſt 
klaſſiſch, wenn dieſelbe Dame eines ſchönen Abends ſich des mondſchein⸗ 
verklärten Anfanges des fünften Aufzuges vom „Kaufmann von Venedig“ 
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Fortſetzung und Beendigung der bereits begonnenen Reparaturen an 
der Oſtſeite, einſchließlich Bauleitung, Gerüſt ıc. 8500 M., Fialen⸗ 
Bekrönung des Mittelgiebels, ſowie die Bemalung deſſelben, ge- 
nehmigt laut Beſchluß der Stabiverordneten-Verfammlung vom 2 ten 
November 1885 erfordern, laut Anſchlag, 19000 M., Summe 
27 500 M. 

Im Jahre 1887 werden dann die Reparatur⸗Arbeiten an der 
Süd⸗ und Weſtſeite erfolgen, deren Koſten ſich ſtellen auf, laut An⸗ 
ſchlag vom 8. November 1879, 16647 + 11294 = 27 941 M. 

Bei genauer Unterſuchung des baulichen Zuſtandes des Rath⸗ 
hauſes von dem Gerüſt aus, zeigten ſich bedeutend weitergehende 
Mängel, als dieſelben urſprünglich bei Aufſtellung des Koſtenüber⸗ 
ſchlages von der Straße aus ohne Gerüſt zu erkennen möglich 
waren. Die Beſeitigung aller dieſer Mängel war nicht allein in 
Rückſicht auf die Erhaltung des Bauwerkes, ſondern auch aus 
Gründen der Sicherheit für die Paſſanten geboten. Ferner ſtellte 
ſich die Nothwendigkeit heraus, die Steinmaßwerke in den 
Fenſtern des Fürſtenſaales gänzlich zu erneuern. Dieſe Arbeiten, 
welche im Anſchlag nicht enthalten waren, wurden durch Beſchluß der 
Rathhaus⸗Baucommiſſion vom 2. April 1885 genehmigt. Hierdurch 
erwuchſen an Mehrkoſten für die Oſtſeite gegen den Anſchlag 
18 664,56 M. 

Wenn nun, wie ſicher anzunehmen iſt, die Verwitterung des 
alten Steinmaterials an der Süd⸗ und Weſtſeite in eben dem Maße, 
wie an der Oſtſeite vorgeſchritten ift, fo würde ein eventueller Mehr⸗ 
betrag nothwendig werden von circa 20 000 M. Die Geſammt⸗ 
ſumme der für die Renovation der Oſtſeite und für die Repara⸗ 
turen an der Süd⸗ und Weſtſeite erforderlichen überſchläglichen Mittel 
beträgt 110 000 M. Bewilligt find laut Beſchluß der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung vom 5. November 1883 pro rata 60 000 
Mark, mithin find zu decken 50 000 M. > 

In dieſen Beträgen iſt alfo die vollſtändige Reſtaurirung 
der Oſtſeite und die Reparatur der zerstörten und bau- 
fälligen Theile der Süd- und Weſtſeite enthalten, wie die- 
ſelben laut Beſchluß vom 2. November 1885 und vom 5. November 
1883 durch die Stadtverordneten⸗Verſammmlung genehmigt wor⸗ 
den ſind. 

Die bereits für letztere beiden Fagaden gemachten Vorſchläge zum 
weiteren Ausbau derſelben find laut Beſchluß der Stadtoverordneten⸗ 
Verſammlung vom 5. November 1883 zwar abgelehnt, dabei aber 


ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 2. November 1885 
nach Zeichnungen genehmigt worden ſind. 

Bei der jetzt nachträglich für die Ausführung erfolgten Detail⸗ 
bearbeitung der Fialenkröͤnung hat ſich inſofern eine Abweichung von 
den genehmigten Zeichnungen ergeben, als es ſich herausſtellte, daß 
der Unterbau (Pfeiler) der Fialen nicht wie in jenen Zeichnungen 
angenommen, aus Backſteinen, ſondern conſtructloer Rückſichten wegen 
ebenfalls wie die oberen Theile der Fialen in Sandſtein ausgeführt 
werden mußten. Die Herſtellungskoſten werden dadurch nicht erhöht, 
ſondern ermäßigen ſich um ein Geringes. 

Die Bearbeitung der Hauſteine für die Giebelbekrönung iſt laut 
Beſchluß der Rathhaus⸗Baucommiſſion vom 28. September 1885 dem 
Steinmetzmeiſter C. Franke hierſelbſt übergeben und ſoll im Laufe des 
Winters vor ſich gehen. 

Als Material iſt beſter Bunzlauer Sandſtein beſtimmt worden. 
Die Aufſtellung der Fialenbekrönung wird vorausſichtlich in den 
Monaten April bis Auguſt 1886 vor ſich gehen. 

Für die Bemalung des Mittelgiebels iſt es vorerſt erforderlich, 
den alten Putz vollſtändig zu beſeitigen, alte zum Anhaften des neuen 
Putzes nicht geeignete Ziegel auszuſtemmen und durch neue zu erſetzen, 
ſowie das Mauerwerk der Giebelfläche wund zu hauen und darauf 
die Herſtellung des Putzuntergrundes für die Mineralmalerei auf⸗ 
zubringen. Da dieſer Putzuntergrund jedoch ſehr gut austrocknen 
muß und die Ausführung der weiteren Malgrund⸗Vorbereitungen, 
ſowie der Malerei ſelbſt, ert nach Fertigſtellung der Fialenbekrönung 
erfolgen kann, ſo würde die Bemalung, unter Vorausſetzung günſtigen 
Wetters im Auguſt und September 1886 erfolgen können. 

Die Ausführung der Malerei und zwar der drei figürlichen und 
der zwei Wappenfelder hat die Rathhaus⸗Baucommiſſton in ihrer 
Sitzung vom 28. November 1885 dem Herrn Profeſſor Schobelt 
von der Königl. Kunſtſchule hierſelbdſt und die Ausführung der 
ornamentalen Malerei dem Herrn Maler Irmann von derſelben 
Anſtalt übertragen, dieſelben ſind jedoch aufzufordern, zunächſt ein 
Cartonbild als Probe einzureichen. 

Die Koſten⸗Nachweiſung weiſt folgende Ziffern auf: Veraus⸗ 
gabt find im Jahre 1884/85: Für Reparaturen an der Oſtſeite 
Maurerarbeiten und Materialien 3819,04 M., Steinmetzarbeiten und 
Materialien 7983,69 M., Berüſtung der Oſtſeite incl. Leihgeld 
4300 M., Bauleitung, Fialen, Modelle, die neuen Fenſter im 
Fürſtenſaale und ſonſtige kleinere Ausgaben 10 151,43 M., dazu die 
Rechnungs⸗Beträge für bereits geleiſtete Arbeiten, deren Bezahlung das Erſuchen ausgeſprochen worden, 
unmittelbar bevorſteht, 3550 M., Summe 29 754,16 M. „für die beabſichtigten Ausbaulen der Weſtſeite event. eine neue 

Die im Jahre 1886 auszuführenden Arbeiten werden betragen:! Vorlage zu machen.“ 
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nachen; der mehrmals wieber-]D. Stolzmann, Oberpräſtdialralh v. Joie lit und Domeapitular 
d I — Der Bericht, 


$ 
bedient, um ihren Empfindungen Luft zu 1 
kehrenden Reminiscenzen an die „Ahnfrau“ nicht zu gedenken. 

Dagegen iſt es ganz und gar unclaſſiſch, wenn die Hauptperſonen mit 
allerlei langweiligen Geſprächen die Zeit vertrödeln, ſtatt dafür zu ſorgen, 
daß von den 5 Acten einer nach dem andern zu guter Zeit aufgearbeitet 
wird. Auch das nüchterne, einen ganzen Act ausfüllende Maskenſpiel 
würde ſich ein claſſiſcher Schriftſteller niemals zu Schulden kommen laſſen. 
Sollen wir den Gang der Handlung erzählen, um darzuthun, wie ſchwer⸗ 
fällig der Knoten geſchürzt und wie ſchwerfällig der Faden abgewickelt 
wurde? Man erinnere ſich, wie ſchwer es den deutſchen Autoren wird, 
ein blos drei actiges Luſtſpiel zu ſchreiben; hier haben wir es mit einem 
fünfactigen zu thun. Einige hier und da auftauchende gelungene Witze 
und Bonmots, die dankbarlichſt belacht wurden, können für eine mildere 

Beurtheilung des „Badearztes“ keinen zureichenden Grund abgeben. 
Die Darſtellung bot nichts über das Gewöhnliche Hinausgehendes. 
Hervorgehoben zu werden verdiente vielleicht Herr Erdmann, der den 
Muſikdirector Bergner, einen etwas rabiaten, aber braven und biderben 
alten Herrn, mit guter Wirkung gab und für ſeinen Theil wenigſtens 
einem Erfolge des Verfaſſers redlich in die Hände arbeitete. 


Der Jubilar, Herr Franke, hatte als der mit Krücken gehende Rentier 


Suſemann den denkbar ſchlechteſten erſten Auftritt, was beinahe einen 
peinlichen Eindruck machte. Aber Applaus, Tuſch des Orcheſters und 
Kranzſpenden verwiſchten dieſen Eindruck vollkommen. E 


e Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung ift auf Donnerstag, den 21. Januar e. Nad- 
mittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. Auf der a Getei: ſtehen u. a. folgende 
Vorlagen: Prolongation des mit den Dampſſchiff⸗Rhedern Krauſe und 
Nagel wegen miethweiſer Ueberlaſſung von Uferſtrecken an der Promenade 
unterhalb des Kaiſerin n abgeſchloſſenen Abkommens. — 
Verkauf einer Straßenparzelle an den Beſitzer des Grundſtücks, Kloſter⸗ 
raße Nr. 30. — Prolongation des Vertrages über die Lieferung des ge⸗ 
ammten Rindfleiſch⸗Bedarfs für die Inquilinen der ſtädtiſchen Gefangenen⸗ 
Krankenanſtalt. — Anſtellung eines Aſſiſtenz⸗Arztes. — Verpachtung von 
Voorwerksländereien in Jäckel. — Bewilligung von 1860 M. zu Pflaſterungs⸗ 
Arbeiten und Reparaturen im Hoſpital St. Anna. — Bau des Elementar⸗ 
Schulhauſes auf dem Grundſtücke Paulinenſtraße Nr. 14. — Jahresbericht 
über die Renovation des Rathhauſes. — Jahresbericht über den Bau der 
Irrenſtation des Allerheiligen⸗Hoſpifals, Ecke Göppert⸗ und Hermannſtraße. 
— Ertheilung des Zuſchlages auf den Bau eines Hauptbewäſſerungs⸗ 
Grabens nach den Rieſelfeldern in Ranſern an den Bauunternehmer Koller. 
— Gutachten des Patronats⸗Ablöſungs⸗Ausſchuſſes über Modification des 
§ 10 des Ablöſungs⸗Receß⸗Entwurfs. — Gutachten der Ausſchüſſe IV 
und V über den Umtauſch von Parzellen an der Schießwerderſtraße. — 
Gutachten des Ausſchuſſes V über e in, von 1500 Mark zur Drai- 
nirung des Baugrundes für das Schulhaus, Ecke Höfchen⸗ und Sadowa⸗ 
ſtraße, über die Skizje für die Nectorwohnung und Turnhalle zu dem 
Elementarſchulhaufe, Ecke Höfchen⸗ und Sadowaſtraße und über den Bau 
des Schulhauſes in der Karkowskyſtraße. — Außerdem findet in der oben 
erwähnten Sitzung die Erſtattung des Berichts über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten auf Grund des $ 61 der Städte- 
Ordnung ſtatt. 

bg Kaſſeu⸗Reviſion. Seitens des Decernenten der Packhofs⸗ 
Verwaltung, Herrn Stadtrath Kopiſch, hat heute eine außerordentliche 
Kaſſen⸗Reviſion des Ufer⸗Zoll⸗Amtes am Marienauer Thore ſtatt⸗ 
gefunden. \ $ 

s Lobetheater. Am Mittwoch beginnt das Gaſtſpiel der berühmten 
Tänzerin Frl. Clara Qualitz mit dem Ballet des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin. Dazu wird zum erſten 
Male das Stobitzer'ſche Luſtſpiel eine unter der Aſche“ und der 
beliebte Schwank „Taub muß er ſein“ gegeben. Trotz der bedeutenden 
Speſen hat Herr Director Schönfeldt dennoch das Abkommen getroffen, 
daß das Gaſtſpiel im Bons⸗Abonnement ſtattfindet. 

„ Mierzwiuski⸗Concert. Wie uns mitgetheilt wird, ſingt Herr 
Mierzwinski nur in dem am Donnerstag ſtattfindenden Concert. Im 
Theater wird er nicht auftreten, da er in Dresden und Leipzig contractlich 
gebunden ift, wohin er ſich direet von hier aus begiebt. 

= Zuwendung. Die im vorigen Jahre verſtorbene Wittwe des 
Hebammen⸗Inſtituts⸗Directors Reymann, Charlotte, geb. Riſſel, zu 
Oppeln hat der dortigen ſtädtiſchen Armenkaſſe ein Capital von 6000 M., 
beffen Zinſen zum Beſten hilfsbedürftiger, beſonders wegen Alters zur 
Arbeit unfähig gewordener Perſonen ohne Unterſchied des Glaubens ver⸗ 
wendet werden ſollen, und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe daſelbſt 2000 M. 
behufs Aufnahme mittelloſer Kranken letztwillig vermacht. Der Stadt⸗ 
gemeinde Oppeln iſt zur Annahme dieſer Zuwendungen nunmehr die landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilt worden. 2 ER 
Mit der Führung der Kirchenbücher in der latholiſchen Pfarrei 
Riegersdorf, Kreis Neuſtadt OS., iſt der Caplan Alois Baier daſelbſt 
£ beauftragt worden. 3 

—d. Bezirksvereins⸗Verſammlungen. Der B ezirksverein für 
die Ohlauer Vorſtadt wird am Donnerstag, den 21. d. M., Abends 
eine Generalverſammlung im großen Saale des Friedrich ſchen Locals auf 
em Mauritiusplatze abhalten. In derſelben wird die Rechnungslegung 
pro 1885, die Neuwahl des Vorſſandes ftattfinden und der Jahresbericht 
erſtattet werden. Nur Mitgliedern ift der Zutritt geſtattet. — Zu derſelben 
Zeit wird der Bezirksverein für die Oder⸗Vorſtadt in Neugebauer's 
Reſtauration (Bismarckſtraße 21) 5 Auf der Tagesordnung ſteht 


außer Mittheilungen, Anträgen und Fragekaſten ein Vortrag des Ober⸗ 
llehrers Dr. en er über das Thema: „Mittheilungen über einige 
unſerer überſeeiſchen Beſitzungen“. 
l — Vom katholiſchen Arbeiterverein. Die am Sonntag Nach⸗ 
mittag im großen Saale des St. Vincenzhauſes unter dem Präſidium ves 
Herrn Redacteurs Görlich abgehaltene Plenarverſammlung des katho⸗ 
Arbeitervereins beſchloß einſtimmig die Abſendung eines Glück⸗ 
wunſchtelegramms an den Staatsminiſter Dr. Windthorſt zu deſſen 
74. Geburtstage. Demnächſt hielt Herr Redacteur Dr. Finke einen Vor- 
trag über die Branntweinfrage, in welchem er die Schädlichkeit des in 
unſerem deutſchen Vaterlande leider jo febr verbreiteten Branntwein- 
genuſſes an der Hand einer Reihe geſchichtlicher und ſtatiſtiſcher Beiſpiele 
nachwies und es als die Aufgabe des Staates erklärte, dafür zu ſorgen, 
daß kein geſundheitsſchädlicher Branntwein verabreicht werde. Der Cin: 
führung des Branntweinmonopols ſtehe er (der Vortragende) aus ethiſchen 
und polttiſchen Gründen nicht ſympathiſch gegenüber. — Schließlich theilte 
der Vorſitzende noch mit, daß dem katholiſchen Arbeiterverein von ſocial⸗ 
demokraliſcher Seite nach Kräften entgegengearbeitet werde; doch das ſei 
verlorene Mühe, denn die katholiſchen Arbeiter würden in den Fabriten 
und Werkſtätten den ſehr rührigen ſocialiſtiſchen Agitatoren mit Ernſt ent⸗ 
egen zu treten wiſſen und das begonnene Werk zu einem guten Ziele 
1 — Der Beſuch der Verſammlungen iſt auch den Frauen der Ar⸗ 
eiter geſtattet. 7 
è Der Verein für die Beſſerung der Strafgefangenen in der 
Provinz Schleſien hat uns in den Beſitz ſeines zwölften Berichts 
gelangen laſſen. Der 11. Bericht war der Zeit vom 1. Januar 1879 bis 
zum 31. December 1882 gewidmet. Dementſprechend erſtreckt ſich dieſer 
12. Bericht auf die Zeit vom 1. Januar 1883 bis zum 31. Dechr. 1885. 
Aus demſelben iſt erſichtlich, daß das Streben des Vereins in den per⸗ 
gangenen drei Jahren ein vergebliches nicht geweſen ift, trotzdem das Mit- 
gliederverzeichniß gegen früher eine bedeutende Zunahme nicht nachweiſt. 
letztere beträgt gegen 1882: 13. Der Bericht erwähnt dankend einer tefta- 
mentariſchen Zuwendung von 600 M. ſeitens des am 6. November 1884 
ier verſtorbenen Particuliers Arnold Benjamin Fränkel, — Zur Zeit 
eſtehen eigentliche Localvereine in Beuthen OS., Breslau (zwei, für evan⸗ 
F eliſche bezw. katholiſche), Brieg, Bunzlau, Coſel, Freiſtadt, Glogau, Gür- 
‘Eh, oldberg, Grünberg, Guhrau, Hirſchberg, Kattowitz, Nieht, Neiſſe, 
Oels, Oppeln, Ratibor, Sagan, Gr.⸗Strehlitz, Tarnowitz, Trebnitz, Poln.⸗ 
Wartenberg. Andere find im Entſtehen begrifien. — Aus dem Directorium 
1 ni 1. Januar 1883 nur der Oberpräſidialrath v. Sydow (jetzt Reg. 
g Präſident in Köln) wegen Verſetzung ausgetreten. Das Directorium be⸗ 
eht ſomit aus folgenden Herren: Wirkl. Geh. Rath und „Oberpräſident 
p. 5 (Vorſitzender), Fürſtbiſchof p. e dog (Ehremmitglieh), 
ae J. Thal (Schatzmeiſter), Proſeſſor der Rechte Dr. Gitzler, 
Stlrafanſtalts⸗Director Grützmacher, Hauptmann a. D. Goſſo w, 


werden dürfte. An der rechten Strömſeite verläuft die in Ausführung be: 
griffene neue Böſchung in grader Linie nach der weſtlichen Straßenflucht 
der Neuen Junkernſtraße und wird gegen das benachbarte Terrain des 
Platzes durch eine eiſerne Bruſtwehr abgegrenzt. Man beabſichtigt, die 
Uferarbeiten an 
waſſers vollſtändig fertig. zu Stellen. 


von der Poſenerſtraße, welchem am Freitag eine ſchwere Treibrjemenwelle 
beim Aufziehen auf den Körper fiel und ſchwere innere Verletzungen zu⸗ 
fügte, ift in der königl. chirurgiſchen Klinik, wo er Aufnahme gefunden 
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und Canonikus v. Schalſcha. „welchem ein Namens⸗ 
verzeichniß der Mitglieder beigefügt ift, ſchließt mit der Bitte an die Gönner 
und Freunde des Vereins um Bewahrung des bisherigen Wohlwollens. — 
Der Kaſſenabſchluß, welcher einen Beſtand von 12 969,29 M. aufweiſt, 
balaneirt in Einnohme und Ausgabe mit 24 455,42 M. 

Verein gegen Verarmung und Bettelei. In das Melderegiſter 
des bezeichneten Vereins 0 5 in der Zeit vom 1. bis 16. d. M. 25 männ⸗ 
liche und 11 weibliche Perſonen als Arbeitsſuchende neu eingetragen worden, 
während in derſelben Zeit bei 36 Arbeitgebern 12 mänulichen und 27 weib⸗ 


lichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. — Dle Erledigung 


aller Aufträge geſchieht koſtenfrei und möglichſt ſchnell. 

ad. Der Schleſiſche Ceutralverein zum Schutz der Thiere be- 
ging am 5 5 Sonnabend im Saale der Loge „Zum goldenen 
Zepter“ auf der Antonienſtraße ſein Stiftungsfeſt. Ein zahlreicher Kreis 
von Damen und Herren betheiligte ſich an demſelben. Während der ge⸗ 
meinſchaftlichen Tafel brachte der ſoſch dene königl. Departements⸗Thier⸗ 
arzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulr ich, den erſten Toaſt auf den Kaiſer, 
in welchen die Feſtverſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Hauptmann 
a. D. Theurich feierte in ſeinem Trinkſpruche die Damen, während 
Hauptmann g. D. Jänicke der Verdienſte gedachte, welche der Vorſitzende 
ſich um den Verein erworben. Weitere Toaſte und der gemeinſchaftliche 
Geſang eines Feſtliedes boten reiche > ee Nach aufgehobener 
Tafel folgte ein Ball, während beifen eine für die Damen arrangirte Ver: 
loojung diefe mit mehr oder minder werthvollen Geſchenken überraſchte. 
Der ganze Verlauf des Feſtes dürfte dazu beigetragen haben, dem Vereine 


neue Anhänger zu gewinnen. 

Falſche Zweimarkſtücke. In nn find in letzter Beit falſche, 
aus Sinn hergeſtellte wohlgelungene Zweimarkſtücke angehalten und con⸗ 
fis cirt worden. Dieſelben tragen den Kopf des Königs von Baiern, das 
Münzzeichen D und die Jahreszahl 1876. 
= Hundeſteuer. Im Jahre 1884/85 wurden 5551 Hunde ver: 


ſteuert. Durch die Scharfrichterknechte wurden eingefangen 294, davon å 


wurden 225 eingelöſt, 69 Hunde aber getödtet. 

— Gas⸗ Production und Conſumtion. Im Monat December 
betrug die Production an Gas überhaupt 1 595 500 Kubikmeter, alſo im 
täglichen Mittel 51 468 Kubikmeter, im Maximum 54400 Kubikmeter, im 
Minimum 46 200 Kubikmeter. e Conſumtion betrug überhaupt 
1593 300 Kubikmeter, alſo täglich im Mittel 51397 Kubikmeter, im Maxi⸗ 
mum 59 400 Kubikmeter, im Minimum 40 700 Kubikmeter. 

Ir Umfang und Erfolg der Nothſtandsmeliorationen in Ober: 
ſchleſien. Den von Zeit zu Zeit erfolgten Veröffentlichungen über den 
Fortgang der nach dem Geſetze vom 23. Februar 1881 in Oberſchleſien 
vorzunehmenden Nothſtandsmeliorationen können wir heut über deren gegen⸗ 
wärtigen Umfang, ſowie über die aus demſelben zu Tage tretenden Erfolge 
die nachſtehenden näheren Mittheilungen folgen laſſen. Es ſind nunmehr 
vollſtändig fertig geſtellt und abgenommen die Drainagearbeiten in 7 den 
Kreifen Rybnik, Gleiwitz und Kreuzburg angehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften mit einem Flächeninhalt von 1100 Hektaren. Fertig ſind, aber 
noch nicht abgenommen, die Arbeiten in 11 Genoſſenſchaften der Kreiſe 
Rybnik, Groß⸗Strehlitz, Lublinitz, Gleiwitz, Oppeln und 
Ratibor, mit 1360 Hektaren, ſo daß ſich die Geſammtheit der zu Ende 
geführten Drainagen auf 2460 Hektare erſtreckt. Nahezu fertig ſind die 
Arbeiten von 11 Genoſſenlchaften in den Kreiſen Gleiwitz, Lublinitz, 
Pleß, Groß⸗Strehlitz, Rybnik und Roſenberg mit 1157 Hektaren; 
außerdem ſind in der Ausführung begriffen die Arbeiten von 17 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit zuſammen 3840 Hektaren und vorbereitet iſt die Ausführung 
bei 6 Genoſſenſchaften mit zuſammen 571 Hektaren. In der Bildung 
ſtehend, bezw. zur Bildung in Ausſicht genommen ſind weitere 21 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit zuſammen 7649 Hektaren und endlich find in der 
Herſtellung begriffen, bezw. unterliegen der techniſchen Reviſion die Projecte 
für 31 Communal⸗Einheiten mit 3300 Hektaren. Werden hierzu 6 Projecte 
aus den Kreiſen Roſenberg, Lublinitz, Pleß, Oppeln und Rybnik 
gerechnet, welche z. Z. der höheren Inſtanz überreicht worden ſind und einen 
Flächeninhalt von 1389 Hektaren repräſentiren, jo erhellt hieraus, daß das 


Gebiet der Nothſtandsmeliorationen, abgeſehen von den hier außer Betracht 


gelaſſenen Flußregulirungen, gegenwärtig etwa 20 367 Hektare umfaßt. — 
Was nun den Erfolg dieſer umfangreichen Unternehmungen betrifft, durch 
welche erhebliche, früher wegen der Näſſe gar nicht oder nur in Zwiſchen⸗ 
räumen von mehreren Jahren bebaute Flächen fortſchreitend der Cultur 
erſchloſſen werden, ſo kann derſelbe unzweifelhaft als ein günſtiger bezeichnet 
werden. Gerade auf ſolchen Flächen, von denen ſich bei manchen Genoſſen⸗ 
ſchaften 20 bis 80 Heltare befinden, werden jetzt vielfach überraſchende 
Ernten erzielt. Die früher ſchwer zu beſtellenden und nur mäßig frucht⸗ 
bringenden Lehmkuppen werden von Jahr zu Jahr milder, laſſen ſich 
beſſer und tiefer pflügen und ſind dem Abſchwemmen des Düngers 
nicht mehr ſo wie früher ausgeſetzt. Alle tiefer gelegenen naſſen und 
kalten Stellen, welche mitten in dem beſſeren Acker vielfach Unkraut 
zeitigten und überdies die Ackerbeſtellung allgemein um einen Monat ver⸗ 
zögerten, ſind durch die Drainage jetzt in die Reihe der mit mehr Nutzen 
bebauten Ackerländereien getreten. Ueberall macht ſich eine beſſere, gefündere 
Ackerkrume und ein allmäliges Schwinden der Quecke bemerkbar. Während 
die undrainirten Aecker für Zugvieh noch unzugänglich find, kann die Be- 
ſtellung auf den drainirten Feldern ſchon vor ſich gehen und gleich der 
Ernte weſentlich leichter und ſchneller unter Erſparung von Zugkraft durch⸗ 
geführt werden. — Hervorzuheben iſt ferner das ſchwerere Gewicht der 
geernteten Körner und der Mehrertrag bei Roggen, Gerſte und Hafer 
(300-500 Klgr. pro Hektar), ſowie bei Kartoffeln (1000-5000 Klgr. pro 
Hectar). Letztere zeigen fih zudem, ſelbſt wenn fie naß aufgenommen 
worden ſind, in den Schobern trocken und haltbar. Als ein Beiſpiel 
für die Steigerung des Ernteertrages möge dienen, daß an einem 
Orte in den letzten Jahren auf den Hectar 18 — 20000 Kilogramm 
Kartoffeln mit hochgradigem Stärkegehalt gegen früher 7000 Kilogramm 
mit geringerem Gehalt, und 27000 Klgr. Zuckerrüben normaler Beſchaffen⸗ 
heit gegen früher 1216000 Klgr. mangelhafter Qualität geerntet worden 
ſind. Wenn anderwärts der durch die Drainage erzielte Mehrertrag für 
das Hektar auf durchſchnittlich 42 M. geſchätzt wird, ſo repräſentirt dies 
ungefähr ½ der auf dieſelbe verwendeten Anlagekoſten. Für einen vor 
der Drainage mit 3—4 Mark gepachteten Morgen Land zahlen jetzt kleinere 
Ackerbauer willig 6—9 Mark. — Nach alledem darf wohl als erwieſen 
angenommen werden, daß der Zweck des Geſetzes vom 23. Februar 1881, 
die wirthſchaftliche Lage in den nothleidenden Theilen Oberſchleſiens zu 
heben, mehr und mehr ſich verwirklicht und daß derſelbe auch in ſeinen 
letzten Zielen infofern erreicht werden wird, als die Stetigkeit und ⸗Sicher⸗ 
heit der Erträge auf den drainivien Ländereien der Wiederkehr von Noth- 
ftänden wie ehedem einen ſicheren Damm entgegenſtellen werden. 

l- Uferbefeſtigungs⸗Arbeiten unterhalb der Gneiſenaubrücke. 
Trotz der herrſchenden winterlichen Witterung find die Uferbauarbeiten 
unterhalb der neuen Vordombrücke fortgeführt worden. Nach erfolgter Be: 
endigung der Rammarbeiten, welche für die Errichtung der Spundwand 
zur Befeſtigung der Baſis der Böſchungen erforderlich waren, hat man an 
der linken Siromfeite die Abpflaſterung reſp. Abmauerung der Böſchung 


ſelbſt (und zwar mit Granitſteinen) in Augriff genommen, ſo daß die Re⸗ 
gulirung des linksſeitigen Stromufers binnen Kurzem zu Ende geführt 


der neuen Brücke noch vor Eintritt des Frühjahrshoch⸗ 


—p Tod in Folge Unglücksfalles. Der Schmied Franz Geisler 


R IE * 


Rechtsranwalt Pollet, ihre Glückwünſche darzubringen. t 
ſchienenen Vorſtand des Stadtverordneten⸗Collegiums ſprach Vorſteher 
Thiem die Glückwünſche aus. Seitens des Schützencorps gratulirte der 
Vereinshauptmann Seifenfabrikant Ende, und ſeitens des Kriegervereins 
Hauptmann Hahn in herzlichſter Weiſe. 
und Pan ape Geiſtlichkeit, ſowie die Le 
um dem 

brachte der Gefeierte dieſen Feſttag im Kreiſe der ; i 
verordneten haben beſchloſſen, das in Oel gemalte Bild des Jubilars im 
Stadtwerordneten⸗Sſtzungsſaale anbringen zu laffen, 


für 
Oppeln hat geftern 
1886 1 Es wurden von ſtands mitglieder 
die Herren Kalaſtercentroleur Stangen, Rechtsanwalt Steinitz, Kauf⸗ 
leute Adolf May, 


rr r — 
* — $ 


„Unfall⸗Verufsgenofſenſchaft des ewerbmäßigen AJuhebetriebB 
im deutſchen Reiche. Das Nac sverſt erungsamt in Berlin hat an 
alle hieſigen Fuhrunternehmer, welche verſicherungspflichtige Kutſcher be⸗ 
ſchäftigen, die Einladungen zu der am 30. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden 
Generalverſammlung erlaſſen. Die hieſigen Droſchkenbeſitzer beabſichtigen 
unhen den 19. d. Mts., einen Delegirten zu ihrer Vertretung zu 
wählen. 


B. Alarmirung der e . . Sonnabend, Nachts 12 Uhr, wurde 
die Feuerwehr von Kloſterſtraße 44 aus durch den Revierwachtmann telea 
raphiſch nach Neue Tauentzienſtraße 35h verlangt. In einem Zimmer 
es zweiten Stockwerks daſelbſt war die Ehefrau des Arbeiters Brzyk 
auf dem Sopha eingefchlafen, während die brennende Petroleumlampe auf 
dem vor dem Sopba befindlichen Tiſche ſtand. Durch eine im Schlafe ges 
machte er hat Frau ſſch uber Lampe zum Umfallen gebracht. Das 
brennende Petroleum ergof fih über Tiſch und Sopha und den Körper 
der Frau und brachte derſelben Brandwunden am Oberkörper und am 
Arme bei. In Folge der Verletzungen mußte Frau Brzyk nach der Kranken⸗ 
anſtalt Bethanien gebracht werden. Den Bemühungen der Hausbewohner 
goang es, das Feuer kurz nach feiner Entſtehung zu unterdrücken; die 
euerwehr trat nicht erſt in Thätigkeit. 


+ Vermißt wird feit dem 9. d. Mis. das Dienſtmädchen Bertha 
REN: welches bisher bei deren Bruder, einem Zimmermann, Friebrich- 
ſtraße 96 wohnte. Die Genannte ift 22 Jahre alt, von mittelgroßer 
Statur, hat ſchwarzes Haar und war mit grünem Rock, ſchwarzem Tuch⸗ 
jaguet, ſchwarzem opftuch, wollenen Strümpfen und hohen Lederſchuhen 
I 1 Vermißte ſoll ſeit einigen Wochen an Schwermuth ge⸗ 

en . 


+ Anfgefundener Leichnam. 


Am 16. d. Mts., Abends 93 - 
wurde in dem Haufe Lehm Mis, Abends 9%, Uhr, 


1 rubenſtraße 50, welches ſeit dem 1. October 
v. J. unbewohnt ift, der Leichnam eines etwa 30 jährigen unbekannten 
Mannes aufgefunden. Der Erwähnte, an welchem keine äußeren Ver⸗ 
letzungen wahrgenommen wurden, ſcheint obdachlos geweſen zu fein, und 
m Abend zuvor in einem der dortigen zu ebener Erde belegenen leeren 
Räume Zuflucht genommen zu haben, um Nachtquartier daſelbſt zu nehmen. 
Muthmaßlich iſt der von allen Mitteln entblößte und ſehr dürftig gekleidete 
Unbekannte dort erfroren. Der Entſeelte, welcher alsbald nach dem könig⸗ 
lichen Anatomiegebäude geſchafft wurde, war mit grauem Jaquet, Bein⸗ 
kleid und Weſte bekleidet und trug dunkele Strümpfe, defecte Halbſtiefeln 
und graue Schirmmütze. 
„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Schloſſer von der 
Feldſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlfette und der Fabriknummer⸗ 
11725; einem Reſtaurateur von der Albrechtsſtraße eine Partie mit M, F. 
gezeichneter Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche; der Frau eines Fabrikbeſitzers 
von der Moritzſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt; der Frau 
eines Kaufmanns von der Sonnenſtraße ein werthvoller goldener Ring: 
dem auf dem Dampfichiff „Deutſchland“, welches am ſtädtiſchen Packbofe 
vor Anker liegt, beſchäſtigten Maſchinenheizer aus unvperſchloſſener Caflite 
eine filberne Cylinderuhr mit buntem Zifferblatt nebſt daran beſefligter 
doppelreihiger kleingliedriger Talmiſchuppenkette, an welch' letzterer ſich eine 
ſilberne Jubilaumsmedaille befand; einem Dienſtmädchen von der Stern⸗ 
ſtraße der Betrag von 9 — Abhanden gekommen: dem 
13 jährigen Sohn eines Tiſchlermeiſters von der Bismarckſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit doppeltem Goldrand; einem 13jährigen Shul 
mädchen von der Kronprinzenſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 9 Mark 
und 20 Stück Conſummarken; einem Kaufmann von der Breiteſtraße eine 
ſchwarze Pelzmütze mit ſchwarzſeidenem Futter, einem Studenten ein gol⸗ 
dener Trauring mit der gravirten Inſchrift „M. C. 28. 8. 85% Gez 
funden: ein brauner und ein ſchwarzer Muff, eine Weſte, ein Portez 
monnaie mit 13 M. Inhalt und eine neuſilberne Brille mit Futteral, Die 
FA Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums⸗ 
aufbewahrt. 


Grünberg, 16. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Stadt⸗ 
fernſprech⸗Amt. — Graue Schweſtern.] In der geſtern ſtattge⸗ 
habten Stadtverordnetenſitzung, der erſten diesjährigen, fand durch Bürgers 
meiſter Dr. Fluthgraf die Einführung und Verpflichtung der neu⸗ und 
wiedergewählten Stadtverordneten ſtatt. Mit großer Majorität wur den 
Ba die bisherigen Mitglieder des Bureaus in daſſelbe wiedergewählt; 
es find dies die Herren Kaufmann Juraſcheck (Vorſitzender), Weinkauf⸗ 
mann Carl Mannigel (ſtellv. Vorſitzender), Seifenfabrikant R. Delven⸗ 
thal (Schriftführer) und Kaufmann Julius Peltner (ftev. Schrift⸗ 
führer). Für Reſtaurirung der den Rathhausſaal ſchmückenden Bilder 
wurden 250 M. bewilligt. Die Reſtaurirung der hoͤchſt werthvollen Gee 
mälde ift dem Kunſthändler Triepel hier übertragen. Der Augenklinik 
in Breslau bewilligte die Verſammlung einen jährlichen Beitrag von 
15 M. auf drei hintereinander 1 * Jahre. Der Augenklinik in 
Liegnitz wurde ein Beitrag von 15 M. auf ein Jahr bewilligt. Für den 
Anſchluß des hieſigen Polizeiamtes an das am 1. April c. hierſelbſt zu 
errichtende Stadtfernſprechamt bewilligte die Verſammlung die jährlich zu 
entrichtende 5 in Höhe von 112,50 M. für einen Zeit⸗ 
raum von 2 Jahren. Ebenſo bewilligte ſie debattelos die Aufſtellung eines 
Simens'ſchen Regenerativbrenners auf dem Platz vor der großen 
Bahnhofsſtraße und die Aufſtellung eines mehrarmigen Candelabers auf 
dem Glaſſerplatz. — Faft ſämmtliche hieſige größere induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments haben ihren Beitritt zum Anſchluß an die am 1. April c. hier zu 
begründende Stadtfernſprech⸗Anlage erklärt. Von jedem die Anlage Ves 
nützenden wird eine Miethe von 150 M. pro Anno erhoben. Im Ober⸗ 
poſtdireetionsbezirk Liegnitz ift untere Stadt die erſte, welche mit 
der Anlage einer folgen Fernſprechanlage vorgeht. — Die feit 1881 hier 
jo ſegensreich wirkenden „Grauen Schweſtern“ haben iin verfloſſenen 
Jahre 229 Perſonen verpflegt. Die Tagpflegen betrugen 1260, die Nacht⸗ 
wachen 474; wegen Mangel an Schweſtern mußten 22 Geſuche um Pflege 
abgelehnt werden. Die im verfloſſenen Jahre hier ſtattgehabte Hause 
collecte zum Beſten des Baues eines Heims für die „Grauen Schweftern“ 
hatte eine Einnahme von 2734,10 M. ergeben. 


(L. Anz.) Liegnitz, 16. Januar. [Gattenmord.] Geſtern Mağz 
mittag durcheilte unſere Stadt das Gerücht von einem Gattenmorde, 
welches ſich leider beſtätigte. Der Arbeiter Raiber, in der Mauerſtraße 
wohnhaft, lebte mit ſeiner Ehefrau ſchon ſeit längerer zeit in Unfrieden, 
und mißhandelte ſie oft in der roheſten Weiſe. Geſtern Vormittag Höcten 
die Hausbewohner wieder einen argen Scandal in der Rechen Wohnung 
und Hilferufe der Frau, dann war es plötzlich ſtill, und N verließ die 
Wohnung, Etwas Schlimmes ahnend, machte eine Frau auf dem Polizei⸗ 
amt Anzeige. Ein Polizeibeamter, welcher bald darauf erſchien, fand die 
R. in ihrem Hell be todt auf ihrem Bette liegend, vor demſelben eine 
große, gum Theil bereits durch Wegwaſchen befeitigte Blutlache. Die 
nähere Beſichtigung der m, ergab, daß die R. erdroſſelt oder erwürgt 
worden war. Außerdem zeigte das blutige Geſicht eine Menge Kraß⸗ 
wunden. Der Ehemann wurde bald darauf verhaftet. Er that ganz 
verwundert und wollte von der befeitigten Blutlache in der Wohnung 
nichts bl feine Weſte zeigte jedoch deutliche Blutſpuren, angeſichts 
deren er wohl zugab, feine Sieira im Streit geſchlagen zu Haben; er bes 
ſtreitet aber vorläufig noch hartnäckig, den Bora gefaßt zu haben, fie zu 
tödten. Aus dem äußeren Befunde der Leiche konnten die Aerzte vor der 
Hand nur die Vermuthung eines gewaltſamen Todes ausſprechen. 


Canth, 17. Jan. [Bürgermeiſter⸗ Jubiläum.] Herr Bürgers 
meiſter Ausner Nad welcher ſeit 46 Jahren (zuerſt als Kämmerer 
von 1842 bis 1861 und ſeit dieſer Zeit als e unſerer Stadt 
feine Dienite gewidmet, beging heute fein 25jähriges Jubiläum als 
Bürgermeiſter der Stadt Canth. Aus Anlaß dieſer Feier fanden 19 

ormittag um 11 Uhr die Mitglieder des Magiſtrats ein, um, 1 ar 
Für den ers 


Au del ſich die katholiſche 
rerſchaft beider Confeſſionen ein, 
berhaupt der Stadt ihre Gluͤckwünſche abzuſtatten. Im Uehrtgen 
einen zu. Die Stadt⸗ 


DS., 17. Jau. [Der Tagegelder⸗Kaſſeuverein 
in dem Schwurgerichtsbezirke des Landgerichts 
bend in Potrz Hotel die Generalverfammlung für 
den bisherigen Vorſtandsmitgliedern 


Dr a An 
Geſchworene 


Carl Walter wieder⸗ und Herr Carl Slowig auf 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Dr r 


Phfarrer Thamm, Landgerichts⸗Präſident Anton, Conſiſtorial⸗Präſident 


hatte, an den Folgen jenes Unglücksfalles verſchieden. 
k R i 


Mit zwei Beilagen, 
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une e y 2 f E 
ren neugewählt. Der Jahresbeitrag für die Mit- 
t die Vergütigung für jeden Sitzungstag der Gez 
5 Mark feſtgeſetzt. Der Verein zählt augenblicklich 


die Dauer von 3 

wor ift auf 8 5 
chworenen auf j 
180 Mitglieder, 


t. Kreuzburg, 17 RER 
: Jan. [Todesfall.] Geſtern verſchied hierſelbſt 
der Kanzleirath r. Br ee wor ein entſchieden liberaler 
ſeine Anſichten nie verleugnet und war bis zum letzten 
treuer Anhänger der Fortſchrittspartei. In Folge ſeiner 
an der 48er Bewegung mußte er ſeine akademiſche Laufbahn 
? wandte fich der ſubalternen Gerjchtscarriere zu, amtirte feit 
Jahren am biefigen Gericht als Gerichtsſeeretär und feit 1879 als 
und Erſter Gerichtsſchreiber; er war bis zu ſeinem Tode im 
Sein Tod wird hier allgemein betrauert. 


ester Falkenberg, 14. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
& tigen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums erfolgte zunächſt die 
inführung er am 30. November v. J. gewählten Mitglieder, bei welcher 
elegenheit Bürgermeiſter Hertel eine längere ala an die Ver: 
für dung hielt. Er wies beſonders darauf hin, daß die hieſige Commune 
ten das endlich zur Ausführung kommende Eiſenbahnproject ſchon bedeu⸗ 
— Opfer gebracht habe, daß mit dem Zeitpunkte, an welchem Falken⸗ 
Sta Bahnſtation werde, vielleicht noch andere Anforderungen an die 
Be geſtellt werden dürften, und daß er dann die Vertreter derſelben 
wu der Höhe der Zeit zu finden hoffe. Zum Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Fin e Kaufmann R. Fröhlich wiedergewählt. Da derſelbe jedo be⸗ 
ut ablehnte, fo wählte man in einem zweiten Wahlgange den Kreis⸗ 
gair Ziehlke. Mit dem Amte eines Schriftführes wurde Kaufmann 
Hart oͤhlich betraut, zum Stellvertreter deſſelben aber Kürſchnermeiſter 
glied ung gewählt. Außerdem wurde Mehlhändler Knauer zum Mit⸗ 
tun e der Armendeputation gewählt an Stelle des Schloſſermeiſter Har⸗ 
aug Die Verſammlung beſchloß, an den als Rathmann wegen Krankheit 
wurdelchiedenen Particulier Richter ein Dankſchreiben zu richten. Ferner 
em e beſchloſſen, an den Schneidermeiſter Appel hierſelbſt, welcher an 
ſtädti errichtenden Bahnhofe einen Gaſthof zu bauen beabſichtigt, ein 
iſches Grundſtück zum Preiſe von 1000 M. pro Morgen zu verkaufen. 


Vich Neiffe, 17. Jan. [Ablehnender Beſcheid. — Jubiläum. — 
bier bark. ] Wir berichteten im Laufe des vorigen Jahres, daß von 
köni 153 eine zahlreich mit Unterfchriften verſehene Petition an die 
dem Abde Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn abgegangen iſt, 
2 ends 12,6 Uhr von Breslau aus in Ft anlangenden und von 
Reim Oppeln weitergehenden Perſonenzug ebenfalls Anſchluß nach 
gegan e zu gewähren. auf iſt nunmehr ein ablehnender Beſcheid ein⸗ 
führ gen die königliche Direction ſpricht jedoch die Abſicht aus, die Fort- 
in ung dieſes Zuges bis hierher für die Sonntage vor der Hand für 
Zeit zu verſuchen, macht dies jedoch von gewiſſen Bedingungen ab⸗ 
legende duch welche die Nentabilität des von Brieg bis hierher einzu: 
se en Zuges gefichert würde. Dieſe Bedingungen find in denſelben 
legen a kinzüſehen, in welchen früher die Petition zur Unterſchrift ausge: 
egi hat. — Herr Muſikdirector Dannenberg vom 4. Oberſchl. Inf.⸗ 
Pe Nr. 63 feierte am 2. h. fein 25jähriges Dienſtjubiläum als 
markt meiſter des genannten Regiments. — Der geſtern abgehaltene Vieh⸗ 
der u war trotz der lagernden Schneemaſſen, durch welche vr Verkehr in 
ware gegend theilmeis unwegſam geworden, febr zahlreich beſucht; es 
4 Den aufgetrieben: 1103 Stück Pferde, 1710 Stück Schwarzvieh und 
Stück Rindvieh. : 


2 © Neuſtadt, 16. Januar. [Gründung eines Bürgervereins.] 
uf Einladung eines proviſoriſchen Comités hatten fih am 14. d. M. eine 
größere Anzahl hieſiger Bürger im Pulzner'ſchen Saale eingefunden 
um einen Bürgerverein ins Leben zu rufen. Der penſ. Bahnhofsinſpector 
Ane Palzner leitete die Verſammlung und bezeichnete bei Beginn feiner 
— ae Motto des Vereins: „Einmüthiges Beſtreben nach gut ge: 
luſten derſelben mitten hieſiger Commune und das Ueberwachen vor Ber- 
en vi Ildſowie Unterſtützung der Polizei⸗Organe behufs Aufrecht⸗ 
a ng der Ordnung.“ Sodann führte der Vorſitzende ungefähr Folgen⸗ 
Di mas Die früheren günftigen al 
0 Stadt habe zwar an Seelenzahl bedeutend zugenommen, hiermit aber 
2 die Mehrleiſtungen für Schulen, Armenpflege 2c. Außerdem ſeien 
— verſchiedene Ausgaben erwachſen, die ſich mit den Einnahmen nicht 
agen, ſo daß nunmehr die Communalabgaben ſchon bis 250 pCt. 
ligen, find. Dies könne nicht weiter fo fortgehen, und darum fei es 
dacht eines jeden Bürgers, an ſeinem Theile dafür zu ſorgen, daß die 
mit laft ſich nicht zur Unerträglichkeit ſteigere. Dieſes Beſtreben ſoll 
dite Dauptzweck des Bürgervereins ſein. In den Vereinsverſammlungen 
ide undi communale Angelegenheiten beſprochen werden, politiſche, reli- 
h — wiſſenſchaftliche Vorträge ſind ausgeſchloſſen. Der Verein hält 
eten Tnäüßigen Verſammlungen immer 2 Tage vor jeder Stadtver⸗ 
zur young und bringt alle auf der Tagesordnung ſtehenden Vor⸗ 
Hürgerſch Beſprechung. Die gefaßten Beſchlüſſe ſollen den Vertretern der 
haft in der Stadtverordneten-Verſammlung als Richtſchnur bei 
wendigen Ates Votums dienen und von dieſen alle nicht unbedingt noth⸗ 
usgaben vermieden werden, um ſo eine weitere Erhöhung der 

ſind im 1 verhüten. Wünſche und Beſchwerden ſeitens der Bürgerſchaft 
Magiſtrate 5 zu beſprechen und geeignetenſalls durch den Vorſtand dem 
ieſer a gem er der Polizeiverwaltung zu übermitteln. Nach Darlegung 
eingetreten, meinen Geſichtspunkte wurde in die Berathung der Statuten 
enthielten. Kelche die fih aus dem Geſagten ergebenden Beſtimmungen 
er von Glerbei ift noch zu erwähnen, daß Communalbeamte und 
Site mit ng der Mitgliedſchaft aus eſchloſſen find, jedoch dürfen 
Jahresbeitrag zubniß des Vorſtandes den Verſammlungen beiwohnen. Der 
riſchen Vorita eträgt pro nn. 1 Mark. Als Mitglieder des proviſo⸗ 
a. D. Pulane es wählte die Verſammlung folgende Herren: Inſpector 
n 5 Sp zum Vorſitzenden, Kaufmann Furch zum Stellvertreter, 
vertreter, Baue und Kaufmann Metzner zum Schriftführer bezw. Stell: 
8 Beiſitzer ernattelbeſitzer Pulzner zum Kaſſirer; außerdem wurden noch 
il nnt, Schließlich fei noch bemerkt, daß bereits 120 hieſige 

2. Ve Beitritt erklärt haben. Nach Genehmigung der Statuten 
rſammlung zur definitiven Wahl des Vorſtandes einberufen 


Rendant 
Amte. 


werden. 
N 5 
u 
Rreisausja na in l 1 e 
dur Berii geriet aus Veranlaſſung des Kaiſer⸗Jubiläums eine Adreſſe 
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„ hieſige S 
5 SS 
Pöriae „April p. Jaus Nieder⸗Boitſchow, welcher unter der Anklage ſtand, 
881. Scheune in 
Damals i Braı ; x 
meren. puite bas ® fahren megen i in Unterſuchungshaft befunden. 
em „Ob. $ i e ngefi ay 11 771 
Söni 2 Shut zufolge, u 0 agte von der Schuld überführt und, 
ür deu hierſelbſt in dem alte 1 eſchreibt: Endlich ift die Gedächtnißtafel 
als Sohn des Keönigl. Oberin ſpeaſgebäude auf der Colonie im Jahre 1801 
18 Kalide geborenen berühmten Bild⸗ 
8 e nen Wielt 5 mna 
noch, daß der unſchöne Name „ werden. Vielleicht erleben wir 
4 era e aus unſerer Stadt verſchwindet 
tritt. — O Königszelt. Der 
pät ende Perſonen⸗ 
ddot war in Folge eines Achſenbrüchtung. Zwiſchen Liegnitz und 


worden, weshalb von Liegnitz her eine Ma doing ken aohiſch ke 


werden mußte. Die in Königszelt eintreffen $ 
schluß an die Morgenzüge hatten, Fonnten wach 10 Uhr mit ben 


Schnellzz 
der Strafſache 


wider See Reiſe doeh a A 
Steinbrecher Jofeph Puſchmann zu Lan 5 
abig zu Waldenburg und Steinbrecher Wilhelm of rer 
wegen Vergehen gegen das Dynamit⸗Geſetz, die mit der Ver⸗ 
ber Angeklagten zu je 3 Monaten Gefängniß endete, iſt nun⸗ 
ge Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 3. d. den Verurtheilten 
in König erlaſſen. Die Verurtheilten wurden im Auf⸗ 
Juſtizminiſters am 16. d. durch die Königliche Staats⸗ 
irſchherg von dieſem Gnadenacte benachrichligt. — 
Der deutſche Schulverein zählte in unſerer Stadt bereits 
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„Erſte Beilage zu Nr. 13 der Beeslaner Zeitung. 


beſtehen hier nicht mehr.] 


— 


ſeit einiger Zeit eine Anzahl Mitglieder. Am 16. d. Mts., Abends, ſind 
dieſelben zu einem „Zweigverein Lauban“ zuſammengetreten. In den 
Vorſtand wurden die Herren Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Gasda (Bor: 
ſitzender), Stadtrath Burghardt (stellv. . f Kaufmann Götſchke 
(Kaſſirer), Steuer⸗Inſpeckor Gottwalt (itellv. Kaſſirer), Archidiaconus 
und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Thuſius (Schriftführer) und Gymnaſial⸗ 
lehrer v. Reneſſe (ſtellb. Schriftführer) gewählt. Der Verein zählt bereits 
etliche 50 Mitglieder. — Prausuitz. In der am 15. d. Mts. abge: 
haltenen Stadtverordnetenſitzung, der erſten im neuen Jahre, wurden zu⸗ 
nächſt die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten in ihr Amt einge⸗ 
führt. Hierauf conſtituirte ſich das Bureau. Zum Vorſitzenden wählte 
man den altbewährten Vorſteher Kaufmann Gierock, zu deffen Stellver⸗ 
treter Kaufmann Albrecht, zum Schriftführer Poſtvorſteher Meiberg 
und zu deſſen Stellvertreter Vorſchußkaſſen⸗Kendant Gamperts. — 
— Schweidnitz. Nach dem „B. a. d. R.“ iſt der Kohlenhändler Spitzer 
hier verhaftet worden wegen Verdachts, durch Mißhandlungen den Tod 
feiner 78 jährigen Schwiegermutter herbeigeführt zu haben. — § Strie- 
gau. Von der öconomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweid⸗ 
nitz und Jauer iſt dem Dienſtmädchen Chriſtiane Feige, im Dienſte des 
Stellenbeſitzer Maiwald zu Fehrbeutel, im hieſigen Kreiſe, eine Prämie 
von 24 M. als Anerkennung für langjährige treue Dienſte bewilligt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(N. Anz.) Glogau, 18. Januar. Schwurgericht. — Giftmor d.] 
In der am Freitag abgehaltenen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde zum 
dritten Male gegen die unvereh. . Weikert aus Niemtſch wegen 
Giftmordes verhandelt. Der Thatbeſtand ift folgender: Angekl. folte 
ihr im Juli 1881 gebornes Kind in lat mit ihrer Mutter durch 
Beibringung von Gift (Streichhölzer⸗Abkochung) vorſetzlich getödtet haben. 
Die Mutter verbüßt bereits ihre wegen verſuchten Mordes erhaltene 
9jährige Zuchthausſtrafe. Nach der erſten 8 en der Angekl. we⸗ 
gen verſuchten Mordes zu ebenfalls 9 Jahr Zuchthaus ſuchte Angekl. Re⸗ 
viſion nach, welche für begründet erachtet wurde, ſo daß die Sache zu noch⸗ 
maliger Verhandlung am 13. Octbr. kam. In dieſer Dunn wurde 
Angekl. freigefprochen, aber nun ſuchte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
nach, welche deshalb für begründet erachtet wurde, weil trotz des auf vollendeten 
Mord lautenden Anklagebeſchluſſes eine dieſen Beſchluß verſchärfende Frage 
nicht geſtellt worden war. In der nunmehrigen Verhandlung bejahten die 
Geſchworenen die Schuldfrage auf vollendeten Mord, und Angekl. mußte 
zum Tode verurtheilt werden, wenn über das Strafmaß bei der erſten 
Verurtheilung hätte hinausgegangen werden können. Dies wäre nur mög⸗ 
lich geweſen, wenn nach der erſten Verurtheilung auch ſeitens der Staats⸗ 
anwallſchaft wäre Reviſion nachgeſucht worden. Auf diefe Weiſe kam 
Ban mit einer Strafe von 9 Jahr Zuchthaus wegen vollendeten Mordes 

avon. 


— Leobſchütz, 17. Jan. „ eee gegen 
zwei jugendliche Ausreißer.] In der letzten Schöffenfigung wurde 
u. a. auch gegen die beiden jugendlichen Ausreißer verhandelt, welche, wie 
ſ. Z. gemeldet, ſich gegen Ende vorigen Jahres von hier nach Serbien be: 
geben wollten, aber in Oderberg angehalten und zurückgebracht wurden. 
Der eine, Lehrling in einem hieſigen Geſchäft, hatte ſeiner roßmutter 
mehrere hundert Mark entwendet und ſeinen Collegen, einen Schüler, zur 
Mitreiſe veranlaßt. Gegen erſteren war ein Strafantrag ſeitens ſeiner 
Verwandten nicht geſtellt worden, da nur ein geringer Theil des Geldes 
bei der Zurückkunſt fehlte. Es kam daher nur der eine Theilnehmer in 
Betracht, weil er von dem entwendeten und theilweiſe verbrauchten Gelde 
Genuß gehabt hatte. Mit Rückſicht auf das jugendliche Alter und die 
Unerfahrenheit des Angeklagten erkannte jedoch der Gerichtshof, den „L. 
Woch.“ zufolge, gegen denſelben nur auf einen Verweis. 


Landwirthſchaft. 


b. Lauban, 17. Jan. [Landwirthſchaftlicher Verein.] In 
der heute Npchmittag abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Verz 
eins des Kreiſes Lauban erfolgte zunächſt durch den Kaſſirer Kaufmann 
Neumann Lauban der Vortrag des Rechnungsberichtes pro 1885. Aus 
demſelben ſei Folgendes erwähnt: Die Jahreseinnahme bezifferte ſich incl. 
des vorjährigen Beſtandes von 3413,14 M. auf 3886,89 M. Die Aus: 
gabe betrug 1127,15 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand für das Jahr 1886 von 
2759,74 M. verblieb. Das Vereinsvermögen hat gegen das Vorjahr einen 
Rückgang von 653,40 M. erfahren. Die ſofortige Prüfung ergab die Rich⸗ 
tigkeit der Rechnung. Es erfolgte demgemäß die Dechargirung. Bei der 
alsdann vorgenommenen Wahl des Vorſtandes wurden die Herren Land⸗ 
rath von Saldern, erſter Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Dr. Wünſch e- 
Nieder-Ortmannsdorf, zweiter Vorſitzender, Rendant Warſany-Lauban, 
Schriftführer, und Kaufmann L. Neumann⸗Lauban, Kaſſirer, wieder: 
gewählt. Herr Dr. Wünſche erſtattete alsdann Bericht über die am 
17. December in Breslau ſtattgefundene Sitzung der Vorſitzenden ſämmt⸗ 
licher landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Schleſien. In dieſer 
Sitzung, in welcher über die Schritte berathen wurde, welche zur Ab⸗ 
ſchaffung des gegenwärtigen Nothſtandes der deutſchen Landwirthſchaft ge⸗ 
eignet ſeien, ſind dem Herrn Miniſter der Landwirthſchaft folgende fünf 
Punkte zur event. Berückſichtigung unterbreitet worden: 1) Zeitweiſe Er⸗ 
höhung der beſtehenden landwirthſchaftlichen Schutzzölle. 2) Einführung 
eines erhöhten Importzolles für ansländiſche Schafwolle. 3) Neue Steuer: 
a für Spiritusfabrifation, fo daß dieſelbe mit dem Auslande con: 
ceurriren kann. 4) Thunlichſte Eiſenbahn⸗Tarif⸗Ermäßigung für ſämmtliche 
landwirthſchaftliche Producte. 5) Möglichſt baldige internationale Rege⸗ 
lung der Währungsfrage. — Der als Gaſt anweſende Vorſitzende des 
Thierſchutz-Vereins, Herr Gymnaſiallehrer von Reneſſe hielt alsdann 
einen Vortrag über die Aufgaben der Thierſchutz⸗Vereine. Der angekün⸗ 
digte Vortrag des Dirigenten der Görlitzer landwirthſchaftlichen Winter: 
ſchule, Ben Oeconomierath Dr. Böhme, über „Thomasſchlacken und 
ee hosphat-Gyps“ konnte wegen Erkrankung des Referenten nicht 
ſtattfinden. 


O Cauth, 17. Jan. (Landwirthſchaftlicher Peru Unter 
Vorſitz des Rittmeiſter a D. Stapelfeld-Cammendorf hielt heute der 


landwirthſchaftliche Verein in Preuß! Brauerei hierſelbſt feine erſte dies: 
jährige Hauptverſammlung ab. Zunächſt gelangte ein Anſchreiben des 
Königl. Landraths v. Wittenburg-Neuftadt über feine auf Reiſen in 
Baiern gewonnenen Erfahrungen über rationelle Rindviehzucht und über 
Einführung von Racevieh in den hieſigen ſchleſiſchen Kreiſen zur Kenntniß 
der Mitglieder. — Der Vorſitzende, ein erfahrener und in der Rindvieh⸗ 
zucht bewährter Landwirth, plädirt insbeſondere für 000 und Prämiirung 
unſerer einheimiſchen Landvichracen. Gerbermeiſter Schmidt ſprach jo: 
dann über Fütterung der Kälber. > 


Telegraphiſcher Specinldienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 18. Januar. Den erregten Sitzungen der letzten Tage 
folgte heute eine recht friedlich verlaufende; ſo wenig Streitluſt wie 
Abgeordnete waren vorhanden, der Letzteren ſo wenig, daß der 
Hammelſprung über einen Vertagungsantrag ſogar Beſchlußunfähigkeit 
ergab. Der Etat der Poft- und Telegraphenverwaltung, der heute 
zur zweiten Berathung ſtand, gab auch keine Veranlaſſung zu heftigen 
Redekämpfen, wohl aber wurden dem Staatsſecretär Dr. v. Stephan 
alle möglichen anerkennenden Worte für die Reſultate ſeiner Ver⸗ 
waltung gewidmet; ſelbſt Herr Gamp konnte nicht umhin, in das 
allgemeine Lob einzuſtimmen und für ſeine bekannte famoſe Rede in 
der erſten Leſung des Etats pater peccavi zu ſagen; allerdings 
nicht ohne die ſchüchterne Bemerkung, daß die finanziellen Ergebniſſe 
ſich doch beſſer geſtalten könnten, als ſie ſind. Neben den Elogen 
bekam Herr v. Stephan aber auch mancherlei Wünſche zu hören. 
Die Verbeſſerung des Gehalts der Poſtbeamten wurde ihm warm 
ans Herz gelegt, und wenn man auch mit Rückſicht auf die Finanz⸗ 
lage von einer Gehaltsaufbeſſerung zur Zeit leider abſehen zu 
müſſen erklärte, mit um ſo größerem Nachdruck verlangte man die 
Annahme des Beamtenpenſionsgeſetzes, auf welches gerade die Poft: 


* 


1 


2 


und Telegraphenbeamten zum großen Theil ſeit la 
In dieſem Sinne äußerten ſich die Redner faſt aller Parteien, ſo 
namentlich der Abg. Baumbach, ſowie die Abgg. Windthorſt, von 
Köller, Meyer (Jena). Während ferner Herr Dr. Lingens eine 
ſeiner bekannten Sonntagsruhreden hielt, brach Herr Dr. Möller eine 
Lanze für die Verbeſſerung der Lage der weiblichen Beamten der 
Stephan'ſchen Verwaltung, ohne jedoch das erhoffte Entgegenkommen 
zu finden. Das Ordinarium und ein kleiner Theil des Extraordi⸗ 
nariums wurden unverändert, den Commiſſionsanträgen entſprechend, 
erledigt und dann die Sitzung und Weiterberathung auf morgen ver⸗ 
tagt, wo außerdem der Handelsvertrag mit San Domingo, der Etat 
des auswärtigen Amts und die Vorlage über die Rechtspflege in den 
deutſchen Schutzgebieten zur Berathung ſteht. 


27. Sitzung vom 18. Januar. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Stepban und Commiſſarien. 

Zur zweiten Berathung ſteht heute der Etat derzPoſt- und Tele- 
graphen verwaltung (Referent Abg. Bürklin). 
1 Cap. 3 der Ausgaben Titel 1, Gehalt des Staatsſecretärs 24000 M., 
erklärte 

Abg. Gamp, daß er bei aller Anerkennung, welche er und ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde der Poſtverwaltung zollten, ſich dennoch . müſſe, 
die finanziellen Reſultate derſelben zu kritiſiren, bei der Poſtverwaltung 
müßte man namentlich auch in Rechnung ſtellen, was die Eiſenbahn für 
dieſelbe unentgeltlich leiſte. Früher ging dieſe Summe, welche die Poſt 
nicht zahlt, nur den Dividenden der Actionäre verloren. Seit der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen in Preußen müſſe die Eiſenbahnverwaltung 
ihre Tarife nicht auf den Gelderwerb einrichten, ſondern dem allgemeinen 
Verkehrsintereſſe anpaſſen. Es würden allgemein Ermäßigungen der Tarife 
für Stückgüter, landwirthſchaftliche Producte, Steinkohlen ꝛc. verlangt; 
deswegen müßten die Eiſenbahnen darauf bedacht ſein, daß ihnen ihre 
Einnahmen nicht anderweitig geſchmälert würden. Der Staatsſecretär 
von Stephan habe zu dem Ueberſchuß von 23 Millionen noch eine 
Summe von 8 Mill Mark als Entſchädigung für die koſtenfreie Beförderung 
der Correſpondenz der Reichsbehörden veranschlagt; die Ueberſchüſſe der Poſt⸗ 
verwaltung würden danach auf 30 Mill. ſteigen. Die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen hätten aber ſelbſt ausgerechnet, daß die Selbſtkoſten für die 
Beförderung der Poft 12½ Millionen Mark höher ſeien, als die Entſchä⸗ 
digung, welche die Poſt bezahle. Danach könne man die Vergütung, welche 
alle deutſchen Eiſenbahnen eigentlich von der Poſt zu fordern hätten, auf 
35200000 Mark für die Beförderung des Begleitperſonals berechnen, ſo 


daß die Poſt 34 Millionen Mark mehr bezahlen müßte, als jetzt. Redner 


ſchlägt zur Steigerung der Einnahmen der Poſtverwaltung vor, das Porto 
für Druckſachen zu erhöhen und in der Entwickelung des Telegraphennetzes 
etwas langſamer vorzuſchreiten. Denn an der Verbilligung des Eiſen⸗ 
bahntransports von Steinkohlen ꝛc. hingen viel größere Intereſſen als an 
einer billigen Beförderrung der Druckſachen. 

Staatsſecretärxr von Stephan meinte, daß diefe Rede eigentlich 
nicht hierher gehöre, ſondern mit ihren Details in die Commiſſion, 
oder mit der Frage der Eiſenbahn⸗Tarife in den preußiſchen Land⸗ 
tag. Auf alle Einzelheiten einzugehen, würde bei der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes zu viel Zeit in Anſpruch nehmen. Die Berechnung 
der Eiſenbahnverwaltung, ſei eine ſehr einſeitige und viel zu hohe, die 
Poſt müßte dabei auch in Gegenrechnung ſtellen, daß ſie das Monopol 
der Perſonenbeförderung aufgegeben habe und Anlagen von Poſtämtern 
zu machen genöthigt ſei an Stellen, wo ſie ſonſt niemals daran gedacht 
haben würde. Es komme nicht darauf an, daß ein Paar Millionen 
Centner Kohlen billiger befördert würden, ſondern die Briefe und Druck⸗ 
ſachen, welche den Geiſt des Verkehrs darſtellten, müßten unter allen 
Umſtänden befördert werden. Die Poſt liefere jetzt viel procentual bedeu⸗ 
tendere Ueberſchüſſe als in der fiscaliſchen Zeit des Herrn Nagler. 
Uebrigens ſei es gar nicht die Abſicht, mit der Poſt viel Geld zu ver⸗ 
dienen. Eine Erhöhung der Gebühren der Druckſachen würde einen Ein⸗ 
nahmeausfall zur Folge haben. Wolle Herr Gamp den Betrag der 
Zeitungsgebühren erhöhen, ſo möge er einen dahin gehenden Antrag 
ſtellen; finde derſelbe die Billigung des gurs dann würden bie verz 
bündeten Regierungen ihn in wohlwollende Erwägung nehmen. (Heiterkeit.) 

Abg. Baumbach: Der Herr Abg. Gamp war in ſeinen Ausführungen 
weit weniger kritiſch als bei Gelegenheit der Generaldebatte, ſein Vorgehen 
erinnert mich an die Fabel des kreiſenden Berges. Damals ſprach er da⸗ 
von, daß man vor allen Dingen in eine klare Stellung darüber komme 
müſſe, wie der Etat zu geſtalten ſein möchte. Ich glaube, nicht zu me 
zu gehen, wenn ich fage, er hat nicht gehalten, was er verſprach. In der 
Commiſſion, der ich mit ihm angehörte, hat er kaum den Anlauf ge⸗ 
nommen, den Poſtetat in beſſerer Weiſe umzugeſtalten. Wir hatten uns 
die Aufgabe geſtellt, die einzelnen Pofitionen gewiſſenhaft zu prüfen, und 
ſind zu dem Reſultat gekommen, daß wir im Ordinarium aud nicht einen 
einzigen Abſtrich machen können, und wenn inzwiſchen der Herr Staats⸗ 
ſecretär des Reichspoſtamtes die allerhöchſte Anerkennung erfahren hat, ſo 
wird dieſelbe ſicherlich auch in der Volksvertretung einen freundlichen Wider⸗ 
hall finden. Im Publikum wird man, glaube ich, mit Freuden vernehmen, 
daß die Reichspoſt und Telegraphie keineswegs ein finanzielles, ſondern vor 
allen Dingen ein den Verkehrsintereſſen, den „vitalſten Lebensintereſſen der 
Nation“ (Heiterkeit.) dienendes fein fol. Wenn Herr Gamp den Anlauf 
unternommen hat, neue Einnahmequellen dieſer Verwaltung zu eröffnen, 
ſo ſtimme ich ihm darin bei, aber ich meine, daß dieſe Sache ſchwerlich im 
Plenum in erſchöpfender Weiſe behandelt werden kann. In der Commiſſion 
wäre es zweckmäßiger geweſen, vielleicht findet ſich ſpäter Gelegenheit näher 
auf die Sache einzugehen. Von der Erhöhung des Druckſachenportos bin 
ich ein entſchiedener Gegner. In der vorigen Seſſion legte ich dem 
Hauſe einen Antrag vor, zwiſchen den beiden Druckſachen-Portoſätzen 
von drei und von ze n Pfennigen eine Zwiſchenſtufe von fünf 
Pfennigen einzuſchalten, darin würde ich ein Mittel für die von Herrn 
Gamp gerügten Mängel erblicken können, aber nicht in der gänzlichen Ab⸗ 
ſchaffung des 3⸗Pfennigportos. Aus dem Kreiſe der deutſchen Verlags⸗ 
Buchhändler werden an das hohe Haus in dieſer Beziehung Petitionen 
gelangen, für welche ich hiermit gleich Ihr Intereſſe in Anſpruch nehmen 
möchte. Herr Gamp meint zwar, es hätten die Druckſachen im Bildungs⸗ 
intereſſe gar keinen oder nur ſehr untergeordneten Werth, der Schwerpunkt 
liege in dem Reclamebe ürfniſſe. Die Reclame iſt ein Stück des Verkehrs 
und namentlich, wie ſie uns in Katalogen entgegentritt, ein hochwichtiges- 
Verkehrsmittel, das wir nicht entbehren können und einſchränken ſollen. 
Hinſichtlich des Zeitungsportos bin ich auch vollſtändig entgegengeſetzter 
Anſicht, daß nämlich bei einer Reviſion und Steigerung deſſelben keine 
Erhöhung der Einnahme, ſondern das Gegentheil eintreten würde. In 
der Commiſſion ift auch von keiner Seite einer Erhöhung des Zeitungs⸗ 
tarifs ſchlechthin das Wort geredet worden. Einzelne Zeitungsredactionen 
in der Reichshauptſtadt haben überdies ganz beſondere Anſtrengungen gez 
macht, um den Wünſchen der auswärtigen Leſer Rechnung zu tragen, und 
es iſt deshalb gerade ſehr erfreulich, daß die Reichspoſtverwaltung dieſe 
Beſtrebungen unterſtützt. Denn wir erkennen im Zeitungsweſen ein hoch⸗ 
wichtiges Mittel, um die Aufklärung in die breite Maſſe des Volkes zu 
tragen. Sie haben ihm das allgemeine Wahlrecht gegeben, und daher 
liegt es Ihnen auch ob, für das politiſche Verſtändniß zu ſorgen. (Sehr 
gut! links.): Wir würden uns allen Maßregeln entgegenſtellen, welche 
etwa in dieſer Richtung einſchränkend und hemmend wirken könnten. Ich 
wundere mich eigentlich, daß diefe Gedanken gerade von confervativer 
Seite entgegengebracht werden, denn gerade in dieſen Kreiſen wird auf 
die Preſſe großes Gewicht gelegt, und auch in Regierungskreiſen legt man 
der Preſſe außerordentlich ohe Bedeutung bei. Ich will Sie nur er⸗ 
innern, wie unendlich weit verzweigt die Canäle der officiöfen Preſſe find. 
Wenn Herr Gamp am Schluſſe ſeiner Ausführungen Anerkennung für 
die Reichspoſtverwaltung ausſprach, fo wird dieſelbe auch auf der anderen 
Seite getheilt, aber wir ſind der Meinung, daß die Verwaltung noch mehr 
für ihre Beamten durch Beſſerung der Penſionsverhältniſſe thun könnte. 
Meinten wir doch, daß die verbündeten Regierungen den Reichsbeamten 
als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk das Beamten⸗Penſionsgefetz, welches hier 
faſt einſtimmig angenommen worden war, geben würden. (Sehr wahr! links.) 
Wir haben jetzt nach längerer Pauſe den Vorzug, die Herren vont 
Bundesrathe wieder hier zu ſehen (Heiterkeit). Vielleicht wird uns Aus⸗ 
kunft zu Theil, wie es mit dem Reichsbeamtengeſetz ſteht. Wenn ich den 
Gang der Dinge bezüglich dieſes Geſetzes ins Auge faſſe, jo muß im 
gegenüber früheren Bemerkungen des Herrn Abg. von Köller bemerken, 
daß wir in Folge von an uns ergangenen Aufforderungen ſehr ernſtlich 
erwogen haben, ob wir mit einem Initiativantrage porgehen ſollen oder 


nger Zeit warten. 
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nicht. Man hat uns daraus, daß wir dies nicht klar und 2 gethan 
haben, einen Vorwurf gemacht, Herr von Köller hat in ſeiner 
„Schneidigkeit“, die von der Kr itung fo ſehr gelobt wird (Heiterkeit), 
gemeint, hier wären wir nicht früh genug 2 Was das anbe⸗ 
trifft, fo, denke ich, find wir jedenfalls in Bezug auf das Branntwein⸗ 
monopol dieſem Vorwurfe nicht ausgeſetzt. (Sehr gut! links.) Ich glaube, 
da ſind wir ziemlich früh auf dem na geweſen. (Heiterkeit und Zus 
ſtimmung ha ‚Hätten wir in Bezug auf das Beamtenpenſionsgeſetz 
übrigens die Initiative ergriffen, ſo glaube ich, würde uns gerade 
die Preſſe des Herrn von Köller mit Vorwürfen überhäuft haben, 
uns hätte man für eine Verzögerung des Zuſtandekommens ver⸗ 
antwortlich gemacht und man würde es ſehr erklärlich finden, 
daß die Regierung ſich nicht zur Zuſtimmung entſchließen kann. Ich 
pon dagegen, daß die conſervative Partei nicht ohne Schuld für die 
erzögerung iſt, da ſie es für angezeigt gehalten hat, das Militärpenſions⸗ 
geieh mit dem Civilpenſionsgeſetz wieder zu verquiden. Wenn die Poft- 
eamten draußen im Lande uns fragen, ſo können wir ihnen nur ſagen, 
wir haben unſere Schuldigkeit gethan, der Reichstag auch das Seinige; 
die verbündeten Regierungen mögen nun das Ihrige ihun. (Sehr wahr! 
links.) Wir müſſen dem Bundesrathe die Verantwortung dafür über⸗ 
laſſen, daß etwa in den Reihen der Poſtbeamten Unzufriedenheit Platz 
ve und die Aufopferungsfreudigkeit ſchwindet, welche zur Erfüllung des 
chwierigen Berufes erforderlich iſt. Es iſt nicht wohlgethan, wenn man 
1 einer rechten und guten Sache gegenüber hartnäckig verſchließt, und 
ie verbündeten Regierungen bringen ſich ſelbſt in eine ſchiefe Stellung, 


wenn ſie ein ſolches Votum nicht beachten. (Beifall links.) 


Abg. v. Köller: Wir ſtimmen in der Beziehung mit dem Herrn Vor⸗ 
redner überein, daß wir in keiner Weiſe PN 5 daß die Poſt als eine 
Hauptfinanzquelle angeſehen werde, auch wir ſtellen das öffentliche Ver⸗ 
kehrsintereſſe weit höher. Daß die Zeitungen ein wichtiges Mittel der 
Aufklärung ſind, hat gewiß ſeine Berechtigung. Auch wir wünſchen, daß 
das Volk gründlich aufgeklärt wird (Heiterkeit wir ſind nur in der 
ſchlimmen Lage, vor lügenhaften Preßerzeugniſſen das Volk nicht ſchützen 
zu können N links), damit würden wir einverjtanden fein, wenn 
es ſich machen ließe. Ich bin überzeugt, daß es nicht möglich iſt, daß nur 
ſolche Blätter durch die Poſt befördert werden, welche die Wahrheit 
ſchreiben. (Heiterkeit. Sehr gut! links.) Der Herr Vorredner iſt ſodann 
auf das Beamtenpenſionsgeſetz gekommen und hat verſucht, den Vorwurf 
damals nicht früh genug aufgeſtanden zu ſein, dadurch zurückzuweiſen, 
daß er ſagt, ſie ſeien jetzt beim Branntwein⸗Monopol zeitig auf dem Platze 
geweſen. Da wünſchte ich ſehr wohl, Sie hätten noch weiter geſchlafen. 
Große an An der Verzögerung des Zu⸗ 

andekommens des Beamten⸗Penſionsgeſetzes ig die conſervative Partei 
gänzlich außer Schuld. Das e liegt zur Zeit im Bundesrathe, und 
ich gebe die Hoffnung noch nicht auf, daß ſowohl das Reichsbeamtengeſetz, 


als auch das andere im Bundesrathe angenommen werden wird. Ich weile 


all dieſe Vorwürfe entſchieden zurück und erkläre mir dieſelben nur dadurch, 
daß man die Vorgänge möglichjt zu bemänteln ſucht. (Beifall rechts. 
Widerſpruch links.) 

Präſident: Der Herr Abg. v. Koller hat den Ausdruck „lügenhafte 
Preßerzeugniſſe“ gebraucht. Ich feke voraus, daß er dieſen Ausdruck nicht 
auf ein Mitglied dieſes Hauſes hat anwenden wollen, ſonſt würde ich ge⸗ 
nöthigt ſein, ihn zur Ordnung zu rufen. 5 

Abg. v. Köller: Ich habe dies ſelbſtredend nicht beabſichtigt, ſondern 
ganz allgemein geſprochen. 5 

Abg. Windthorſt: In dem Druckſachenporto dürfen wir in keinem 
Falle zu einer Erhöhung ſchreiten, auch kann von poſtaliſchen Maßregeln, 
Um ſchlechte Preßerzeugniſſe nicht in die Welt gehen zu laſſen, keine Rede 
fein. Hier muß die Preſſe ſelbſt die Initiative ergreifen und auf intelec- 
tuellem Wege zu wirken ſuchen. Aus den Vorwürfen gegen die Poſtver⸗ 
waltung könnte man übrigens ſchließen, dieſelbe ſei mangelhaft. Dies 
kann ich meinerſeits nicht zugeben. (Beifall.) Ich wünſchte nur, daß die 
finanzielle Lage des Landes derartig wäre, daß wir nicht auf die Ein⸗ 
nahmen aus der Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung zu ſehen genöthigt 
wären. Die beſchleunigte Ausbreikung von Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten 
wäre ſehr erwünſcht, ebenſo die Gehaltsaufbeſſerung der Beamten, aber 
da die Finanzlage keine günſtige iſt. 
Die geſchehenen Abſtriche haben wir nur mit Bedauern gemacht, aber es 
ift nothwendig, daß wir bis aufs Aeußerſte ſparen. Es ijt ſodann Anlaß 

enommen worden, auf das Penſionsgeſetz zu kommen, und es war 
kerülber Streit, wer die eigentliche Initiative gehabt habe. Darauf kommt 
es gar nicht an, ſondern nur darauf, ob das Geſetz, das wir beſchloſſen 
haben, zweckmäßig und nöthig geweſen iſt, die Reichsbeamten, beſonders 
die der Poſt, haben ſchwer zu leiden. Ich wünſche dringend die möglichſt 
baldige Publikation des Geſetzes. Wenn Sie glauben, das andere Geſetz 
mit durchdrücken zu können, dann irren Sie ſich. Ich bin überzeugt, daß 
ein ruhiges Vorgehen auf dieſem Gebiete auch dem Zuſtandekommen des 
anderen Geſetzes nur dienlich ſein könne. Dann hat Herr v. Köller ſich 
ſehr diplomatiſch geäußert, er hoffe, daß das Reichsbeamtengeſetz zu Stande 
komme, aber auch das andere. Das heißt wieder, ſie ſollen zuſammen⸗ 
gekoppelt werden. Wenn Sie dieſe Koppel nicht zerreißen, bekommen Sie 
anz beſtimmt das andere Geſetz nicht a links und im 

entrum), und das andere können Sie ſehr leicht haben, wenn Sie 
billigen Wünſchen entgegenkommen. In militäriſchen Kreiſen beſteht ei 
dringendes Verlangen nach dem Militär⸗Penſionsgeſetz, und die Herren 
von der Armee haben Recht. (Zuſtimmung links und im Centrum.) Be⸗ 
willige man dieſe Forderung, und alles iſt in der beſten Ordnung. 
(Beifall links und im Centrum.) r 

Abg. Dirichlet: Der Abg. Gamp hat durch fein Vorbringen wohl 
nur den etwas ins Verblaſſen gerathenen Stern der Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen zu neuem Glanz fA iima wollen. (Sehr gut! links.) Er und 
ſeine politiſchen Freunde beginnen jetzt, gewahr zu werden, daß alles das 
eintrifft, was wir Ihnen, als die Eiſenbahnen verſtaatlicht wurden, vor⸗ 
heaſagten. Seitdem ift nämlich der Widerſtand gegen gerechte Anſprüche 
der Poſtverwaltung in Bezug auf Herſtellung neuer Poſtverbindungen viel 
ſtärker geworden, als er früher zur Zeit des Privatbahn⸗ und gemiſchten 
Syſtems war. Wenn große königliche Eiſenbahnverwaltungen aus klein⸗ 
lichen finanziellen Rückſichten durchgehende Züge, die dem Poſtverkehr 
dienten, eingehen laſſen, und dadurch eine erhebliche Verzögerung der 
Briefbeförderung eintritt, fo ift das ein Uebelſtand, der unter dem gemiſchten 
Syſtem nicht hätte eintreten können. Ich erſuche im directen Gegenſatz 

u Herrn Gamp den Staatsſecretär des Reichspoſtamts, die poſtaliſchen 
Intereſſen mit ihrem vollen Gewicht den Eiſenbahnen gegenüber zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Jetzt erſt hat wieder die Staatsbahnverwaltung zum 
groben Schaden des Poſtverkehrs den einzigen durchgehenden Zug zwischen 
Rußland und der Provinz Schleſien unterbrochen. Ich richte ferner noch 
die Bitte an die Reichspoſtverwaltung, ſowohl bei Errichtung neuer Ver⸗ 
kehrsauſtalten, als auch bei Verlegung beſtehender Anſtalten, die commu⸗ 
nalen nn der betreffenden Landestheile und nicht allein die Poft- 
beamten zu Rathe zu ziehen. Die Poſtbeamten werden ſo viel hin⸗ und 
herverſetzt, daß ſie nicht immer in der Lage ſind, die wirklichen Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe ihres Rayons zu tariren. _ 

Abg. Meyer (Jena): In Betreff des Beamtenpenſionsgeſetzes bitte 
ich den Bundesrath dringend, doch endlich ſeine Entſcheidung gemäß dem 
einſtimmigen Votum des Haufes zu treffen. Eine Erhöhung des Portos 
für Druckſachen halte ich für unthunlich. 

Abg. Lingens befürwortet, weitere Fürſorge für die Poſtbeamten be⸗ 
üglich einer genügenden Sonntagsruhe zu treffen, und ſchlägt folgende 

eſolution vor: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, zu veranlaſſen, 
fortzuſchreiten mit wirkſamen Anordnungen, damit den Poft- und Tele: 
graphenbeamten Sonntagsruhe und Sonntagsfeier ermöglicht bleibe. 

Abg. Schrader: Der Abg. Lingens hat in Bezug auf die Sonntags⸗ 
ruhe der Poſtbeamten ſeine Wünſche bedeutend ermäßigt. Zu dem, was 
er heute vorſchlägt, bedarf es einer 5 nicht, das wollen auch wir, 
daß den Beamten dieſer Verwaltung die Sonntagsruhe, ſoweit es an⸗ 

änglich iſt, geſichert werde. Wir haben deshalb kein Be 

olution zuzuſtimmen. Die . Auslaſſungen des Abg. Gamp hatten 
mehr einen decorativen Zweck. Die ge liefern längſt nicht 
mehr die glänzenden Reſultate. Es iſt noch ſchlimmer geworden, als ich 

edacht, weil es nicht möglich iſt, daß die Centralleitung der Staatsbahnen 
ich mit der Leichtigkeit den Wünſchen der Induſtrie in Bezug auf Tarif⸗ 
erleichterungen anbequemt, wie es den Privatbahnen 8 geweſen iſt. 
Auch zeigt ſich Miniſter Maybach nicht geneigt, den Wünſchen aus den 
induſtriellen und . Kreiſen ohne Weiteres Rechnung zu tragen. 
penr Gamp fagt, die Poft erhält erhebliche Leiftungen von den Eiſenbahnen, 

r welche diefe entſchädigt werden müſſen. Ich gebe zu, daß die Poft in 
einer glücklichen Lage iſt, ich habe früher auch die Erhöhung der Anſprüche 
der Poſt bekämpft. Jetzt liegen die Dinge etwas anders. Beim Ankauf 
der Eiſenbahnen durch den preußiſchen Staat ſind bei der Berechnung der 
Rente der Bahnen die Leiſtungen an die Poſt mit in Betracht gezogen. 
Wir aben daher keine Veranlaſſung zu drängen, daß die Poſt von ihren 
Ueberſchüſſen an die Eiſenbahnen abgebe. Herr Gamp will nicht, daß 
die Poft Druckſachen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe befördere, aber er will, 
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daß die Bahnen Güter jo billig befördern zu Gunſten der Induſtrie. Von 
ſehr autorativer Stelle iſt jezt ausgeſprochen worden, daß die Nothlage der 
Induſtrie ſich erkläre aus der Ueberproduction und nicht ohne Verſchulden 
der Induſtrie entſtanden ſei, und daß als Mittel zur Beſeitigung des Noth⸗ 
ſtandes ſich die Ermäßigung der Production 5 Jetzt wünſcht die 
Induſtrie Hilfe auf dem Wege der Eiſenbahntarifpolitik. Von hier aus 
ſoll ein Druck auf die preußiſchen ber o ausgeübt werden. 
Auf dieſem Wege können wir Herrn Gamp nicht folgen. ir ſind hier, 
um die Intereſſen des Reiches zu vertreten, nicht um den Sohlen: und 
Eiſeninduſtriellen in beſtimmten Gegenden entgegenzukommen. Zum Schluß 
will auch ich hervorheben, daß wir Urſache haben, mit den Leiſtungen der 
B zufrieden zu ſein, und wünſchten, allen Verwaltungen gegen⸗ 
über dieſelbe Stellung einnehmen zu können. 

Abg. Gamp: Ich habe perſönlich nur eine Anregung geben wollen und 
auf gewiſſe beſtehende Unbilligkeiten aufmerkſam Nan Ich habe dieſen 
Zweck erreicht und bin auch in meinen Anſichten durch den Vorredner nicht 
irre geworden. Wenn geſagt wurde, der bisherige Zuſtand exiſtire 
ſchon 40 Jahre, fo meine ich dagegen, wenn eine Aenderung 
nothwendig iſt, daß das Gute nie zu ſpät kommt. Herr 
Rickert hat in der Budget⸗Commiſſion ſelbſt anerkannt, daß, wenn 
die Proviſionen, die die Zeitungen für ihre Beförderung zahlen, die 
Selbſtkoſten nicht decken, eine Erhöhung nöthig fei. Ich habe ausdrücklich 
den Vorſitzenden der Commiſſion gebeten, biei Worte ins Protokoll auf- 
zunehmen, um den Abg. Rickert darauf feſtzunageln. A 

Abg. Rickert: Wenn Herr Gamp etwa mich als Autorität für feine 
verunglückten Angriffe anführen will, fo irrt er doch. Herr Stephan hat 
ihn ja ſchon in der Commiſſion ad absurdum geführt, indem er zeigte, 
daß durch die Zeitungsproviſion nicht nur die Selbſtkoſten der Poſt ge⸗ 
deckt werden, ſondern noch ein bedeutender Ueberſchuß ſich ergiebt. Dies 
zur Erwiderung, um den Nagel, den Herr Gamp hier auf mich losſchlägt, 
etwas loſer zu machen. i } 

Das Gehalt des Staatsſecretärs wird bewilligt; über die Reſolution 
2 wird in dritter Leſung abgeſtimmt werden. 

Bei Tit. 20 und 21 der Ausgaben (Poſt⸗ und Telegraphenämter) be⸗ 
tont Abg. Lingens die . einer Erhöhung der Gehälter der 
mittleren und oberen Poſtbeamten. Es ſei ihm ferner aus Poſtkreiſen mit⸗ 
getheilt worden, daß manche Beamte nach 15 und 16 jähriger Dienſtzeit 
noch nicht einmal das Durchſchnittsgehalt erreicht haben. 

Abg. Baumbach wünſcht, daß die Gehaltszahlungen an die Poſt⸗ 
beamten, ebenſo wie es in Preußen ſeit 1881 Aale vierteljährlich prä⸗ 
numerando ſtatt monatlich erfolgen ſollen. Miethe, Schulgeld, Abgaben 
und andere Zahlungen müßten die Poſtbeamten vierteljährlich leiſten; es 
we ihnen dies leichter werden, wenn fie auch das Gehalt vierteljährlich 
erhalten. e 

Staatsſecretär v. Stephan erwidert dem Abg. Lingens, die Poſtver⸗ 
waltung ſei nicht in der Lage, Mittheilungen und Beſchwerden, die von 
Poſtbeamten an die Mitglieder des Hauſes gelangten, zu . en, da 
ſolchen Mittheilungen meiſt Voreingenommenheit und manchmal ſogar 
falſche Thatſachen zu Grunde liegen. 

Die Titel werden bewilligt. ? 

Zu Titel 32 (Poſtpraktikanten und nicht feft angeftellte Poft- und Tele- 
graphenaſſiſtenten) 3800 000 M. befürwortet í 

Abg. Möller eine Reſolution dahin, den verbündeten Regierungen zu 
empfehlen, den in der Reichspoſt- und . diätariſch 
beſchäftigten weiblichen Beamten nach mehrjährigem, tadelloſem Dienſte 
die feſte Anſtellung mit Penſionsberechtigung zu gewähren. Der Staats⸗ 
ſecretär des Reichs⸗Poſtamtes fei. ja an und für fih ſchon der 
Anſtellung weiblicher Beamten abgeneigt. Trotzdem ſei es nur billig, 
den Damen, die über zwölf und Nünfgehn Jahre auf Grund der von 
ihnen abgelegten Prüfungen im Poft- und Telegraphendienſt thätig waren, 
und die ganz daſſelbe dabei geleiſtet haben, wie die männlichen Beamten, 
einen Anſpruch auf angemeſſene Verſorgung bei eintretender Dienſt⸗ 
untauglichkeit zu gewähren. Die Damen ee ohnehin viel ſchlechter ge- 
ſtellt, als die männlichen Beamten; und namentlich habe ſich ihre Lage 
erheblich verſchlechtert feit der Vereinigung der Telegraphen- mit der Poft- 
verwaltung, ihr Dienſteinkommen belaufe ſich im Ganzen durchſchnittlich 
alt auf 800. Mark jährlich. Das Haus möge der Reſolution alfo 
zuſtimmen. è 3 

Director im Reichspoſtamt Fiſcher bezieht ſich auf feine bereits im 
vorigen Jahre bei derſelben Gelegenheit abgegebene Erklärung, wonach 
die Poſtverwaltung annehme, daß die 12 — Damen eingeräumte 
Stellung durchaus ihren Leiſtungen entſpreche. Es ſei ihnen ſofort 
bei ihrem Eintritt in den Dienſt eröffnet worden, daß ſie nur 
auf Widerruf und ohne Penſionsberechtigung übernommen würden. 
Ihre Stellung habe ſich auch ſeit der Vereinigung von Poſt 
und Telegraphie nicht verſchlechtert, ſondern im Gegentheil erheb⸗ 
lich verbeſſert. Ihre Leiſtungen ſind auch, namentlich wegen der 
häufigen Unterbrechungen, den Leiſtungen der männlichen Beamten durch⸗ 
aus nicht gleichzuſtellen. Deshalb bitten wir Sie, den Antrag Möller 
abzulehnen. Ich füge noch hinzu, daß die Verwaltung von der ihr im 
Reichsbeamtengeſetz beigelegten Befugniß, auch nicht feſtangeſtellten Beamten 
Penſionen bis zur geſetzlichen Höhe zu gewähren, den Telegraphiſten gegen⸗ 
über fo gut Gebrauch macht, wie bei allen übrigen Beamten. À 

Abg. Möller; Nach den Erfahrungen in anderen Ländern ftehen die 
Leiſtungen der weiblichen denjenigen der männlichen Beamten völlig gleich; 
es iſt für die Intelligenz und Leiſtungsfähigkeit unſeres weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts doch ein ſonderbares Zeugniß, wenn ihnen in einem derartigen 
Dienſtzweige ein ſo ſchlechtes Urtheil gegeben wird. Von der Gnade einer 
Bebörde hinſichtlich der Penſionirung abhängig zu ſein, iſt übrigens 
ein ganz anderes Ding, als ſich auf ein Recht ſtützen zu kön⸗ 
nen. Ich habe meinerſeits niemals behauptet, daß dieſen Beamtin⸗ 
nen beim Eintritt höhere Verſprechungen gemacht worden feien; 
fie haben fih allerdings darauf eingelaſſen, um den Verdienſt von 2 Mark 
pro Tag der Verwaltung ihre Dienſte zu widmen, und ſind dann allmäli 
auf 900 und 1000 M. Jahreseinkommen geſtiegen. Ich kann dies na 
zehn⸗ und mehrjähriger Dienſtzeit nicht für eine ausreichende 5 
halten. Uebrigens ſind zahlreichen Gehilfinnen ihre früheren Ueberein⸗ 
nahmen an Tantiemen und Vergütigungen für Nachtarbeit einfach wieder 
entzogen worden, jo daß ſich ihre Einkommensverhältniſſe direct ver⸗ 
ſchlechtert haben. Ey 

Director im Reichspoſtamt, Dr. Fiſcher, entgegnet, daß die Erfahrun⸗ 
gen in anderen Ländern das gleichfalls aus der Erfahrung gewonnene 
Urtheil der Reichspoſtperwaltung nicht zu alteriren geeignet ſeien. 

Abg. Kayſer: Wir ſind der Anſicht, daß die ganze Strömung der 
Zeit darauf hinausgeht, die Frauenarbeit einzuſchränken, und wünſchten 
nur, daß auch die übrigen Verwaltungen dem Beiſpiel der Poſtverwaltung 
baldigſt nachkämen, damit wir zum Beiſpiel nicht mehr Frauen als 
Weichenſteller beſchäftigt ſehen. Trotz dieſer grundſätzlichen Auffaſſung 
ſtimmen wir für den Antrag Möller, weil die Verwaltung, wenn ſie 
einmal Frauen anſtellt, auch den berechtigten Anſpruch derſelben 
auf gleiche Ban mit den Männern erfüllen muß. Wir 
kennen die Ausrede, daß Frauen weniger leiſteten, von allen Fabrikaftten 
und Arbeitgebern, 2 aus der Tertilinduftrie, zur Genüge. Wir 
ſtehen überhaupt auf dem Standpunkt, daß jeder Beamte, ob hoch oder 
niedrig, ob aus dem Militärdienſt übernommen oder nicht, mit feſtem 
Penſionsrecht nach einer beſtimmten Zeit angeſtellt werden ſollte. Die 
Regierung ſpricht immer von dem Wohlwollen, mit dem ſie den Beamten 
entgegentritt, wenn dieſe ſich an fie wenden; wir haben dieſem Wohlwollen 
immer mit Mißtrauen gegenübergeſtanden, und die heutige Bemerkung 
des Herrn v. Stephan über diejenigen Beamten, welche ſich mit Eingaben 
an Abgeordnete wenden, zeigt mir, daß die Beamten bei dem bloßen ohl⸗ 
wollen der oberſten Inſtanz keineswegs am beſten aufgehoben ſind. Durch 
die Reſolution würden wir wenigſtens vorweg das Verfahren mißbilligen, 
daß man allein darum Frauen anſtellt, um einen Theil der Beamten über⸗ 
haupt ſchlechter zu ſtellen. } 

Tit. 32 wird genehmigt; die Reſolution wird erft in der dritten Leſung 
zur Abſtimmung kommen. 8 

Der Reſt des Ordinariums wird ohne weitere Debatte genehmigt. 

Es folgen die einmaligen Ausgaben. Die Titel 1—2 werden ohne 
Debatte bewilligt. Davon enthalten die erſten 16 Titel nur zweite und 
fernere Raten für bereits in früheren Jahren bewilligte Bauten. Neu ein⸗ 
penet find die erſten Raten für Küſtrin, Stettin, Celle, Bingen, Kreuznach, 
Wismar und Stralſund. x 49 
ben A 5 Uhr beantragt Abg. Dirichlet die n ei die Abſtim⸗ 
mung darüber iſt zweifelhaft und muß durch Zählung ent chieden werden, 
welche die Anweſenheit von nur 177 Mitgliedern ergiebt; das Haus iſt 
alſo nicht beſchlußfähig und der Schluß der Sitzung nothwendig. 

Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. Etat, Handelsvertrag mit der domi⸗ 
kaniſchen Republik und Geſetzentwurf, betreffend die Rechtspflege in den 
deutſchen Schutzgebieten. 


Berlin, 18. Jan. Die Berathungen des Bundesrathsausſchuſſes 


über das Branntweinmonopol werden erſt in einigen Tagen 
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beginnen, und Blätter, die Anfangs unſere Nachricht beſtritten, daß é 


der Entwurf nicht vor Anfang Februar an den Reichstag gelangen 
werde, geben dies jetzt ſelbſt zu. Die Berathung im Bundesrathe 
wird ſich durchaus nicht ſo raſch abſpielen, als vielfach behauptet 
worden iſt. 

Berlin, 18. Jan. Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages hat 
heute die Berathung des Marine⸗Etats begonnen, an der auch 
der Chef der Admiralität, v. Caprivi, theilnahm. Es kam zu einer 
größeren Generaldebatte, in der namentlich Rickert den Einfluß der 
Colonialpolitik auf die Erhöhung des Marine⸗Etats darlegte. Der 
Chef der Admiralität, v. Caprivi, gab die Erklärung ab, daß der 
Grundſatz, unſere Flagge ſolle unſerem Handel folgen, auch fernerhin 
aufrecht erhalten werden ſolle, daß er aber auf längere Zeit hinaus 
nicht ſagen könne, welche Bedürfniſſe weiter durch unſere Colonial⸗ 
politik hervortreten werden; er gab zu, daß der ſchwerſte Poſten der 
Mehrforderungen allerdings durch die Colonialpolitik veranlaßt worden 
ſei, beſtritt aber, daß der vom Reichskanzler in Bezug auf letztere 
vorgezeichnete Rahmen überſchritten ſei. Im Uebrigen ſtehe er heute 
noch auf dem Standpunkte der Denkſchrift von 1884, beſonders in 
Bezug auf die Schlachtſchiffe, und erachte es auch jetzt noch für zweck⸗ 
mäßig, mit der Erbauung von Panzerſchiffen vorfichtig vorzugehen. Ebenfo 
verhalte es ſich mit dem Bau von Torpedobooten, in Betreff welcher nichts 
weiter geſchehe, als was jene Denkſchrift als nothwendig bezeichnete. Später 
führte der Chef der Admiralität noch aus, daß ungeachtet der im 
vorigen Jahre in auswärtigem Dienſt verwendeten großen Anzahl 
von Schiffen die Vertheidigungs fahigkeit unſerer eigenen Küſten 
keineswegs in Frage geſtellt geweſen ſei. Die vermehrte Indienſt⸗ 
ſtellung von Schiffen im nächſten Etatsjahr ſei hauptſächlich der Aus⸗ 
bildung der Marinemannſchaften beſtimmt. Die durch vermehrte In⸗ 
dienſtſtellung von Schiffen hervorgerufenen Etatsüberſchreitungen im 
laufenden Jahre betragen ca. 1 Million Mark. Dann trat die 
Commiſſion in die Specialberathung ein. Bewilligt wurden ein 
neuer Departements⸗Director für die Admiralität, ſowie zwei weitere 
durch die Entwickelung unſerer überſeeiſchen Beziehungen nothwendig. 
gewordene Secretärtellen, nachdem letztere erft beanſtandet, vom 
Marinechef aber dringend befürwortet worden waren. Beim Capitel 
„Militärperſonal“ wird in Folge der Erweiterung der Aufgaben der 
Marine eine Vermehrung des Perſonals um 876 Köpfe verlangt. 
Zur Rechtfertigung dieſer Forderung machte der Chef der Admiralität 
Mittheilungen über die vorjährige Expedition nach Zanzibar und die 
dabei zu Tage getretenen Schwierigkeiten. Die Commiſſion verein⸗ 
barte, über dieſe Mittheilungen Stillſchweigen zu beobachten. Zu 
einer Abſtimmung kam es noch nicht. 

Berlin, 18. Jan. Die Conſervativen bereiten im Landtage einen 
Antrag vor, den öffentlichen Feuer⸗Societäten das Zwangsrecht auf 
den Beitritt ſämmtlicher Immobilien beizulegen. Sie werben um 
die Unterſtützung des Centrums. i 

Berlin, 18. Januar. Die hieſigen regierungsfreundlichen Blätter 
beſchäftigen ſich damit, die Majorität des Reichstages in der Aus⸗ 
weiſungsdebatte heftig anzugreifen. Bei der „Norddeutſchen“ iſt 
noch nichts darüber eingetroffen, ſie bringt einen Leitartikel, 
der der Helldorffſchen Rede entnommmen zu fein ſcheint. 
Die Polen wollen nun im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen Antrag. 
über die Ausweiſungen einbringen. 

Berlin, 18. Jan. Das Reſultat der Einigung mit der Curie 
über die Beſetzung des Poſener Erzbisthums ſoll in den 
nächſten Tagen ſchon bekannt werden. Auch die baldige Einbringung 
einer kirchenpolitiſchen Vorlage wird nicht mehr bezweifelt. 

Der „Kölniihen Zeitung“ wird nach einem Privattelegramm auf 
neuerdings in Rom und Berlin eingezogene Erkundigungen überein⸗ 
ſtimmend gemeldet, daß die ganze Nachricht von der Errichtung einer 
päpſtlichen Nuntiatur in Berlin aus der Luft gegriffen ſei. 

Die „Germania“ hebt nicht ohne Abſicht hervor, daß bei der 
geſtrigen Geburtstagsfeier Windthorſt's, an der über 200 Perſonen 
theilnahmen, das Centrum das Gelübde der unverbrüchlichen An⸗ 
hänglichkeit an ſeinen Führer erneuert hat, und zwar gerade durch 
den Mund des Freiherrn von Franckenſtein und des Freiherrn von 
Schorlemer⸗Alſt. Letzterer ſagte: „Je mehr man unſeren Führer an⸗ 
greift, deſto mehr werden wir ihn innig lieben. Seine Führung iſt 
unſere Ehre, ihn verlaſſen wäre Verrath, bewußter Selbſtmord. Auf 
die Solidarität der Genoſſen im Streit, das treue und einige Zu⸗ 
ſammenſtehen kommt es jetzt vor allem an. Unter Excellenz 
Windthorſt's Führung werden wir nicht wanken, ſondern ausharren 
im Kampf bis zum Sieg.“ 


Aus (Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 18. Januar. Der Kammerſänger Joſeph Tichatſchek 
iſt geſtorben. 

Rom, 18. Jan. Der „Moniteur de Rome“ und der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlichen die Antwort des Fürſten Bismarck 
an den Papſt auf deſſen Schreiben anläßlich der Verleihung des 
Chriſtusordens. Der Reichskanzler ſpricht ſeinen Dank für die Aus⸗ 
zeichnung, ſowie für das Schreiben aus, welches ihm um ſo größere 
Freude bereite, als es ſich an die Sicherſtellung des Friedens knüpfe, 
wozu er beitragen könne. Der Papſt ſage, daß der Natur des römi⸗ 
ſchen Pontificatd nichts beſſer entſpreche, als dieſe friedliche Inter⸗ 
vention; aus dieſem Grunde habe der Reichskanzler die Vermittelung 
angerufen. Die Erwägung, daß die beiden Nationen bezüglich der 
Kirche, welche in dem Papſte ihr Oberhaupt verehre, ſich nicht in 
analoger Lage befinden, habe das Vertrauen in die Unparteilichkeit nicht 
abſchwächen können. Die Beziehungen Spaniens und Deutſchlands 
ſind derartige, daß der Friede beider Länder durch keine dauernde 
Meinungsverſchiedenheit bedroht ſei, es ſtehe demnach zu hoffen, daß 
das Werk des Papſtes von Beſtand ſein werde. Bismarck werde ſtets 
mit Freuden jede mit den Pflichten gegen ſeinen Herrn und das Land 
vereinbarende Gelegenheit ergreifen, dem Papſte feine Erkenntlichkeit zu 
bezeigen. A 

Cyriſtiania, 18. Januar. Das Barkſchiſf „Anna Howitz“ aus 
Roſtock, von Savannah nach Bergen mit Baumwolle, litt an der 
Weſtſeite der Inſel Karmon Schiffbruch. 

Stockholm, 18. Januar. Der Reichstag wurde heute von dem 
König mit einer Thronrede eröffnet, worin es heißt: Die Beziehungen 
zu den auswärtigen Regierungen waren niemals günſtiger, die Lage 
einiger wichtiger Induſtrien und Gewerbe ſei, gleich wie in anderen 
Ländern, weniger befriedigend. Der Regierung gingen zahlreiche 
Petitionen um Einführung von Schutzzöllen zu, welche Gegenſtand 
verfaſſungsmäßiger Erwägung feiten. An Vorlagen werden ange⸗ 
kündigt Geſetzentwürfe über die Umbildung des Rechtsweſens und 
Bankweſens. Für die Fortſetzung der nördlichen Stammeiſenbahn 
werden die erforderlichen Mittel nachgeſucht. 

Belgrad, 18. Jan. Gutem Vernehmen nach iſt der König für 
die Fuſion der patriotiſchen Parteien und ſucht dieſelbe in jeder 
Weiſe zu fördern. — Zwecks Herbeiführung weiterer Erleichterungen 
im Verkehr⸗Tarif beabſichtigt die Regierung, Delegirte zur Conferenz 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen nach Hamburg zu entſenden. — 
Die Schienenlieferung für die Bahn Lapovac⸗Kragujevac ift von der 
Laurahütte überuommen. 
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Belgrad, 18. Januar. Der Ausſchuß der ortſchrittspartel lehnte 


ben Wel cg, von Piroiſchanag, betreffend die Coalition mit Riſie, 
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unterflügen eig erklärte darauf, Garaſchanin voll und ganz 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 18. Jan 
® Eisenb eher 
orts unterstehennetrlobsamt Breslau-Sommerfeld. Die demselben hier- 
ist seit dem 15, J üter- und Eilgutexpedition, sowie die Güterkasse 
der Eilgüterbod anuar 1886 in der Zeit von 12 bis 2Uhr geschlossen, 
Zeit von 1 big 2 0 sowie die anderen Güterböden dagegen nur in der 
abzunchmenden pi hr. — Die Frachtbriefe über die in der Mittagszeit 
r ein a il~, Stück- und Wagenladungsgüter müssen daher vor 
gebenen G = Ost werden; Francaturen für die in dieser Zeit aufge- 
* Oest er sind nach 2 Uhr Mittags zu entrichten, 
hat dem velohisohe Südbahn. Die General-Direetion der Südbahn 
haben er erwaltungsrathe, wie wir bereits telegraphisch mitgetheilt 
iffern den provisorische Bilanz für das Jahr 1885 vorgelegt. Die 
für die E beruhen für neun Monate auf definitver Abrechnung; 
eingestellt aten drei Monate des Jahres sind dieselben schätzungsweise 
Bilanz in Im Vergleiche mit dem Jahre 1884 ergiebt die provisorische 
Z tür das Jahr 1885 das folgende Bild: 
Gulden 


ar eg.d.Vorjahr 

Borgo; Einnahmen, publicirt, rund 39.800000 + 520000) 
Gens a Ausgaben .. fl. 16 100 C00 (+ 170000) 
Einkomebenen 800 000 (+ 10.000) 
men 2400000 (+ 20 000) 

19 300 000 (＋ 220 000) 
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2500000 (+ 320 000) 
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fi Ueberschus 
Fit kommen: AARON 
miss der Pachtbahnen und diverse Linien, 


Zinne Saldo CCC 210.000 (+ 140 000) 
gariso diverse Ertrögnisse «+... “44... - 190 000 (+ 158 000) 
„ Aalen: fun oe innen 240 000 — 
„ . 11830000 — 
f u.» 32 970 000 — 
Veriervon 5 Zusammen 
Priorung der Prioritäten, Amortisation der 
ierprtäten Bail Nenn E 26 475 000 (+ 17 000) 
Corenten tige neue Anleihe . . . . 225 000 (+ 225 000) 
Agioy gebühren, Stempel für Obligationen“ 570000 (+ 8000 
BE 3. ee en 3750000 (+ 560.000 
Verbleibt . Zusammen. . 31 020 000 Es 
der G t ein Ueberschuss von 1 950 000 (— 190.000) zur Disposition 
winno etal-Versammlung, welcher sich durch Einbeziehung des Ge- 
wir, tages auf 2788000 Fl. (— 135000 erhöht. Dieser Betrag 
Acts die ertheilung einer Dividende von 9 Francs 50 Centimes pro 
ctin Ertatten. Es ist indess selbstverständlich, dass ein so hohes 


in der rträgniss nicht vertheilt, sondern ein Gewinnübertrag beiläuſig 
Divide gl des vorjährigen reservirt werden wird. Für die Höhe der 
wegung e dürfte die Gestaltung der Betriebseinnalimen, sowie die Be- 
Einfluss der Devisencourse in den nächsten Monaten von massgebendem 
Intentios sein. Indess lässt sich schon jetzt constatiren, dass nach den 
vorjührieen des Verwaltungsrathes die Dividende in keinem Falle das 
Ziffer nige Ausmass von 7 Francs per Actie übersteigen wird. Die 
gest der Brutto-Einnahmen, welche in der provisorischen Bilanz ein- 

estellt ist, kann möglicherweise durch die definitive Abrechnung noch 
eine Aufbesserung von 50000 bis 100 000 Fl. erfahren, allein das Haupt- 
resultat wird dadurch keine wesentliche Aenderung erfahren. 


Ausweise. 


Wien, 18. Jannar. [Wochen- i 8 koue 
ungarischen d damen.) der österreichisch- 
EE 355 400 000 Fl. Abn. 11 093 000 Fl. 
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è Verloosungen. 
Bei a üssische Eh rooentige Staats-Prämien-Anleihe von 1855. 


ummern ts. fortgesetzten Verloosung wurden folgende 
64004. 4 6 ferogen: 15 000 Mark auf Nr. 79378. 6000 Mark auf Nr. 
Mar Mark auf Nr. 2978 4606 78388 95631 95700 96819. à 450 


auf ; 7 
719 ph 5924 5994 10347 13471 13473 19248 27048 40303 
7 56 43634 44908 44985 78319 82571 90956 95002 100388 
92122145, 135015 147653. & 390 Mark auf Nr. 2574 2998 
217 19228 23065 27001 35012 35045 43643 44970 47232 
8358 79307 79365 82509 95049 95063 95609 95664 96817 
103774 105344 105385 113797 121303 129326 129344 
915 5919 596] 39038 135079 135810. & 375 Mark auf Nr. 2523 4691 
313 40329 4400 809 10836 10845 10893 13431 19253 19285 19294 
113701 1213204090, 47247 82556 95086 103061 103069 105303 105373 
142648 142681 Hag 129303 129332 131618 135085 135872 135893 
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15. Januar Amsterdam 100 Fl.-Loose vom Jahre 1874. Ziehung am 
6048 10898 18796 Mang am 1. Juli 1886. Gezogene Serien: Nr. 1176 
Nr. 8 à 000 F) 6. Hauptpreise: Ser. 6048 Nr. 9 à 25000 Fl. Ser. 18796 
Nr. 5, 7 8, 5 Ser. 1176 Nr. 1, Ser. 6048 Nr. 6 à 500 Fl. Ser. 1176 
Ber, Is Nr. 2 6048 Nr. 1, 4, 10, Ser. 10898 Nr. 4, 9, 10 à 200 Fl. 
18796 Nr. 2% 4 6, Ser. 6048 Nr. 7, 8, Ser. 10898 Nr. 1, 3, 5, Serie 
* Be 7 à 150 Fi. 25 BEE 
— ar. A 100 Lire-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
= 45 à 50000 Lidahlung am 10. Juli 1886. Hauptpreise: Ser. 700 
Sar. 742 Nr, 1 600 Ser. 423 Nr. 34 à 2000 Lire. 
r. 58 à 200 Li Lire. Ser. 403 Nr. 23, Ser, 534 Nr. 83, Ser. 813 
r. 20 Nr. 95, Ser. 51 Nr. 8, Ser. 55 Nr. 69, 
Nr. 8, Ser. 88 Ser. 156 
r. 32, Ser. 230 Nr. 86, Ser. 235 Nr. 82, Ser. 315 


Nr: 11, Seri 508 77, Ber. 422 Nr. 59, Ser. 488 Nr. 


Serie 859 N Serie 801 
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2 87, Serie 222 U. 12 Serie 281 Nr. 90, Serie 260 Nr. 57, Serie 


5, Serie 738 Nr. 
55, Serie 877 Nr, 100 
Stadt Gent 100 


eise: Nr. 
— 5 Nr. 7086 67119 148679 
à Aar. Auszahlung am 31. Jannar Jahre 1869. Ziehung am 15ten 
17394000 Fr. Nr. 30657 78547 180611 6069 2 auptpreise: Nr. 601098 
à 1000 457088 10000 Fr. Nr. 9987 

501364 549781 726452 
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) it ——— 2) 135 Satz der r 
ac Evolutenfedern 
ion. Die Ver- 


2 i 
blieb Mindestfordernde, die Preise dar — ral 


von 317½—325 M. frei Werk, ad 2 war di 
amen Krupp u Kas, von 321,40 M. frei Breslau die niedri * 
en er Hörder Bergwerks- und ütten-Verein 
erke mit g 3 blieb Krapp mit 20,22 M., ad 4 die Anne- 
igsten. Gebrüder Abt in For- 


J 


3,53 M. die bil 


bach und v. d. Zy 
Pen & Charlier, Deutz, hatten Scheibenradsütze mit 


‚> y 2 rn * - Ten wenn. 


Rädern aus comprimirtem 4 und Flussstahlbandagen angeboten, 
erstere mit 400, letztere mit 395 M. frei Werk. Die Preise verstehen 
sich ad 1 und 2 per Satz, d. h. eine Achse mit 2 Rädern ad 3 und 4 
per Stück. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

9 Concurs- Eröffnungen. Kaufmann Ph. P. Fabry zu Dudeldorf. — 
Kaufmann Friedrich Zier in Chemnitz. — Kaufmann Isidor Goldschmidt 
in Frankfurt a. M. — Postmeister a. D. Alexander Himmelreich in 
Soden. — Oberst z. D. und Gutsbesitzer Conrad von der Gröben in 
Palmburg bei Königsberg. — Brennereibesitzer Gottlieb Langenberg zu 
Hückeswagen. — Viehhündler Martin Weber in München. — Kaufmann 
Robert Zepernick (Weisswaaren- und Seidenbandhandlung) in Neu- 
Ruppin. — Strumpfwaarenfabrikant Max Wohlfeil zu Pyritz. — Buch- 
bindermeister Georg Lampert in Würzburg. 

Schlesien: Kaufmann Justin Schmidt zu Breslau, Friedrich-Wilhelm- 
strasse Nr. 70, in Firma „Justin Schmidt“; Geschäftslocal: Neue Oder- 
strasse Nr. 10, Fabrikationslocal zu Pöpelwitz; Concurs-Verwalter: 
Kaufmann Wilhelm Friederici; Termin: 4. Februar, — Ueber den Nach- 
lass des zu Pronzendorf, Kreis Steinau a. O., verstorbenen Oberamt- 
manns Louis Martiny; Concurs-Verwalter: Kaufmann Paul Knorr zu 
Steinau a. O.; Termin: 10. Februar. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 18. Januar. Neueste Handels-Nachrlohten. Die Dux- 

Bodenbacher Eisenbahn hat in der zweiten Januarwoche ein 
Minus von 4038 Gulden gehabt, — Die Kündigung der 5proc. Hessi- 
schen Ludwigsbahn-Prioritäten, welche in 4proc. convertirt 
werden sollen, wird per 1. März erfolgen. Ueber die Conversions- 
Bedngungen liegen einstweilen Mittheilungen noch nicht vor. — Die 
Einnahmen der Gotthardbahn im Monat December betragen 690 000 
Francs oder circa 65 000 Franes weniger, als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Die Ausgaben belaufen sich auf 400000 Francs oder auf 
23000 Francs mehr, als im Vorjahre, so dass insgesammt ein um 
88000 Francs geringerer Ueberschuss vorliegt. — Die Hessische 
Ludwigsbahn vereinnähmte auf den ungarantirten Linien im De- 
cember v. J. 953 921 M., was gegen den December 1884 ein Minus von 
123852 M. ergiebt. Bis Ende December liegt eine Minder-Einnahme 
von 566 579 M. vor. — Eine Breslauer Correspondenz hiesiger Blätter 
hält die Meldung aufrecht, dass die Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarfs-Actiengesellschaft ihren Besitz an Milowicer Actien 
lombardirt habe, und zwar sei die Lombardirung bei der Breslauer 


Discontobank erfolgt. (In der Sonntagsnummer veröffentlichten 
wir eine Mittheilung, die uns von einer Seite zugegangen 
war, die wir für gut informirt halten durften, wonach die 
Meldung, „dass 650 Mark Milowice - Actien von der Ober- 


schlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Gesellschaft bei einem hiesi- 
gen Finanzinstitut lombardirt seien, nicht zutreffend sei.“ D. Red.) — 
Ueber die bei dem Kaliwerk Aschersleben eingetretenen Wasser- 
zuflüsse veröffentlichen die Blätter folgendes officielles Communiqué: 
Bei dem den Kaliwerken Aschersleben gehörigen Salzbergwerk Schmidt- 
mannshall haben sich wahrscheinlich in Folge eines nicht genügend 
wieder verstopften Bohrlochs seit etwa 14 Tagen die Wasserzuflüsse 
von etwa 4 Kubikfuss (den bisherigen Zuflüssen) auf ca. 30 Kubik- 
fuss vermehrt. Diese an sich nicht bedeutenden Zuflüsse werden durch 
die vorhandenen Maschinenkräfte schon jetzt kurz gehalten. Zur Re- 
serve ist eine Anfang Februar zur Aufstellung gelangende unterirdische 
Wasserhaltungs-Maschine bestimmt. Eine Betriebsunterbrechung ist hier- 
durch nicht herbeigeführt, Selbstverständlich ist man ausserdem damit 
beschäftigt, dasundichtgewordene Bohrloch neu zu verfüllen und völligzu 
dichten. — Der Hörder Bergwerks- und Hüttenverein hatte bei 
der am 8. Decbr. v. J. bei der königl Eisenbahndirection Elberfeld statt- 
gehabten Submission auf 1000 Tons Walzeisen die billigste Offerte ab- 
gegeben. Derselbe hat indess den Zuschlag nicht erhalten, vielmehr 
ist die Lieferung einem rheinischen Werke, welches 5 Mark mehr ge- 
fordert hatte, übertragen worden. — Das Salzbergwerk Neu- 
Stassfurt vertheilt pro Januar d. J. 125 Mark Ausbeute pro Kux. — 
Der Berliner Maklerverein wird für das Jahr 1885 voraussicht- 
lich 6 pCt. Dividende vertheilen, — Bei der liquidirenden Deutschen 
Handelsgesellschaft in Frankfurt a.M. ist eine kleinere Defrau- 
dation entdeckt worden. — Die heutige Steigerung der amerikani- 


schen Eisenbahn-Shares an der Londoner Börse ist auf das Ge- f- 


rücht zurückzuführen, dass die neuerdings ausgebrochenen Tarifstreitig- 
keiten zwischen der Baltimore-Ohio und der Pennsylvania-Bahn bei- 
gelegt worden sind. — Dem „Börsen-Cour.“ zufolge haben heut an der 
Pariser Börse für die Fir ma Sagot in Calais Executionen stattgefunden. 
— Der Einlösungscours für hier zahlbare Oesterreichische Silber- 
coupons und verloste Stücke ist auf 169,75 M. für 100 Gulden und der- 
jenige für fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen 
Prioritäts-Anleihe der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn- Gesell 
schaft auf 80,76 M. festgesetzt worden. 

Berlin, 18. Jan. Fondsbörse. Die Börse war anfänglich mat 
in Folge der Gerüchte über die bei den Kaliwerken Aschersleben statt- 
gehabten Wasserzuflüsse. Als später bekannt wurde, dass diese 
Gerüchte stark übertrieben seien, besserte sich die Tendenz für Disconto- 
Commandit-Antheile, was auf die allgemeine Haltung des Marktes 
zurückwirkte. Zu gleicher Zeit übten die Londoner Telegramme, wo- 
nach der Antrag auf Aufhebung der Blandbill abgelehnt sei, einen 
günstigen Einfluss auf die Tendenz aus. Oesterreichische Credit- 
actien schliessen 494, und Disconto- Commandit - Antheile 199,12. 
Darmstädter Bankactien erzielten eine Avance von ca 1!/, pCt. Die 
übrigen Bankwerthe waren nur unwesentlich verändert. Reichsbank- 
antheile büssten 0,60 pCt. ein. Auf dem ausländischen Eisenbahn- 
markt verkehrten auf das Gerücht, dass die amerikanische Silberfrage 
erledigt und in Folge dessen eine’ Besserung der österreichischen 
Valuta in Aussicht zu nehmen sei, Franzosen und Lombarden in sehr 
fester Haltung zu circa 3 Mark höheren Coursen, Auch für 
Galizische Carl Ludwigs-Bahn-Actien herrschte günstige Meinung, 
während Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien matt lagen. Gotthard- 
eisenbahn - Actien waren fest, da man angesichts der starken 
December-Einnahme 1884 einen grösseren Einnahme- Ausfall be- 
fürchtet hatte. Eine recht günstige Stimmung "bestand für einzelne 
russische Bahnen. Besonders waren Warschau-Wiener gesucht, und 
konnten dieselben ihren Cours um 3½ Mark erhöhen. Der deutsche 
Bahnenmarkt war vernachlässigt, und nur in Mainz-Ludwigshafener 
Eisenbahnactien fanden einige Umsätze zu etwas besserem Course 
statt, Der Rentenmarkt zeigte auch heute eine grosse Festigkeit. 
Auf dem speeulativen Montanmarkt lagen Laurahütte-Actien matt, wo- 
gegen sich für Dortmunder Stammprioritäten bessere Meinung 
kundgab. Die Course erfuhren indessen keine wesentliche Verände- 
rung. Unter Cassawerthen gewannen Nienburg-Eisen 1½ Procent, 
Märkisch-Westfälische Bergwerk 1,05 pCt, Rhein-Nassau-Bergwerk 
1,15 pCt., Stadtberger Hütte 1½ pCt. und Westeregeln Alkali 1,20 pCt., 
wogegen Dortmunder Bergbau 1 pCt., König Wilhelm 3, pCt., Ober- 
schlesischer Eiserbahnbedarf 1 pCt. Bonifacius 2 pCt. und Stolberger 
Zinkhütte Actien 0,70 pCt. nachgaben. Unter den übrigen Industrie- 
werthen waren Gummifabrikactien belebt und höher. Schlesische Lein- 
wand gewannen ½ pCt, wogegen Schlesische Cement ½ pOt. ein- 
büssten. 

Berlin, 18. Januar. Produotenbörse, Der heutige Getreide- 
markt zeigte im Allgemeinen feste Haltung, blieb aber ohne sonder- 
liche Lebhaftigkeit. Für Weizen bestand Deckungsbegehr, so dass 
der Artikel seine vorgestrigen Course gut behaupten konnte. — 
Roggen war in Loco etwas reichlicher mit den Bahnen zuge- 
führt, verkaufte sich aber leicht zu behaupteten Preisen. Ter- 
mine waren für Sommersichten reichlich offerirt; zu Sonnabend- 
Schlusscoursen einsetzend, gaben sie !/, M. wieder verloren. — Gerste 
sehr still. — Hafer war in Mittel- und geringen Sorten flau, in feinen 
Qualitäten dagegen fest behauptet. Termine bei ruhigem Handel gut 
behauptet. — Mais fast geschäftslos und unverändert. — Mehl bei 
stillem Handel fest. — Rüböl höher. — Spiritus verkehrte in recht 
fester Tendenz und zogen loco und Termine um 20—30 Pf. im Werthe an. 


Partie, 18. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt ruhig, loco 
37,00, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr, per a 
44,25, per Februar 44,60, per März-Juni 45,30, per Mai-August 45,75. 

London, 18. Januar. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 151, 
nom., Rüben-Rohzucher 15. Ruhig und fest. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Frankfurt a. M., 18. Januar, Mittags. Credit-Actien 237, 62. 
3taatsbahn 213, 25. Galizier 177, 87. Still. 


Berlin, 18. Januar, Fi Schluss-Coursa] Fest. 


Cours vom 18. 16. 
Aainz-Ludwigshaf.. 99 60 99 50 
Galiz. Carl-Ladw.-B, 89 10) 89 50 
Sotthard-Bahn .... 112 — 112 50 
Warschau-Wien.... 229 50/229 — 
Lübeck-Büchen .... 161 70,161 99 

Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. 
Zreslau- Warschau.. 68 50 68 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 20/123 — 

Bank-Aatlen. 

Bresl. Discontobaak 83 — 84 — 
do. Wechslerbank 97 30| 97 40 
Deutsche Bank .... 150 90/151 10 
Disc,-Commanditult. 198 90/199 40 
Jest, Credit-Anstalt 493 50/493 — 
3chles. Bankverein. 101 501100 60 
Industrie-Gesellschaften. 

Irsl. Bierbr, Wiesner 91 5), 91 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 40 111 70 
do. verein. Oelfabr. 63 60| 63 50 
Jofm.Waggenfabrik 111 — 111 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 —| 95 — 
Schlesischer Cement 129 50 130 — 
2resl. Pferdebahn. 139 40 139 50 
Srdmannedrf. Spinn, 85 —| — — 


Zehles. Feuerversich. — 136) — 
3ismarckhütte ..... 108 — 108 60 
Donnersmarckhäte — — 32 — 


Dortm. Union St.-Pr. 57 20 57 — 
Zaurahütte 86 40 86 10 
do. 4 W Oblig. 100 69.100 6) 
3örl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 — 116 50 
3berschl. Eisb.-Bed. 34 — 35 — 
3chl. Zinkh. St.-Aet. 112 — 111 60 
do. St.-Pr.-A. 115 50 115 20 
mowrazl. Steinsalz. 30 — 30 30 
/orwärtshütte ....- — — 
inländische Fonda. 
Deutsche Beichsanl. 104 70/104 80 
?reuss. Pr.-Anl. de 55 137 — 137 — 
if St.-Schuld 100 —|109 — 
Preuss. 4 
rss. 3½% CORS, Axl. 


99 — 


heors ARI. 104 69,104 69, Co. 
99 — | Warschaal00SRST 200 40 


Course vom 18. 16. 
Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Schles. Rentenbriefe 102 20102 30 
Goth. Prm.-Pf br. 8.I 102 — 102 — 

do. do. 8. II 99 90 99 70 
Cleenbahu-Prleritäte-Obllgatlenen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 102 50102 40 

Le 98 60 98 50 


do,. 4½% 
R.-0.-U.-Bahn 40% 
Mühr.-Schl.-Ctr.- B. 
Ausländische Fends. 
Italienische Rente.. 97 20 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 

do, 1884er do. 
do. Orient-Aul. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 110 90/110 85 

Türk. Consuls conv. 

do, Tabaks-Actien 82 70 82 20 
32 70 32 70 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 81 30, 81 40 
do. Papierrente .. 74 70| 74 90 
Serbische Rente.. 80 60| 80 — 
. Bankusten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 10160 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 65/210 75 
de. per ult. 200 50200 75 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
„ -B3E 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 FL 8 T. 161 — 
100 Fl. 2 M. 160 40 


160 20 
200 40 


Privat-Discort 20%. 
Berlin, 18. Januar. 3 Uhr 10 Min. [Vringl. Origin.-Bopasche der 


Aroslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 18. 16. Coars vom 18. 16. 
desterr. Credit ult, 493 50/493 50 Gotthard alt. 111 87/112 25 
Dise.-Command. ult 199 12199 50 Ungar. Goldrentenlt 81 28 81 12 
Franzosen ult. 429 50 426 5. | Mainz-Ludwigshaf.. 99 37, 99 37 
Lombarden..... ult. 218 — 215 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 — 83 — 
Jonv. Türk. Anleihe 13 87 | 13 87 Italiener d. 97 25 97 12 
„übeck-Büchen . ult. 161 75161 75 ere e 61 37 = 5 
Dortmund - Gronau- | Laurahütte uli. — 
zuschedeSt.-Act ul: 62 50| 62 75 Galizier........ult. 88 87 89 12 
“erienb.-Mlawkault 52 87| 53 25 Russ. Banknoten alt 200 50 200 75 
. Südb.-Bt.-Act. 99 12 99 85 Neueste Russ. Anl. 97 75 | 97 — 
EN 89 57% 79 
ge 18. Januar. Gie taa 
£ ; 16. = AGS 
ET eee 
April-Maì ....... 151 75 152 — April-Mai ......- 43 50: 43 10 
5 ER 155 50 157 —| Mai-Juni......... 43 80, 43 50 
soggen. Natt. 
April- Mi. 132 132 29| Spiritus. Besser. 
Mai- Juni 133 — 133 — Loco 38 40 38 30 
5 . 133 28: 184 —| Januar-Februar.. 33 80 38 50 
afer. f April-M ai 39 80! 39 40 
April-Mai i 129 75 120 — ] Juni- Juli 40 90 40 60 
Mai- Juni 131 50 131 50 
Beam 18 ie Pr HA — Min a iR = 
jonrs vom 5 z aurs vom i a 
Teizen Unveränd. Büböl Still. | 
April-Mai 154 — 153 50] Januar 43 50) 43 50 
Mai-Juni........ 156 — 156 50] April-M ai 44 — 44 50 
Loggen. Unve. änd. Spiritus. 
April-Mai 130 —|129 —1I loco 36 70 33 70 
Mai-Juni ...-:.. i30 50130 — April-Mai....... 88 60| 38 50 
| Juni- Juli!. 40 — 40 — 
3 | Juli-August PERS 40 80| 40 70 
oco 12 -| 12 — 
neen 18. Januar, [Schluss-Conrse] Befestigt. 
ure vom 18 16. Cours vom 18. 16. 
1830er Loose. — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
4364er Loose... | — — 4% Ungar. Goldrente 100 92101 05 
e Y 297 30 1297 70 | Papierrente ........ 84 15 84 15 
ngar. do. — — | — — [Silberrente ........ 84 30 84 30 
A0 — u Londan usa 126 70/126 90- 
3t.-Eis.-A.-Cert. 265 — 265 60 |Oesterr. Goldrento.. 112 50112 50 
Lomb. Eisenb.. 133 75 133 10 Ungar. Papierrente. 92 70| 92 77 
Kelisier....... 220 50 221 — j|Elbthalbahn ....... 158 25158 50 
Napoleonsd’or. 10 021/,! 10 044), | Wiener Unionbank. — =| — — 
Morknoten . 62 — 62 10 [Wiener Bankverein 


Paris, 13. Januar, 3% Rente 81, 20. Neueste Anleihe 1872 110, 35, 


ltaliener 96, 50. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. 


Träge. 


Paris, 13. Jan., Nachm. 3 Uhr, [Schluss Course.] Bewegt. 


Cours vom 18. | 16. Cours vom 18, 16. 
proc. Rente 81 22| 81 27 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 83 37 83 37 Orientanleihe U... — —] = — 
5proc. Anl. v. 1872. 110 22.110 40 Orientanleihe II... — —| — — 
Ital. 5proc. Renta.. 96 70 96 40 Goldrente, österr... 90¾ | 90%; 
Desterr. St.-E.-A. . 531 25/530 — do. ungar. 6 pCt. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 281 25277 50 do. ungar.4pCt. 80 81| 805) 
Türken neue cons.. 13 97! 13 95] 1877er Russen 99 90) 99 80 

London, 18. Januar, Consols 1001/4. 1873er Russen 96. 


Wetter: Kalt. 


London, 18. Jan, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 


cont 2 pCt. Bankeinzehlung 28000 Pfd Sterl. Fest. 
Cours vom 18 16. Cours vom 18. 16. 

Doro ETS 100 01 100 03 | Silberrente ........ 66 | 657/g 
Preussische Consols 103 — 103 — | Papierrente........ — -j — — 
Ital. 5proc. Rente.. 953%, | 951, | Ungar. Goldr. 4proc. 80 —| 80 — 
Lombardenn 11 01| 11 — |Oesterr. Goldrente . 88½ | 88½ 
5proc.Russendel871 97 — 963), [Berlin — —— — 
5proc. Russen de 1872 96½ | 86½ [Hamburg 3 Monat. —— — — 
proc. Russen de 1873 96½ 96 ¼½ Frankfurt a. . 
FFF — —| 46 III Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13 | 13%, Paris — — 1 —— 
Oaifeirte Egypter.. 64% 64/8 Petersburg — —1 — — 

KHKölm, 18 Januar, 3 (Schlussbericht) Weizen 
ioco —, —, per März 16.45, per Mai 16, 75, Roggen loco —, — z März 
3,05, per Mai 13, 30, Rabel loco 23, 80, per Mai 23, 70. Hafer 
ioco 14, 50. 

Mamburg , 18. Januar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen loco ruhig, 


holsteinischer loco 150—154. — 


Roggen loco 


ruhig, Mecklenburger loco 132—140, Süd-Russischer ruhig, loco 98—104, 
— kuböl matt, loco 431, — Spiritus matt, per Januar 281/4, Januar- 
Febrnar 281/,, per April-Mai 281/,, per Juni- Juli 28%,. — Wetter: 


Windig. 
Amsterdam, 13. Januar. 
unverändert, per Januar 200, —, per 


per Januar 127, —, per März 127, —. 
per Herbst 260, per Frühjahr —. 


Herbst 24%, per Mai 25. — Raps 


Schlussbericht] Weizen loco 
ai 202, —. — Roggen loco höher, 
— Rüböl loco 24%, per 


Paris, 18. Januar, Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per Januar 21, 75, 


per Februar! 21, 75, 


per März - April 


22, 10, per März - Juni 22, 30. — Mehl behauptet, per Januar 48, —, 
per Februar 47, 60, per März-April 47, 90, per März-Juni 48, 25. — 


Rüböl behauptet, per Januar 55, —, per Februar 55, 25, per 


März-Juni 


j a túi 


RN y rr a a 
— z a 78 


57, —, per Mai-August 57, 75. — Spiritus ruhig, per Januar 48, 50 
er Februar 49, —, per März-April 49, 25, per Mai-Augus: 49, 75. — 
etter: Bedeckt. $ 5 
London, 18. Jan. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht.) Englischer 
Weizen ½ Sh. niedriger, fremder, angekommene Ladungen, Bra, 
Bohnen sehr ruhig, feinste Malzgerste fest, ordinärer russischer Hafer 
3/, Sh. niedriger. Vebriges sehr träge, weichend.. Fremde Zufuhren: 
eizen 17 609, Gerste 114, Hafer 50198 Qutrs. Wetter: Veränderlich. 
Paris, 18. Jan. Rohzucker loco 37, —. x 
London, 18. Januar. Havannazucker 151/, nominell. 
Liverpool, 18. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen.. Stetig. 
Glasgow, 13. Januar. Roheisen 39, 9. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. Januar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 297, —. 
Ungar. Credit 302, 75. Staatsbahn 266, 82. Lombarden 133, 25. Ga- 
lizier 220, 30. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 02. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 100, 85. Elbthal- 
bahn 158, 75. Ruhig. 

Frankfurt s. M., 18. Jan., 6 Uhr 50 Min. Schluss. Creditactien 
EN 12. N 213, 75. Lombarden 106, 87. Mainzer —, —. Gotthardt- 

. 

Hamburg, 18. Januar, 9 Uhr 2 Min. Creditactien 238,25. 
Frauzosen 435. Lombarden 266,50. 1884er Russen 92,75. Mainzer 99,50. 
Russische Noten 200,75. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 16. Januar. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detail- 
Preise.) Auf den verschiedenen Marktplätzen war der Geschäftsverkehr 
im Laufe der verflossenen Woche nur ein schwacher, Zufuhren von 
auswärts waren in Folge des stattgehabten starken Schneefalles nur in 
geringer Anzahl hier eingetroffen, immerhin aber genügte das Angebot 

er Nachfrage. Notirungen: 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Piund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4—6 Mk. Gänse Stück 3 bis 10 M., 
Enten pro Paar 4,00—4,50 Mk., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8. Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M.; Tauben pro Paar 80 Pf., ge- 
schlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,40 M., 
Mandel 85 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

FischeundKrebse. Seehecht pro Pid. 70 Pf., lebender Flusshecht 
ro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pid. 1,50 M., Silberlachs pro Pfad. 
‚50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Schell- 

Asch pro Pfund 25 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Schollen 30 Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. 80 Pf. bis 
1 M., Schleie pro Pfund 80 Pf., Karpfen pro Pid. 70 Pf. bis 120 M., 
Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., Krebse 
pro Schock 3—4 Mark. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Wildschweinefleisch Pfd. 60 
bis 70 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., 
Rehkeule 6-7 M., Hasen Stück 2,50—2,80 M., Fasanen pro Paar 10 M., 
Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., Weisskohl Mandel 0,75 bis 
1.50 M., Blaukohl Mandel 1.50 —2 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pl., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbchen 15 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf, Sellerie pro Bund 0,75—1 M., Rübreitige pro Liter 10 Pf.. 
Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Band 10 Pl., Wasserrüben pro 
2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf, Oberrüben Mandel 30 Pf., 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,00 M., Kopfsalat 
pro Kopf 8-10 Pl., Endiviensalat pro Kopf 10 Pr, Rabunze Liter 
15 Pf., Kürbis Stück 60—75 Pf. . 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20—39 Pf., Birnen 2 Liter 30—60 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen. 
mus pro Prd. 40 Pr., Prünellen pro Pid. 60 Pf., Apfelsiuen pro Dutzend 
8. Pf., Citronen pro Stück 6 Pf., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark, 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pl., Haselnüsse pro Liter 
40 —60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50. M., getrocknete Morcheln pro Liter 
1,50 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pfi, süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pl., 
Kuhküse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pl., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro PId. 13—14 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 PL, Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—25 Pf., Mohn pro Liter 
4) Pf., gestampfter 50 Pf. 

Gross-Glogau, 15. Januar, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Land- 
markt in matter Haltung. Preise sind unverändert zu notiren und zwar 
für: Gelbweizen 13,60— 14,50 M., Roggen 212,60 M., Gerste 12—13,40 
Mark, Hafer 12,80—13,60 M. Alles pro 100 Kilogr. 

H. Maina, 17. Januar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte waren Angebot und Zufuhr nicht stärker 
alsvor acht Tagen, aber eswaren auf demselben nicht blos sämmtliche 
Getreidearten, sondern anch die gangbarsten Qualitäten derselben zu 
Verkauf ausgeboten, die bei der äusserst mässigen Kaufbetheiligung 
der Nachfrage genügten, da der -Umsatz sich nur in engen Grenzen 
vollzog, und sind nur unwesentliche Preisverminderungen eingetreten. 
Gelbweizen war in feinster Waare begehrt und ging um (0,10 bis 0,15 
Mark in die Höhe; Roggen fand wenig Nachfrage und kaufte man den- 
selben um 0,10 bis 0,20 M. billiger; Gerste blieb in allen Qualitäten 
sehr unbeachtet, behauptete aber, wie Hafer, der gleichfalls nicht stark 
begehrt war, meist die vorwöchentlichen Preise. Raps fand im Allge- 
meinen nur zu ermässigten Preisen Käufer, wogegen Kleesaaten in 
besten Qualitäten besser bezahlt wurden. Butter ging pro Ki- 
logramm um 0,10 bis 20 Mark im Preise in die Höhe, Eier proSchock 
so viel zurück, während Erbsen,’ Kartoffeln, Heu und Stroh, 
nebst den anderen Marktartikeln, zu vor wöchentlichen Notirungen 
gekauft wurden. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen zahlte man 

ro 100 Kilogramm Gelbweizen 14,70 —15.10—15,50 M., Roggen 12,70 

is 13,10—13,50 M., Gerste 1180—12, 0—12,50 M., Hafer 12,10—12,70 
bis 13,00 M., Erbsen 17,00 M., Kartoffeln 2,60—2,80 M., 1 Kilogramm 
Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 320—3,40 Mark, 1 Ctr. Heu 2,60 M. 
1 Schock Roggenlangstroh 16,50—17,50 M. — Die Witterung während 
der letzten acht Tage zeigte einen winterlichen Charakter. Dem starken 
Schneefall am Sonntag folgte Mittwoch und Donnerstag früh 10 bis 
13°R. Kälte; seit Freitag des Morgens nur — 2 bis 4°, Mittags ebenso 
viele Wärmegrade. 

Berlin, 17. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co, NW., Luisenstr. 36.] Der Buttermarkt ist sehr flau 
geworden und Preise sind schon auf ein recht niedriges Niveau zurück- 
gegangen. Für geringe und NMittelwaare blieben solche jedoch grössten- 
theils auch nur nominell, da das meiste davon nicht Abnehmer fand. 
Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 95—100, Mittelsorten 90-95, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschalten 90—95, feine 
90—100, vereinzelt 102--107, abweichende 75—85 M. Landi 


butter: Pom- 
mersche 78—85, Hofbutter 82—85, Netzbrücher 75-—78, Ost- und West- 
reussische 70—75, Schlesische 73—75, feine 78—80, Elbinger 70—75, 
ilsiter 75—80, Bairische 70-72, Gebirgsbutter 75—78, Ostfriesische 
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90—95, Thüringer 85—°0, Hessische 85—90 Mark. Ungarische, Gali- 
zieche, Mährische 63—62—7u M. 

Posen, 15. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Trübe. Bei mässigen 
Umsätzen konnten sämmtliche Cerealien letzte Preise gut behaupten. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 14,90—14,30—13,60 Mark, Roggen 
12,10—11,80—11,50 Mark, Gerste 13,00—12,00— 11,30 M., Hafer 13,00 bis 
12,40—11,80 M., Kartoffeln 2,20 — 1,80 Mark. — An der Börse: Spiri- 
tus matter. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 36,00 Mk. bez., Januar 
36,20 M. bez., Februar 36,50 Mark bez, März 37,10 M. bez., April-Mai 
38 M. bez., Juni 39 M. bez. u. Gd., Juli 39,70 M. bez. 

Hamburg, 16. Jan. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: Januar 28½ Br., 28¼ Gd., Januar-Mai 28½ Br., 28¼ 
Gd., April-Mai 28½ Br., 28¼ Gd., August-September 30¼ Br., 30 Gd., 
September- October 30% Br., 30¾ Gd. Tendenz: behauptet. 

Königsberg i. Pr., 17. Januar. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft,] Spiritus verkehrte in der ver- 
flossenen Woche in schwankender Haltung. Nach Bekanntwerden des 
Monopol-Gesetzentwurfs und dessen eventuellen Einführungs-Termins 
per 1. Angust 1888 verflaute sich unser Markt und ging der Preis für 
effective Waare 50 Pf. niedriger. Die nächsten Börsen brachten dann 
eine Erholung, die sich jedoch nicht bis zum Schluss behaupten konnte. 
Die Ungewissheit bezüglich der Zukunft des Artikels wirkt vornehmlich 
lähmend auf das Geschäft. Es haben auch Termine durchgehends im 
Werthe verloren. — Spiritus pro 10 000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 
371), M. Br., 37 M. Gd., 37 M. bez., per Januar 37½ M. Br., 37 M. 
Gd., per Januar-März 38 M. Br., per Frübjahr 39%, M. Br., 391/3 M. Gd. 
per Mai-Jnni 401/4 M. Br., 40 M. Gd., per Juni 403, M. Br., 40½ M. Gd., 
per Juli 41½ M. Br., 41 M. Gd., per August 413), M. Br., 413/,M. Gd., 
413), M. bez., per September — M. Br., 42¼ M. Gd. 

Dresden, 15. Jan. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.]! Wetter: Trüb. Stimmung: Ruhig. — Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 162 bis 165 Mark, weiss, fremder 
165—175 M., braun, deutscher 157—160 M., braun, fremder 155 bis 
175 Mark, braun, englischer 150—156 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 139—141 M., russischer 134—136 M., fremder 
142 —143 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 140 
bis 150 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—144 M., russischer 125 bis 
134 M., böhm. 144—148 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 31,00 M., Grieslerauszug 28,00 M., Semmelmehl 
26,00 M., Bückermundmehl 23,00 M., Grieslermundmehl 19,00 M., Pohlmehl 
15,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,00 M., 
Nr. 0/1 22,00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,00 M., Nr. 3 15,00 M., Futter- 
mehl 13,00 Mark. 

Cz. S. Zuokerbericht. Halle a. S., 17. Januar. Rohzucker. Die 
Stimmung des Marktes war diese ganze Berichtswoche über matt. 
Täglich ungünstigere Auslandsberichte veranlassten Käufer, 
teure sowohl wie inländische Rafffnerien, ihre Limiten fortgesetzt zu 
ermässigen, und obgleich Fabrikanten sehr zurückhaltend waren uud 
verschiedene Offerten vom Markte wieder zurückgezogen wurden, ver- 
loren Werthe aller Qualitäten successive circa 1,20 M. pro 100 Klgr. 
Umsatz 19000. Raffinirter Zucker verkehrte in ruhiger Haltung. 
da die zweite Hand durch frühere Abschlüsse für die nächste Zeit ge- 
deckt ist und auch Fabrikanten sich nicht mit Offerten an den Markt 
drängen. — Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 49 
bis 59,60 Mark, Rendement 88 pCt. 46,30—46,80 Mark, Nachproducte 
75 pCt. Rendement 41,00—42,00 M. per 100 Klgr. — Raffinirter Zucker, 
Raffinade, f. 6150 M., Melis ff. 61,00 M., gemahlene Raffinade I. 60 M,, 
do. II. 58,50 Mark, gemahlener Melis I. 56,50 Mark, Melasse zur Ent- 
zuckerung 7,60—8,40 Mark, do. für Brennereien 6,00—6,40 Mark per 
100 Kilogramm, 

` Erautenau, 18. Januar. [Garnmarkt.] Auch heute war auf 
dem hiesigen Garnmarkt ein besserer Besuch und mehr Begehr, be- 
sonders für Flachsgarne. (Privattelegramm der „Breslauer Zeitung.“) 


Troppau, 17. Januar. [Wochenbericht über Getreide- und 
Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Der gestrige 
Wochenmarkt war abermals sehr schwach besucht, und trägt der 
grosse Schneefall, der die Wege fast unfahrbar gemächt, viel Schuld 
bei. Es wurde gezahlt für: Weizen per Hectoliter à 80 Klgr. 7,40 Fl., 
à 77 Klgr. 7,10 Fl., à 75 Klgr. 6,70 Fl. Roggen pro Hectoliter à 76 
Klgr. 5,40 Fl., à 74 Klgr. 5,30 Fl., à 72 Klgr. 5,20 Fl. Gerste pro Hecto- 
liter à 70 Klgr. 5,30 Fl., à 67 Klgr. 4,80 FI., à 64 Klgr. 4,25 Fl. Hafer 
pro Hectoliter à 50 Klgr. 3,40 Fl., à 48 Klgr. 5.30 Fl., à 46 Klgr. 3,20 Fl. 
13915 7,65 Fl. Heu in Gebunden à 5 Klgr. pro 100 Klgr. 2,90 bis 
3, . 


Von den akademischen Feſtlichkeiten zu Ehren des Regierungs- 
j Jubiläums des Kaiſers. 

Die von Herrn Studioſus Baumgart bei dem heute ſtattgehabten, 
glänzend verlaufenen Fackelzuge der allgemeinen Studentenſchaft an den 
Herrn Oberpräſidenten Dr. von Seydewitz gehaltene Anſprache hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Euer Excellenz! 
Hochzuverehrender Herr Oberpräſident! 

Wie in dieſen Tagen nicht nur das preußiſche Volk, ſondern ganz 
Deulſchland mit Stolz und Bewunderung emporgeblickt zu dem erhabe⸗ 
nen Monarchen, der vor nunmehr einem Vierteljahrhundert den Hohen⸗ 
zollernthron beſtieg — ſo kann auch die akademiſche Jugend Breslaus 
heut nicht zurückhalten mit dem Ausdruck ihrer hingebendſten Verehrung. 

Wie vor Kurzem noch das geſammte deutſche Volk dem geliebten 
Herrſcher zujauchzte als ſeinem Führer zu politiſcher Unabhängigkeit und 
Einigkeit, als dem unermüdlichen Arbeiter für ſeine Macht und Wohl⸗ 
fahrt, ſo weht auch durch die Herzen der deutſchen Jugend eine frohe 
Ahnung von der Weltmiſſion unſeres Volkes. Mit a 
Scheu blicken wir hin auf den hehren Helden, dem die glänzendſten Er⸗ 
folge in Krieg und Frieden nur ein Anſporn geweſen ſind, ſeiner hohen 
Jahre nicht achtend, ſich aufzuopfern, um dem Deutſchen Reiche Glück 
und Frieden zu erhalten, und deſſen Anſehen bis zu den entfernteſten 
Weltmeeren zur Geltung zu bringen. > s 

Mit beſonderer Genügthuung gedenkt aber gerade in dieſen Tagen die 

hieſige Studentenſchaft der Zeiten, in denen Breslaus . in hellſtem 

Lichte erſtrahlte, in denen der Aufruf König Friedrich Wilhelms III. die 

Studirenden entflammte, ſo daß ſie die Hörſäle verließen und zu den 
Fahnen des Vaterlandes eilten. f 3 $ 
„Wie damals, als eine neue Morgenröthe uy Preußen aufftieg, ſo 
wird auch jetzt, wo Deutſchland auf dem Gipfel ſeiner Macht ſteht, die 
Breslauer Studentenſchaft treu bleiben dem altpreußiſchen Wahlſpruch: 
„Mit Gott, für König und Vaterland!. a 

Eurer Execellenz, dem Curator der hieſigen Univerfität, dem berufens 
ften Vermittler zwiſchen der ſtudirenden Jugend und ihrem Fürſten, 
nahen wir uns daher mit der ergebenen Bitte, all' unſere Gefühle und 
Empfindungen, die heut unſere Herzen durchglühen, an den Stufen des 
Thrones niederlegen zu wollen. 

Herr Oberpräſident von Seydewitz dankte für die glanzvolle, zur 
Würdigung des Jubiläums dargebrachte Ovation. Er werde dem Miniſter 
über dieſelbe berichten. Er freue ſich, daß die Breslauer Studentenſchaſt 
die Feier gerade auf den Krönungstag verlegt habe. Möge die akademiſche 
Jugend Breslaus immer voran ſtehen in Patriotismus und Anhänglichkeit 
an das deutſche Kaiſerhaus. 

Die von Herrn Studioſus Reich an den commandirenden General, 
General⸗Lieutenant von Wichmann, gehaltene Anſprache lautete fol 
gendermaßen: 

Execellenz! 

Es ift mir von der Breslauer Studentenfchaft die Ehre zu Theil geworden, 
Ew. Excellenz als dem militäriſchen Vertreter Sr. Majeſtät gegenüber den 
Gefühlen Ausdruck zu geben, welche uns Alle heute beſeelen. Es iſt eine Pflicht 
der Jugend, und zumal der akademiſchen Jugend, immer der Tage eingedenk 
zu ſein, welche in der Geſchichte unſeres Vaterlandes von grundlegender 
Bedeutung find. Wie könnten wir daher den Tag ohne Feier vorüber- 
gehen laſſen, an dem vor 25 Jahren unſer allverehrter König zum 
erſten Male die Krone Preußens aufs Haupt ſetzte. Welcher Unterſchied 
zwiſchen damals und jest! Und dieſen Unterſchied haben wir nächſt 
Gott unſerem König Wilhelm und feinem ruhmwürdigen Heere zu verz 


e 
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danken. Wie König Wilhelm ſelbſt vom Scheitel bis zur Sohle das 
Muſterbild eines Soldaten iſt, ſo hat er auch unſer Heer zu es vorz 
züglichſten der Welt zu geftalten gewußt. Und wie es davon die Probe 
vor dem Erbfeind 1 t hat, das glänzt auch in unſerer Erinnerung, 
die wir damals erſt Knaben waren, aber doch ſchon mit Begeiſterung 
von den Thaten unſerer Krieger hörten, und mit Ehrfurcht von dem 
Manne, der an Jahren ſchon ein Greis, an Muth und Kraft ein jugend- 
licher Held, Allen voran zog. Und dann kam jener zweite 18. Januar, 
der erfüllte. was Viele gehofft, aber kaum ſo nahe geglaubt hatten, der 
Preußens König auch zum Kaiſer von Deutſchland machte. Seitdem ſind 
15 Jahre verfloſſen, und ein günſtiges Schickſal hat es geſtattet, daß 
König Wilhelm im Frieden das Werk ausbauen konnte, das mit Blut 
und Eiſen errichtet war. Noch immer leuchtet er uns voran, ein hehres 
180 8 getreueſter Pflichterfüllung. In unſerem Herzen aber lebt und 
gi t die Begeiſterung, die er in unferem Herzen entzündet hat und die 

em Vaterlande die Gewähr leiſtet, daß wir uns unſerer Väter würdig 
zeigen werden. > 

Herr Generallieutenant von Wichmann empfing die Deputation, um⸗ 
geben vom Generalſtab. Er dankte in kurzen, aber herzlichen Worken, 
trat alsdann auf den Balcon hinaus und brachte von dort aus ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, in das die Theilnehmer des Fackelzuges und die zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge mit Begeiſterung einſtimmten. Das Gouvernements⸗ 
n war kan illuminirt. 

“> Der ſeitens der hieſigen Corps zu Ehren des Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers veranſtaltete 9 fand am 5 
Abend im großen, feſtlich geſchmückten Saale des Breslauer Concerthauſes 
ſtatt. An dem Commers nahmen etwa 400 Active und alte Herren der 
hieſigen Corps theil. Die Gallerien waren mit einem reichen Damenflor 
dicht beſetzt. Die Feftmu ik führte die Capelle des 6. Feld-Artilferie- 
Regiments aus. Dem Commers präſidirte der Präſide des Corps 
Boruffia, der Studiſios der Forſtwiſſenſchaften Stobbe. Die Feſtrede 
hielt Herr Staatsanwalt v. Uechtritz. Es wird uns darüber mitgetheilt, 
daß ſie den Charakter einer politiſchen Parteirede in einer mit dem Zwecke 
der Feier nicht harmonirenden Weiſe hervorgekehrt und daher auf viele 
Theilnehmer des Commerſes, welche politiſch anderen Sinnes ſind, als 
der Redner, verſtimmend gewirkt habe. Um 11 Uhr wurde der Landes⸗ 
vater geſtochen; um 1 Uhr fand der officielle Theil des Commerſes ſeinen 
O dag fund zur Nager e ye sen zuſammen. 

Sonntag fand zu ier unter zahlreicher Betheiligung ein Früh⸗ 
ſchoppen im Feſtſaale der Hanſen'ſchen Weinhandlung tatt 8 5 


Bom Staudesamte. 18. Januar. 
m Aufgebote. 

Standesamt J. Winkler, Paul, Schloſſer, ev., Matthiasſtraße 45b, 
ib: Ottilie, ev. ebenda. — Milde, Hermann, Straßenb.⸗Cond., 
k. Grenzhausgaſſe 1, Bogner, Pauline, ev., Puditſch. — Malſchesky, 
Robert, Haushälter, ev., Albrechtsſtr. 59, Bartnik, Veronika, k., ebenda. 
Standesamt II. Schwarzer, Wilh., Schuhm., k., Mariannenſtr. 14, 
wr Adelh., k., Kurzeſtraße 64. — Wyrwol, Carl, Hilfsbremſer, k., 
Gr. Feldſtr. 14, Daniel, Ther. k., ebenda. — Patteke, Wilh., Pflanzg., 
ev. luth., Kleinburg, Schmidt, Mar. k., Gabitzſtr. 50. — Widera, Joh., 
Schuhm. k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 19, Scholz, Chrift, ev., Bene 
Dem 7. Ne 5 m HH Schund, er RAN Sam, 

r ta 39. — Seidel, Ernſt, Schmied, ev. erſtr. 4 
Hannig, Bertha, k., Wodan 17. 3 fr N i 
terbefälle. 

Standesamt I. Hülß, Meta, 19 J. — Mittmann, Gottlieb, Malz- 
meiſter, 47 J. — gier, Franzisca, ge. Biczatzeck, Inſtrumentenmacher⸗ 
wittwe, 89 J. — Lautner, Martha, T. d. Schildermalers Robert, 1 J. — 
Bitterling, Georg. S. d. Agenten Georg, 10 M. — Bittner, Franz, 

ortier, 69 J. — Rötuner, Ernſt, S. d. Sattlermeiſters Otto, 3 M. — 
ichter, Theodor, Dachdeckergeh, 46 J. — Gimmler, Gottfr., Droſchken⸗ 
beſitzer, 51 J. — Wieniewie „Antonie, ehem. Köchin, 51 J. — Dittrich, 
pana, Kellner, 39 J. — Kinaſt, Carl, Hausbeſ., 60 J. — Friemel, 
ERS N 76 R 2 Be 1 geb. Hipauf, u: 
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tandesamt II. pitzer, Carl, S. d. Arb. Joh., 3 J. — Aßmann, 
Georg, S. d. Conducteurs Carl, 1 J. — Spitzer, Ida, T. d. er 
Hermann, 10 M. — Beife, Carl, Auszügler, 67 J. — Becker, Ida, T. 
d. Schloſſers Carl, 19 T. — Anders, Maria, T. d. Schloſſers Franz, 
7 M. — Linke, Wilhelm, Arbeiter, 51 J. — Zimmermann, Anna, geb. 
Mälzer, Cigarrenarbeiterwittwe, 29 J. — Grundmann, Clara, geb. Utz, 
Kaufmannswittwe, 69 J. — Klippel, Paul, S. d. Erbſaß Wilhelm, 7 M. 
— Ollendorff, Kallmann, Kaufmann, 75 J. — Schubert, todtgeb. T. d. 
Feldwebels Joſef. — Sandretzky, Wilhelmine, geb. Matzke, Schneider⸗ 
meiſterwittwe, 74 J. — Ruth, Roſalie, geb. Amſel, Particulierfr., 74 J. 
— Gottſchlich, Curt, S. d. Locomotipführers Theodor, 5 M. — Vogt, 
Amalie, geb. Bergmann, Wirthſchaftsbeamtenwittwe, 84 J. — Kramer, 
Auguſte, geb. Neugebauer, Gärtnerfrau, 25 J. — Dittmann, Luiſe, geb. 
Barth, Hausbeſitzerfrau, 62 J. — Kaſchke, 1 8 Köchin, 59 J. — 

i a, s ulius, 7 J. — Fiebiger, Ida, T. d. Steine 
ſchleifers Heinrich, 14 J. — Fiebig, Emma, Näherin, 24 J. 


Ganz ſeidene a IT 70 em br. (ſchwarz 
u. creme) M. 1,95 bis M. 45,— per Meter 
(Chantilly, Guipure und echte Schweizer Stickerei) 
verf. meter⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in 3 Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. ! [1127] 


Bekanntmachung. 

In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 21. Januar cr, 
Nachmittags 4 Uhr, findet die Erſtattung des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten auf Grund des 
$ 61 der Städte⸗Ordnung ſtatt. 

Breslau, den 4. Januar 1886. [1162] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Letzte Woche Uhde „Lasset die Kindlein“ : 


Liehtenberg's Salon, Schweidnitzerstr. 36. [1165] 
2 OPE PLR TNA ee r + 


y £ 
RABEN 3 


Souchong Thee nente Ernte, 


empfehlenswertheſtek Familienthee, Pfd. Mark 3,00, empfiehlt 


(mbasi e Kahl, aldi. 


ar ara 2 


Jun ganz kurzer Zeit, 


ja in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden beſeitigen die W. Voß⸗ 
ſchen Katarrhpillen Schnupfen, Huſten und Katarrhe, reip, führen ſchwerere 
Katarrhe alsbald in die mildeſte Form über. 
erhältlich in den bekannten Apotheken. 
Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


H. Ohagen, — za 
>> 


Voß'ſche Katarrhpillen find 
Jede echte Schachtel trägt den 
[106] 


Schuhbrücke 60. 


F109) 


falls duroh Lohndioner — erbeten. 
prech-Anschluss No. 237. 


Fuss eite Beilage zu Nr. 3 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. Januar 1886. A 


Per, Selten, ur r 11 es i — x : 25 n “ra D TIEPE? T 
e wig Selten & ; ach Gottes unerforſchlichem w 2 (Verſpätet.) F x oa 
Rathſchluſſe entriß uns der Statt beſonderer Meldung. y Y h 
= Grünfeld, 4 & Hure ar rer IE 5 ‚Res Angeige, ó N 5 ERRA PDA Eu ep P 80 C E. 
ermz gen r unſere heiß⸗ und 1 a ottes unerforſchlichem;? 
rmählte. [1478] |$ San r ee le i ale mac e nad län⸗ nur Schmiedeberger Fabrikat (Gevers & Schmidt). 
; i i i sun: i lötzlich Sonn: É ; 
Durch die PR 7 weiter, Nichte, Couſine WM gerem Leiden p 7 ; o 
Ber urt 8 kräftigen $ abend Nacht 1 Uhr unfere gez 
Mädchens wurden h der s 125 a Hildegard Cannwitz Bi | Ta liebte, herzensgute Mutter, Groß⸗ Axminster 
[1483] — in der Blüthe ihrer Jugend mutter, Schweſter, Schwägerin 9 
: A. Cohen nach namenloſen, mit Engels: J und Tante 11502 echt englisches Fabrikat. 
Ey Frau Nanny, geb. Apt. W 9 Leiden. die verw. Fran P » 
8 = i Im tiefſten Schmerze zeigen i-i w x 75 E 
au, den 17. Januar 1886. dies N € 3 1 j Ernefine Künzel, | 4 chie Dei Ser. 
: x ie tieftrauernden geb. Schmidt, In Folge äusserst günstiger Einkäufe und der kleinen Geschäftsspesen bin ich in der Lage 
E AE e, u eee er e de Berl | —  obig angeführte Teppiche 85 
Jahre t im Herrn, Er 3 den 17. Januar 1886, 1 an im Namen der übrigen Hinter: i Ho Billiger als überall BE 


abgeben zu können. [1142] 


Benno Perlinski, 


Special-Geschäft für Gardinen, Möbelstofe und Teppiche. 
Schweidnitzerstrasse Nr. 36, nur I. Etage. m Löwenbräu.) 


ET j y 2 Schweidnitzerſtraße 50 
Hugo Cohn, parterre U. I. Et. d 
Sammet- u. Seiden⸗Specialität, Coſtume⸗ u. Mäntel⸗Confection. 
Die jetzt wieder erſchienenen neueſten und eleganteſten 
Pariſer Original- Modelle für Geſellſchaſts⸗ und Hochzeits Toiletten 

ind eingetroffen. 114: 
Sup Re Re von era 


Straßen⸗Coſtumen und Wintermänteln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


verw. Diakonus Marie Goffa, 
geb. Künzel, 5 
als Tochter. } 
Beerdigung; Dinstag, den H 
19. c., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem alten Kirchhof in Gräpichen. E 
À a rai Sonnenftraße $ 

Nr. 2 


8 Herr x 
Stanislaus v. Tuszynski, 
Ritter p. p., 


[Berjpätet.] $ 
h Am 12. d. Mts. verſchied 
Vereinsmajor und Commandeur des] nach langem, ſchweren Leiden 
Il. Bataillons im Breslauer Krieger: | meine innigſt geliebte Frau 
ah ER er durch 30 Jahre g ebecca iener, 
Sein ganzes Leben war ein Leben], . geb. Cohn, 
voller Hingebung an Gott und an] in ihrem 27. n 115 
ſeinen König, in welcher unerſchütter⸗ „„ Dies allen 3 u 
lichen Treue er auch ſegensreich im Verwandten zur 0 
Verein wirkte. Bromberg, 5 e ener 
Sein Andenken bleibt in Ehren! 28 
Breslau, den 18. Januar 1886. [1130] u. Kinder. 
Der Breslauer Krieger⸗Verein. 


N 


Heut früh 8 ½ Uhr verſchied nach 
Stägigem Krankenlager am Schlage 
unſer lieber guter Gatte und Vater, 
der Königl. Gerichtskaſſen-Rendant 
und Kanzleirath [1137] 


Herr 
pr. Karl Benckewitz 


im Alter von 64 Jahren. 
Er folgte feinem vor 4 Wochen 
vorangegangenen Sohne Haus in 
die Ewigkeit nach. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübte Wittwe 
nebſt Tochter. 
Kreuzburg O.⸗Schl., 
den 17. Januar 1886, 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr. 


Heute früh 11 Uhr starb mein theurer Mann, unser geliebter 
Vater, der Prediger der freien Religions- Gesellschaft 


Theodor Hofferichter, 


im Alter von 70 Jahren. [1485] 
Tiefbetrübt zeigen dies an 


Die Hinterbliebenen. 
Magdeburg, 17. Januar 1886. 


Heut Morgen 9 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager im 
Alter von 76 Jahren unsere gute Mutter und Grossmutter 


Fran Röschen Hahn, geb. Lipmann. 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Glogau, 17. Januar 1886. 


Durch den am 15. d. Mts. plötzlich erfolgten Tod des 
Procuristen 


Max Philippsohn 


ist uns ein braver, lieber Freund entrissen, 
Sein hochachtbarer Charakter, sein wahrer Gerechtigkeits- 
sinn, sein stets liebevolles Entgegenkommen machen ihn uns un- 


vergesslich, [1496] 
Seine Freunde 


Julius Silberstein, Louis Lemberg. 
a E. Zepler. E. Epstein. 


Unser einziger, geliebter Gatte und Vater 


Simon Spitzer 


ist am 15. d. M. plötzlich am Herzschlag verschieden. Diese 
traurige Nachricht allen Verwandten und Bekannten. 
Myslowitz, den 16. Januar 1886. 11141 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut Abend 8 Uhr verschied plötzlich unser theurer Gatte, 
Vater, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Julius Goldstein 


im vollendeten 64. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Neustadt, den 17. Januar 1886, [1151] 


Am 15. d.M. starb plötzlich mein lieber Schwager und treuer 


Mitarbeiter 
Simon Spitzer. 


` Zehn Jahre stand er, eine charakterfeste, zuverlässige Stütze, 


Be zur Seite, so dass ich den Verlust sehr schwer und 


Die Beerdigung des Procuristen [1497] 


Herrn Max Philippsohn 


findet Dinstag, den 19. d., Vormittags 11 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofes aus statt. 


Merzlich empfinde. i l ) u AA 2 — — ai i 92 
ben £ und mein Haus werden ihm ein dauerndes Andenken Beerdigung: Mittwoch, den 20. d., 2 Uhr Nachmittag. mo 
des = Juventur⸗Ausverkauf! 
Myslowitz, Jos > f $ 


; (Dauer ca. 10-12 Tage.) 
Preiſe wie noch nie dageweſen. 


eph Hausdorfl. 


. 


Gestern Abend verschied plötzlich am Herzschlage das hoch- 
verehrte Mitglied unserer Gemeinde, 


è ＋ a ? ; 2 
Ama, Nachruf. u, Kern Julius Goldstein, Abtheilung A. Poſamentier⸗Waaren. 
schlage TT Sein biederer Charakter, sowie sein allezeit warmes Interesse Knöpfe, Spitzen, Rüſchen, Poſamenten, Perlbeſätze, Kleider: 


und Mantelgarnituren, Schwitzblätter. 
Ein Poſten Teppichfranſen und Gardinenhalter 
ſpottbillig. 

Abtheilung B. Woll⸗ und Strumpfwaaren. 
Tücher, Capotten, Strümpfe, Socken, Handſchuhe, Corſets. 
Beſonders billig: 

500 Stück Jersey-Taillen, à 6 Mk. 
Abtheilung C. Weibliche Handarbeiten. 


Deckchen, Tiſchläufer, Obſt⸗Servietten, Neceſſaires zc, 
Der Ausverkauf findet in beſonderem Raume ſtatt. 


für die Angelegenheiten der Gemeinde, das er in seiner lang- 
jährigen Eigenschaft als Rendant und Vorstands-Mitglied be- 
thätigt hat, sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken, 


Neustadt 08., 18. Januar 1886. 1170) 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-kemeinde, 


der Kaufmann 


Herr Simon Spitzer. 


desselben ‚gehörte dem unterzeichneten Verein seit Begründung 
Interessen er Vorsitzender an und war es sein Bestreben, die 
Verein 1 Vereins in jeder Weise zu wahren. Sowie der 
plötzlich di eitrigen Förderer desselben verliert, so sehen sich 
beraubt. e Armen eines edlen Wohlthäters und i 
Sein Anda 52 
s Myslewenken werden wir stets in Ehren halten. 
itz, den 17. Januar 1886. 


Der Vorstand 
Israelitischen Krankenpflege- und 
Beerdigungs-Vereins. 

» 


Derse e 


Heute Vormittag 8 Uhr verschied sanft im Alter von 75 Jahren 
unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Kallmann Ollendorff 


aus Rawitsch, 
was wir theilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch 
anzeigen. [1472] 
Rawitsch, Breslau, Berlin, Kattowitz 0/S., Danzig, Neumarkt i. Schl., 
den 17. Januar 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Ueberführung der Leiche vom Sterbehause, Neue Graupen- 
strasse 18, nach dem Oberschlesischen Bahnhof findet in Breslau 
Dinstag, den 19: o., Vormittags 11 Uhr, und die Beerdigung an 
demselben Tage, Nachmittag 3 Uhr, vom Bahnhof Rawitsch 
aus statt. 


des 


Jeder Artikel 
mit leſerlichem, feſtem 
Preiſe verſehen. 


Albert Fuchs 


Kaif. Königl. Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 
[1144] 
Abends: Verkauf bei elektriſchem Licht. 
Bei Einkäufen von 3 Mk. an eine unübertroffen ſchöͤne Gratisbeilage. 


m 15. 
Am 15. verschied unser langjähriges, treues Mitglied 


Herr Simon Spitzer. 


Der selten rechtli 
ein ehrendes 3 des Verblichenen sichert ihm 


Myslowitz OS., den 17. Januar 1886. 
Der Vorstand 
des Wohlthätigkeits-Verging 


[1153] 


Für die am Mittwoch, den 20. Jannar cr., Nachm. 3 Uhr, 
im Hotel Kochmann ſtattfindende Erſatzwahl zur Handels⸗ 
kammer iſt als Candidat [1149] 


Herr Heinrich Händler zu Zabrze 


aufgeſtellt worden. 


Der Kaufmänniſche Verein zu Zabrze. 
Für Damen! r. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in e Gih, gediegener Arbeit, zu foliden Pd 


Anna Berger, Modiſtin, basel 


Durch das Hinscheiden des 


Herrn Simon Spitzer 


hat das Local-Comité der Alliance isradlite universelle einen 
ihrer Mitbegründer verloren, dessen Verlust wir tief beklagen 
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren. [1154] 


Das Local-Comité Myslowitz. 
Siegmund Nothmann. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Ab- 
leben, sowie bei der Beerdigung meiner lieben, unvergesslichen 
Gattin, 


Frau Maria Kofdel, geb. Areutzburger, 


drücke ich hierdurch allen Freunden und Bekannten im Namen 
meiner Familie meinen innigsten Dank aus. [1577] 


C. Koschel, Tischlermeister. 


im, 


Stadk-Theater. 


Diustag. 18. Bons = Vorftellung. 
Kleine Preiſe.) „Egmont.“ 
rauerſpiel in 5 Acten von Goethe. 

kaip 19. Bons = Borftelung. 
Graf 8 Große 
Dun k 4 Acten von Jules de 


Waage 2 20. Bons: Vorstellung. 
um 6. Male: „Der Bureau: 
at.“ Suftipiel in 4 Acten von 

G. von Moſer. 


Lobe - Theater.; 


Dinstag. „Der Zigeunerbaron 7. 
Mittwoch. Erſtes Gaſtſpiel des Ge⸗ 
ſammt⸗Ballets des Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Theaters in Berlin 
mit Fräul. Clara Qualitz vom 
Theatro de la . 
Zum erſten Male: 
„Funken unter der Aſche.““ 
Luſtſpiel in 1 Act von Stobitzer. 
Hierauf: „Ballablle earna- 
vwalesque“, getanzt von den 
Solotänzerinnen Fräuleins Neu⸗ 
mann und Moſch und den Damen 
Frederik, François, Gillert, Haz 
mann, Müller, Fricke, Walter, Leo⸗ 
old, Hähner J. und II. — Dem 
„Taub muß er fein.‘ 


olgt 
Fuſſſpiel in 1 Act von Eirich. — ] 


um Schluß: „Serailbilder“, 

alletſcene in 1 Act von Charles 
Riccano. 1) Introduction. — 
2) Me! der Freigelaſſenen. 
(Damen Roſch, Hamann, Hähner J. 
und Müller. 3) Variation, ge⸗ 
tanzt von der Solotänzerin Frl 
Cl. Neumann. 4) Amazonen⸗ 
tanz. (Damen Gillert, Hähner II. 
Fricke und Walter.) 5) „Pas de 
shawl“, getanzt von der prima 
ballerina Frl. Clara Qualitz 
und fümmtlichen Damen. 6) Fi⸗ 
nale, seang: vom Geſammt⸗ 
Ballet. Preiſe der Plätze: Par⸗ 
quet 2 Mk. 50 Pf. u. ſ. w. 


Saison - Theater, 


Dinstag. Zum letzten e 
„Mein Goldlind.“ 


Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 20. Januar, 
Abends 6 Uhr: [1156] 
Herr Geh. Bergrath Professor 
Dr. Römer und Herr Prof. Dr. Leh- 
mann: Mineralogische Mittheilungen. 
Herr Prof. Dr. Poleck: Chemische 
Mittheilungen. 


Singacademie. = 


Morgen Mittwoch, letzte Uebung 
zu „Aehllleus““. Die geehrten 
Mitglieder des „Musikalischen 
Cirkels“ 
sich dazu zahlreich einzufinden, 
Vertheilung der Podiumkarten. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 19. Januar 
(präeise 7½¼ Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


VII. Abennement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Camille Saint-Saöns|& 


aus Paris. 


1) Sinfonie Nr. 1 (B-dur) op. 38, 


2) Zum 1. Mal: 
Nr. 4 (C-moll) op. 44, 
Saint- Saöns, 


3) Entr’ Act f. Orchester aus der a 


Musik zu „Egmont“, Beethoven. 
4) Clavierstücke: 

a. Neapolitanisches Lied, 

b. Quartett aus der Oper „Hein- 


rich VIII.“ (Transeription), : 


Saint-Saëns. 
5) Die Jugend des Herkules. 
Sinfonische Dichtung (op. 50), 
Saint-Saëns. 
Leitung des Compo- 
nisten.) 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirle à 2 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung v. Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [1095] 


Orchesterverein, 


Heute, den 19. Januar, Vorm. 9½ Uhr: 
Generalprobe., e126] 

Billets à 1 M. sind am Eingangedes 
Concerthous-Saales zu haben. Zur 
Unterstützung für kranke Musiker. 


2 2 5 . 
Liebieh’s Etablissement. 
Dinstag, den 19. Januar: 
Gaſtſpiel d. DuettiſtiunenGeſchw. 
Fahrbneh. Gaſtſpiel d. Ballet: 
Geſellſchaft Excelsior. (Solo- 
tänzerin Frl. Irma.) Gaſtſpiel 
d. Operett.⸗ :-Sonbr. = ‚Becker. 


(Unter 


aame a 


Paul Scholle 8 


„ment x 
Hente Dinstag 


[1282] 
Großes Ta njfrängde en. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 5 Pf. 


Heirat Ele (fort im verihlofenen Gous 


vert (discret). Porto 20 Pf. „Ger 
nrral-Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen frei 


werden sehr gebeten, 8 


Schumann. 4 
Clavier-Concert 


Simmenaue 


. 
üglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speelalitäten. 


Aufang * Uhr. Entree 60 Pf. © 


Zeltgarten. 
Auftreten 1158] 


des Mir. Raflin mit feinen . 
großartig dreſſirten 


Schweinen u. Affen 


Gum erſten Male in Breslau 
und nicht zu verwechſeln mit 
den ſeiner Zeit in Breslau ge⸗ 
zeigten dreſſirten Schweinen), 
der Spanierin Senorita 


Amoros 


in ihren fenfationellen gymna⸗ 

ſtiſchen Luftproductionen und 

der Wiener Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Marion, der 


Original⸗Japaneſen⸗ 
Troupe 
Torikata 


in ihren ſtaunenerregenden Pro⸗ 
ductionen und f 
der Komiker Herren Eugen; 
Zocher und Georg Röſſer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


donnerstag, den 21. Jan. 1886. 
x Anfang 7½ Uhr. 
Breslauer Concerthaus. 


Concert 


von 


€ e Ladislas i ; 
Mierzwinski 
königl. preussischer : 

und [1164 

k. k. österr. Kammersänger. 


A unter Mitwirkung des Glavier- 
virtuosen 3 


Georg Liebling 


aus Berlin. 


I. Abth. 
1) Militär - Marsch, Schubert- 8 
A Tausig — Georg Liebling. 
2) Noël, Adam — Mierzwinski. $ 
3) Ballade G-moll, Chopin — & 
Liebling. 4) Au printemps, E 
Gounod — Mierzwinski. 
II. Abtb. 8 
5) Grosse Arie aus „Othello“, 
Rossini — Mierzwinski. 6) Me- 
@ nuett B-dur, H, Scharwenka, $ 
Nocturne, Brassin, Polonaise $ 
aus „Egon Onegin“, Tschai- $ 
S kowski-Liszt—Liebling. 7) Ieh 
grolle nicht, Schumann — 
Mierzwinski. 8) Air de ballet, 
op. 36 II., Moszkowski, Valse 
aus, ‚Romeo u. Julia“, Gounod- Ẹ 
Raff — Liebling. 9)Sicilienne 
aus, aeg re ‚Meyer- $ 
beer — Mierzwinski. 
Billets à 8, 5, 3 M. für 
numerirte Sitze, à 2 M. für 
Stehplätze sind von 8—1 Uhr 
und von 2—6 Uhr in der 


A Musikallenhandlung von 


TheodorLichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, zu 
haben, 


Zur Bereitung von Diners und 
Soupers empfiehlt ſich ergebenſt 
Langer, 


gräfl. Küchenmeiſter a. D, 
Vorwerksſtraße Nr. 14 a, III. 


Er Lotterie. D 


riginalloose und Antheile: 

Y Ya x 

72 36 18 j M. 
Lotterlegeschäft 


Schlesin 


Schweidnitzerstr.43,n.d. Ap dn. 


— 
Hin 
> 
* 


welche in wa Beit die D enet 
berei erlernen wollen, können ſich mel- 


den e Anna Berger, 


[1488] Modiſtin 
Ohlauerſtraßße 55. 


Hellbrennende Lampen 
mit Diamant- oder Sonnenbrennern, 
Hängelampen, Kronleuchter, 

altdeutsche Ampeln 


und Laternen, Kandelaber, 


nur neueste, exquisite Muster, 
empfiehlt zu billigen, festen Preisen. 


Herrmann Freudenthal, 


Lampenfabrik und Magazin für Haus- und 


Schweldnitzerstrasse 50. 


| Erfinder 


[1125] 


Küohen-Geräthe, 


Rofen erhalten. Annäherung 


unmöglich. 


Dounerstagcoucert. Brief lie 
u. bek. Adr. 4 u 


Vom 1. Februar ab unterrichte 
wieder Engliseh: Conversation, 
Grammatik, Literatur. 480 

Kunstgeschichte. 
Anmeldungen 3—6 Nachm, 
Martha Badt, 
geb. Guttmann, 

28 Schweldnitzer er Stadtgraben. 


Frau Helene Loeber, 


Clavierlehrerin, 
Berlinerplatz Nr. 3, 
III. IInks. [1479] 
Sprechst. 10—11 und 2—3 Uhr. 
Auskunft ertheilt gütigst Herr 
Musikdireetor Professor Dr. Schaeffer 
und Herr Musiklehrer RobertLudwig. 


Buchführung, 


Schönſchreiben und alle kaufm. 
Wiſſenſchaften lehrt gründlichſt; 


IH. Barber, 


Carlsſtraßſe 36, 
Bücher⸗Reviſor und Lehrer des E 
Breslauer Handlungsdiener Inſt. 
Meldungen 1—3 u. 7—9 Nachm. 
5 Damen Separat⸗Curſe. 


Bikes pentis: [769] 


Dr, Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſ hule, 


21 hrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenp 


. Anmeldungen für Oſtern täglich] 
v. 12 


1 Uh v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. Dr. Karl Mittelhaus. 


Stotiern. 


Bin hier eingetroffen. Allen 
Stotterern Heilung geg. Garantie. 
Proſpecte gratis. Presting, 


1 Sprachl. aus Berlin, Ring 14, II. 
Sprechſtunden 10—12. [14 1480 0] 


| riet © 
$ Taille, MS Anzüge, 8 


verkaufe wegen Aufalbe 
ſehr billig. 


M. Charig, Bee: 


ſtraße 2. 


Universität Breslau. 


Die Boonekamp-Kalen- 
der pro 1886 sind heute an 
sämmtliche Herren Studenten per 
Post abgesandt worden, 

Rheinberg am Niederrhein, 

14. Januar 1886. 


H. Underberg- 
Albrecht, 


und alleiniger Destilla- 
teur des [1140] 


Boonekam 
of Maag-Bitter 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat. 

Ganz besonders wird darauf auf- 
merksam gemacht, dass es noch 
immer Geschäfte giebt, die sich 
nicht zu entwürdigen glauben, 
durch den Verkauf von Falsificaten 
das Publikum zu täuschen, Daher: 
Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne die 
Firma 


H. Underberg- 
Albrecht. 


Klinik 
für Hautkranke 
= und Maſſage, 


Faiſer 1 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. nt, Tanen- 
zienpl. 10b. 10—1 2—4 Uhr. 


Ball- und Maskenſtoffe 
in größter Auswahl: 
Sammet- und Seidenſtoffe, Atlas. 
Spitzen, Tuch, Kleſderſtoffe, Čadtmir, 
Satin, Shirting, Möbel- und Por⸗ 


tierenſtoffe, Futterſtoffe f. w. 1000 


a. Art 1 psy 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. Et. 


Grosser inventur- Ausverkauf, 


Nach beendeter Inventur habe ich wieder, wie im vorigen Jahre, ſehr viele 


Morgenkleider, Matinses, Unterröcke, Tricot-CTaillen, 


Tücher und Shawls, 


Corſets, Schürzen, Morgenhäubchen, 


Ei türk. und andere Kleiderſtoffe, Cachemires ꝛc. ırc. 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, und bietet ſich daher jeder Dame jetzt Gelegenheit, obige Artikel 
vom einfachſten bis beſten Genre zu ſpottbilligen Preiſen anzuſchaffen. [677] 


Adolf Zernik, 


2 Schweidnitzerſtraße 37, 1. Etage, vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschengelches u. von Preussen. 


Whistspiele a 52 BI. 


1 Spiel in eleg. Leinwd. 9 . 
4 M., in Truhe 4 M. 50 P 
2 Spiele in Trube 8 M. 


Spiele a 36 BI. 9S 
dentsch und französisch, © 

1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Trahe 3 M. 50 Pf., 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


E Die neuestenCoupleis: 2 
2 „Dorchen sei gut!“ 
„Es is ne dolle ache!“ 
i „Puppen-Couplet" 


aus der Posse: „Der Stabs- 
[1148] trompeter,“ 
Preis à 1 M. Vorräthig bei 


Kohn & Hancke, 


Kunsthandlung, Junkernstr. 13, f 
neben der „Goldenen Gans“. 


r . Ka — 3 
* . laune, 
H öfere H 
| | ieten mi einasta wet 


[889] 


Zu Antiguarpreisen 
kauft man Bücher jeden Zweiges 
in Baginsky’s Antiquariat, 
Albrechtsstr. 12, Café royal, [1048] 


Das Wunderbuch, 
(6. u. 7. Buch Moſis) enth. Geheim⸗ 
niſſe früh. Zeiten, ſow. das vollſt. 
fiebenmal verfiegelte Buch, verſendet 
für 5 Mark R. Jacobs, Bud: 
handlung, Magdeburg. [182] 


Für Hautlranle oF 


Sprechſt. Borm. 8—11, Nachm. 2 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 5601 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 


ſchmerzloſe Vefeitigung jedes 
Sehn der AiD ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Kosche, 

Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Bühne mit Schußplatten 


v. erſtannlicher Haltbarkeit und 
naturgetr. Ausſehen, Plomben, 
Nervtödten, Zahnziehen ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) 1. 


Eine Näherin, die auch gut ſchnei⸗ 
dert, ſucht n. f. e. Tage i. d. W. 
Beſch. Tauentzienſtr. 38, Hof, II. 


für Handl. 
Verein Le 1858 
von 
in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten zeigen wir den Mitgliedern 
hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1886 in unserm Bureau, 
Deichstrasse Nr, 1, zur Eintösung 
bereit Hanes 92771 

Die Verwaltung. 


hübſcher Mahagoni: 
ügel, wenig Raum brauch., 
iſt Ma 25 1 lr. zu verk. D 
ſtraßſe 67, 2½ Et. [1169] 


e ante 


l 
Vorzügliches Herren-Geschenk, 
Luxus-Spielkartem 
nach Originalen Im Besitze Sr. | 


| 


| 


| Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt“ 


| ra u. frameo den bis 


Berliner Fagedlalt 


ie feinen werthvollen 4 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 

„ULK““, in erweitertem Umfange, Belletriſtiſches Sonntags- 

Blatt „Deuiſche Leſehalle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der 

5 n n über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft.“ 


für die Monate 
Februar u. März 
3 Mrk. 50 Pf, 


Alle nen n Abonnenten erhalten 


Februar bereits erſchienenen 
Theil des An von 


C. Lionhart: „Ein Räthſel“. 


Ferner veröffentlichen wir das neueſte Werk von 


Hermann Sudermann: „Frau Sorge“. 


Außerdem erſcheint aus der Feder Dr. alkſon's, des 
bekannten Freundes ats RE de Fortſetzung der 


nebſt obigen 4 Separat-Beiblättern bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reiches für den Betrag von nur: 
Probe Nummer gratis u. frameo. 


politiſche Erinnerungen: 


„Aus Königsbergs vormärzlichen Tagen“, 


packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die Gegen eg 
1407 


erinnert. 


er TNA nn 36. 


credit Er kun 125. Bureau, 


Specielle kundi (nich . 
[7758] 


Costüm-Aufnahmen 


jeder Art zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [1459] 


II. Thiele & Co., 


Photographiſches Atelier, Schweidu.⸗Stadtgraben 4 


Speditionen 
[1110] 


swinemünde 
beſorgt zu billigften reifen 
Albert Pniow er, Stettin. 


F. Buchal, Weinhandlung, Sunfernftr. 21. 


I Schalte die große Sendung [1510] 


ff. holländiſcher Nuſtern. 


In meinen Weinſtuben è Dyd. 1,50 Mk. 


e 
Eine deutsche Mochenschriſt 


8 


Preis pro Quartal M. 4.—, in Bertin M. 3.50, durch Jede Bade 
an a und jedes Postamt, Probe-Q uartal M. 8.—, in 
. 2.50. Probenummern durch 109 Buchhandlung ma S 


’s grosser Roman- -Cyklus „Berlin“ 
beginnt soeben in Spemann’s 
illustr. Zeitschrift * Fels zum 
Meer“ mit der ersten Abth, unter 
d. Titel: Der Zug nach dem Westen. 


Eine Mark Eine Mark jedes reich illustr. Heft durch jede Bachhdlg. u. jed. Postamt. 


Die fo ſchnell beliebt Ta 


iroler, 
Die luſtigen a. 
Ar 50 Pf.) bei 


änkel, Ning 30. 


Trau 011 Berndt. 
Hof-Juſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, Heben Kurfürſten, 


empfiehlt niche ug nach „neueſten Syſtemen gebauter 


ignon Flügel, 


[779] 


` genannt: 
ſind “a eingetroffen F 


Gerson F 


Salon: u. 


letztere nur 1 Mtr. 75 Cmtr, „lang, dabei von brillanter ei 


Pianino 8 mit Eiſenrahmen, 


grad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt ele autes 


u. borzüglicher Spielart. 


Ausſtattung zu ſoliden Preiſen. 
Große Auswahl in beften Stand geſetzter gebr. itut u. pianinas. 


Pianino⸗Leih⸗Inſtitut. 


wird hiermit veröffentlicht, 
Breslau, den 11. Januar 1886. 


Königliche Eifenbabn · Direction. 


wird am 9. Febrnar d. J. eröffnet und findet in Zukunft am erften | gierungscommiffar in 1 
und dritten Dinstag jeden Monats in den Vormittagsſtunden auf dem] Weiſe auszuweiſen Haben. Die 
Schlachthofe der Fleiſcher⸗Innung zu Oppeln ſtatt; fällt der Markttag auf] Pachtbedingungen, von denen wir 


einen gebotenen katholiſchen, evangeliſchen oder jüdiſchen Feiertag, jo wild 

derſelbe ſtets auf den Tag vor dem Feiertage verlegt. — Wir laden 
ermit Käufer und Verkdufer } \ 

gebenſt ein. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Schladhthof:Thierarzt | die 
aselbach zu O [3: 


—=__@9 Albrechtssirasse Breslaw, Albrechtsstrasse 29. 
Cotillom-iCerreyer sau: komische Mützen, 


Attrapen, © 


& 
1 15 i z 
Uustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 
O 


Caesar Borchardt, 
— Prospecte auf W 


ein 

auf eine mehrjährige, zu vereinbarenderdElskeller, Wohnung und Stallun 

Bachtwerber und haben die Herren i j - 
ertigten Verwaltung 


entwe 


der mündlich oder ſchriftlich 
unter Vorbeha ch oder ſchrifttich zu ſtellen, woſelbſt di z 
roehalt der h. Br ie Pachtbedingungen 
Bir r n er h Adminiſtrations Präſidiums-Beſtäligung vereinbart 


Der von der zuſtändigen Behörde genehmigte 


rig.⸗Looſe 350, 
kig.⸗L. 280, % 125, % 58 


Hauptzi 745 
A ziehung vom 22. Jannar bis 6. Februar. [745 
wi A Empfehe f mit Bedingung der Rü gabe 


= eteppon 1613. Eüuard Lewin, a. 


Gardero 
Heſchäftsloc ale, O 


Di é 
— Sen e ade Mettau i 
oco Neuſtadt auf den et), Königgrätzer Kreiſes, verpachtet das 
herrſchaftliche, hierorts alein dent 0 s4 e wee 


„Die Voltsgarten⸗Brauerei hat noch 


Die nachſtehende Erklärung: 
„Im § 8 des Vertrages vom 20.24. 


Bekanntmachung. 
Die im Kreiſe Steinau a. O. be: 
legene Königl. Domaine Prouzen⸗ 
dorf, beſtehend aus den Vorwerken 
Pronzendorf und Vorſchen, im 
Geſammtflächeninhalt von 329,140 ha, 
wovon auf Pron 1 226,314 ha, 
auf Borſchen 102,826 ha entfallen, 
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1886 
bis Johannis 1904 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots anderweit 
verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt ein Termin 
auf Dinstag, 

den 9. Februar 1886, 
> Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale des Regierungs- 
Nebengebäudes, Albrechtsſtraße Nr. 31 
hierſelbſt, vor dem Regierungs-Rath 


[927 
October 1883, betreffend den 
Uebergang des Rechte, Oder⸗Ufer Eiſenbahnunternehmens auf den 
Staat (Geſ.⸗S. für 1884, S. 33), ift dem Stagte das Recht einge: 
räumt, nach Ablauf der für den Umtauſch der Actien gegebenen ein⸗ 
jährigen Friſt zu jeder Zeit das Eigenthum der Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Eiſenbahn nebſt Zubehör zu erwerben und die Auflöſung der Geſell⸗ 
chaft ohne Weiteres herbeizuführen. In dieſem Falle hat der 
Sbaat die ſämmtlichen Prioritäts⸗Anleihen, ſowie alle ſonſtigen Schulden 
i gt n Eiſenbahn⸗Geſellſchaft als Selbſtſchuldner zu 

rnehmen. 
„Indem wir auf Grund der uns durch $ 5 des Geſetzes vom 24ſten 
Januar 1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen 
für den Staat => S. 11), ertheilten Ermächtigung von dem ge: 
dachten Rechte für den Staat hierdurch Gebrauch machen, erklären 
wir hiermit zugleich, daß derſelbe die ſämmtlichen Prioritäts⸗Anleihen 
— ſoweit dieſelben noch nicht zurückgezahlt find — ſowie alle fon Re 
Schulden der Nechte-Oder-Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft als Selbſt 
ſchuldner übernimmt. 

Berlin, den 1. Januar 1886. 


er Der 
Be. 8 x £ 1 2 Bayer anberaumt t⸗ 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Finanz⸗Miniſter. fig hierdurch he chen. 
v. Scholz. Die Domaine liegt 6 Kilometer von 


Maybach. 

IIb. 18952. M. d. 5. A. der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation 
I. 15075. F. M Steinau an der Oder entfernt. Das 

Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
iſt auf 10000 Mark feſtgeſetzt. Zur 
Uebernahme der Pachtung iſt die 
Qualification als Landwirth und ein 
disponibles Vermögen von 65000 
Mark erforderlich, über deſſen eigen⸗ 
thümlichen Beſitz die Pachtbewerber 
ſich möglichſt am Tage vor dem Ter⸗ 
mine vor dem oben genannten Re⸗ 


Panor. 


Fettviehmarkt zu Oppeln 


auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchrift ertheilen, bes- 
leichen die Regeln der Lieitation, 
Vorwerkskarten und die Ver⸗ 
meſſungsregiſter können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie ei der 
Domaine Pronzendorf eingeſehen 
werden. Die Beſichtigung der Pacht⸗ 
Faid de iſt nach vorhergehender 
Meldung bei dem Sequeſter Sommer 
zu Pronzendorf geſtattet. [477] 

Breslau, den 29. Decbr. 1885. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für directe Steuern, 


zum gütigen Beſuche der Fettviehmärkte er⸗ 
ppeln. à 330] 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 
H. Bertzik. 
Billige 
Geschäfts-Drucksachen. 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


Post-Packet-Adressen auf M. Pf] Facturen mit Brief 49- M. Pf Domainen und Forſten. 
gelbem Carton . . 375 E 10/50 Oelrichs. 

Gummirte Packetzettel || 3/50] Memor anden Se ee 

Reise-Avisein Postkarten- || Circulaire 8°-Blatt..... 5150 Coneursverfahren. 
Form 450 . EP. AA 9/50 Ueber den Nachlaß des am 6. Oc⸗ 


Postkarten a. Pa. Carton Liefer- und Empfangs- tober 1885 zu Pronzendorf ver: 


Concurs eröffnet und der Kaufmann 
Paul Knorr hierſelbſt zum Ver⸗ 
walter ernannt worden. 
Anmeldefriſt e 
big zum 7. April 1886. 
Termin zur Beſchlußfaſſung über 
Wahl eines anderen Verwalters, Be⸗ 
ſtellung eines Gläubiger-Ausſchuſſes 
und über die in $ 120 C.⸗O. be⸗ 
zeichneten Gegenſtände 
am 10. Februar 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 
Prüfungstermin 
am 5. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 28. Februar 1886. 
Steinau a. O., den 14. Jan. 1886. 
Pohris, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
J. Friedmann et Müller 
hat der Concursverwalter Kaufmann 
Gerſtmann die pavus einer 
Gläubigerverſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung über den Verkauf des Ge: 
ſchäſts der Gemeinſchuldner im Ganzen 
beantragt. 1 100 


| 
Rechnungen Post-8° .... 5 — J scheine, durchlocht.. || 5/50 ; 

Be. 4° |... || 9/50] Wechsel oder Quittungen || 5 — ſtorbenen 8 [1123] 
- für Gewerbtreib. un Rück- it outs Martiny 

Canzlei 4° 45 seite Nota. 6 

Folio ½ Bg. . 7A Fuhrmanns-Frachtbriefe | 7 — am 14. Januar 1886, 
N 131501 Pa. silbergr. Couverts O || 3! — Mittags 12 Uhr, 

] 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [501 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


Orden, Knallbonbons,Masken, Perrücken, Touren, 
ostume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von 100] 
elbke & Benedictus, Dresden. 


tziehung vom 22. Januar bis 6. Februar, jeden Tag BD HSBNERE: 
1 ohne jede weitere 

2150, h 72 M. Bedingung. 
M mit Beding, sof. Rück- 
e gabe n. Ziehungsschl. 


32 t'h M. 
Berlin SW., 
Leipzigerstrasse 48. 


unsech gratis. 1298] 


Antheile 'k 30, % 15, 


Preussische Lotterie, 


Ori inal⸗Loo ¢ 1 beendeter Ziehung 
A 1, 280, ½ 125, ½ 58 Mark. 

utheile : ½ 30, ½ 15, ½ 7,50, ½% 4 Mark. 
Berlin C., 
ne Promenade 4, 


ende ich 


Das unterzeichnete Concurs-Ger 
hat beſchloſſen, hierüber im Termin 
den 26. Jannar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Terminszimmer Nr. 14 zu ver⸗ 
handeln und ladet deshalb ſämmt⸗ 
liche Gläubiger der Gemeinſchuldner 
hierzu vor. 

Lublinitz, den 15. Januar 1886. 
— Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau [1067] 
Henriette Türk 
zu Schildberg ift durch das König⸗ 

liche Amtsgericht zu Schildberg 
am 13. Jannar 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt Radzi⸗ 
ſzewski hierſelbſt. [1067 
Offener Arreſt mit ar 1886 t 
bis zum 6. Februar 1886. 
Anmeldefriſt $ 
bis zum 27. Februar 1886. 
Erſte Gläubigerverſammlun 
den 20. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 11. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
im hieſigen Gerichtsgebäude. 
Schildbberg, den 14. Jan. 1886. 
Lebnik, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Eine aus ca. 700 Bänden beſtehende 
noch gut erhalt. Leihbibliothek 
iſt ſehr billig wegen GeiHäftaufgabe 
abzugeben. Off. unter G. 81 Exped. 
der Bresl, Ztg. erbeten. [1168] 


Ge 


In der 


ben, Hüte 
[1161] 


Brau 
Neuſtadt chauspacht. (woſelbſt ſich 


von 54 Hektoliter Bier beſtehende 


erichtete Brauwerk nebſt gutem lide, auf Unter⸗ und Oberhefen⸗Bier 

Auer an den meiſtbietenden Herrn 
Pachtluſtigen ihre Anträge bei der 
bis 28. Februar 1 


Innen. 
Maine: Berivaltung 


Neuſtadt a/ M., am 1 
Nach , 0 


ruck wird nicht honorirt.) Januar 1886. 


räber ahzugeben. 
Nih in Con 


[1499] 


‚Im Couptoir, Pariſer Garten“ 


C PE TOTAR OT 


Verkaufsstellen 


Loose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postmarken, emphehlt und versendet 


= Carl Heintze, 


u 
Bu 


Berlin 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


r 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag eines Benefizialerben 
des Gaſthofbeſitzers Johann Wagner 
aus Trebnitz ſoll das zum Nachlaſſe 
des Letzteren gehörige, im Grundbuche 
von Trebnitz Band V Blatt 409 auf 
den Namen 1) des Schloſſers Hugo 
Wagner, 2) der verwittweten In⸗ 
ſpector Hornung, Katharina, geb. 
Wagner, 3) der Maria Wagner, 
4) des Abiturienten Oskar Wagner, 
5) der Martha Wagner, 6) der 
Eliſabeth Wagner eingetragene 
Gaſthaus⸗Grundſtück Nr. 108 Treb- 
nitz, Anger, + 

am 24. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, zwangsweiſe ver⸗ 
BURE werben. — 
as Grundſtück iſt mit 16,92 
Thalern Reinertrag und einer Fläche 
von 86 Ar zur Grundſteuer, mit 
1320 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etiwine Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I des unter: 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der Benefizial⸗ 
erbe widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
aft zu machen, widrigenfalls bie- 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
teigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1120 

am 26. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 12. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. I. 
Rother, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 162 in Colonne 6 das Erlöſchen 


der Firma [1122] 
Karl Renner 
u Neumarkt aufolge Verfügung vom 
beugen Tage heute eingetragen 
worden. 
Neumarkt i. Schl., 
den 13. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Elementarlehrerſtelle an 
unſerem Johaunnes⸗Gymnaſinm 
iſt vom 1. April c. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. 1124 
Das Anfangsgehalt derſelben be⸗ 

wollen ſich 


trägt 1800 Mark jährlich. 
eeignete Bewerber 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines kurzen Lebenslaufes bis 
zum 31. d. Mts. bei uns melden. 
Breslau, den 16. Januar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majesät des Kaisers und unter 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 


hohem Proteetorate 


Lotterie. 


Gewinne (ausschliesslich baar): 


1 Gewinn à 90000 = 90 000 Mk. 


1 Gew. à 30000 = 30000 Mk. 
1 2 15000 = 15000 
2 2 6000 = 12000 
5 à 3000 = 15000 
12 à 1500 = 18000 
50 à 600 = 30000 
100 - à 300 = 30000 
200 - à 150 = 30000 
1000 - à 60 = 60000 
1000 à 30 = 30000 
1000 à 15 = 15000 - 
ER 3372 Gew. v. zusammen 75000 Mk. 
N sofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Bewerber 
[377] 


errichtet und wollen sich 


baldigst melden. 


werden allerorts 


Alleinige 
General-Agentur, 


W., Unter den Linden 3. 


3 


2 
Billige Compots! 

e % 
Hirschen, Stachelbeeren u. Pflaumen 
ohne Zucker, von vorzügl. Geschmack, à Glas ca. 1½ Pfd. Inhalt à 60 Pf. 
Obstsaure entsteinte Kirschen à Pfd. 1,00, Preisel- 
beeren, Marmeladen zur Pfannkuchenfüllung, alle Sorten 2 
Backobst, getr. Sehnitthohnen, Magdeb. Sauerkohl i 
in Orig.-Gebinden, Semf-, Pfeffer-, Sauer- u. Salzgurken, 
Schnittbohnen in Salz, à Pfd. 25 Pf, Astrach. Zucker- 

schoten, à Pfd. 2,00. [1473] 
Alle Sorten cond. Gemüse in Gläsern u, Blechdosen, Friichte 
der Rheinischen Früchte-Handlung in Deidesheim. 


Prima Messina-Apfelsinen u. Citronen. 


Stets das Beste neuester Zufuhr. 


C. L. Sonnenberg, 


Tauentzienstrasse Nr. 63 u. Königsplatz Nr. 7. 


Eine kleinere Seifenſiederei 


in der beſten Gegend Mittelſchleſiens, mit guter alter Detailkundſchaft, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers preiswerth zu verkaufen. 1490] 
Offerten unter 8. F. 72 an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Zwangsverſteigerung. eee 
Preuss. Lotterie 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
Ziehg. 22. Jan. bis 6. Febr. er 
Originale: ½¼ = 75 Mk. 


ſtein Band VIII Blatt 18 auf den 
Namen der verehelichten Magdalena 


Roſtel, geborenen Schmidt, ein⸗ Autheile: 1166 
getragene ju Rekehenftein unter Nr. 257 1, Ä mpe 1 [ ` 1 
elegene Waſſermühlengrundſtück - nt 


60 M., 30 M., 15 M., 7½ M., 4 M. 
(Porto von ausw. 15 Pf.) 


am 23. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 0,14 Mk. — 
Reinertrag und einer Fläche von 44a — 
40 qm zur Grundſteuer, mit 102 Mk. 3 
ke zur Den Be i Preuß. Original- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, t 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ Viertellooſe à 72 M. 
blatts, etwaige Abſchätzungen und Antheile / the ½ 84 
andere das Grundſtück betreffende [724] M. 35, 17½ 9, 4% 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ n Kölner Domban⸗ 
i E Geld⸗Lotterie 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Geriht3 | Orig. Looſe a 3 M. 50 Pf. 
(ausw. Porto u. Liſte ſ. Z. 30 Pf.) 


eingeſehen werden. 
empfiehlt und verſendet 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Juliusburger, 


5 9 die nicht von ſelbſt auf den 
Breslan, N. Graupenſtr. 2. 


rſteher übergehenden Anſprüche, IE 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 


1 * 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
m machen; widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die bexückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. A 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ee e die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
8 nach erfolgtem Zuſchlag das 
kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


X 3 Bu 1 77 Dan die 980 rn 
es Zuſchlags wir Bahnhöfe, iſt vom 1. Apri t 
am 24. März 1886, cee verpadten. [1016] 
Mittags 12 Uhr, Näheres Ring 39, 1. Etage. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 5. Jan. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


fc dose: ift ein Specerei- 
Geſchäft ſofort zu verkaufen. Offerten erbittet C1. H. Roy, 
Gefällige Offerten unter W. Buchdruckereibeſitzer in Liegnitz. 


& Co. 61 an 
Ztg. erbeten. 


Grundſtüdverkauf, 


ie d. d Bresl. 
Erpe r 4407 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis] noch gut erhalten, wird zu k 
Waldenburg, preiswerth zu vers geſucht. Um Angabe der Möbelſtücke 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an] und des Preiſes wird Höfl. erfucht, 


anfenftein & Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [117] 


des geringiten Ge-]! 
bots nicht berückſichtigt werden und]! 


im]? 


reife Originale 
i 


ertel⸗Looſe 4. Klaſſe, r 


pro Viertel⸗Original⸗Loos à 72 

verkauft und verſendet W. Strie- 
mer, Breslau, Reuſcheſtraße 55 J, 
zur Pfauen⸗Ecke“. 14840 


Kränklichkeit und vorgerückten 
Alters wegen beabſichtige ich mein 
hierorts ſeit faſt 40 Jahren be⸗ 
ſtebendes Geſchäftshaus per 

1. Juli er. zu verkaufen. 
Nur Selbfkäufer belieben ſich 
; p wenden an M. Lasti 
in Radzionkau. [1494 


Hotel 


zur Stadt Brandenburg 


Berliner⸗Platz 6, vis à vis dreier 


Eine kleine Aceidenzdruckerei, 
beſtehend aus gut erhaltener 
Tiegeldruckpreſſe nebſt aus- 
reichendem Schriftenmaterial iſt 
ſofort 12 5 zu verkaufen. 


Eine beſſere 


Zimmer⸗Einrichtun 


Bresl. Ztg. 


Offerten unter R. 59 Exped. der 
[1066] 


m 


2 


gi 
1 
$ 
R i 


heilnehmer⸗Geſuch. 
Ein erfahrener Kaufmann mit 
einigem Capital ſucht zur Etablirung 
eines Kurz⸗ und Poſamentierw.⸗En⸗ 
grosgeſchäfts einen tüchtigen Reiſenden 
dieſer oder ähnlicher Branche, welcher 
ebenfalls Mitel beſitzt, zum Socius. 
Off. erb. unter A. B. 20 a" 


Geſucht wird 
ein Compagnon. 


Für eine ſeit Jahren mit Erfolg 
betriebene Dampfzi 
ſchleſien wird ein 
einem Capital von 18—20 


ch 
Offerten unter A. 58 an 
der Bresl. Zeitung. 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s | 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder 


feit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
ſowie Unruhe und K 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 
ziehen à Stück 1 Make; 


Gebrüder Gehrig, ; 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken am 
Ring; bei A. Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49; B. Reineltjr. 
Ad. Levy jr., J. Silberstein, 
Ring 56; B. Fiehag, Friedrich⸗ 
aße 53a; Fuohs jr., Ohlauer⸗ 
ſtraße 2 M. Charig, Ohlauer⸗ 


Garantie für absolute Reinheit, 

- Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 
, fabrikantens 


Zu 


baben In alien 
en and SGonditorelen, 


rösser. Colonlalwaaren- 


Entöltes lösliches Cacaop 


Hochfeine. Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 

Neue Graupenstrasse 12. 


B. K. R. 
Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 
$ mit Dampfbetrieb. 5 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl: 


= feiner Art, empfiehlt ihre 


i. Nöſt Kaffecs 


Nr. 
5 Wiener Miſchun 
ala Café Pupp, Carlsbad. 


23 dto. 
24 Volks⸗Kaffee . 
Ferner größte Auswahl von 


* 


geröſteten u. rohen Kaffees, 

ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 
j Engros⸗Preiſen. 


Breslauer 
| Kaffee⸗Nöſterei 


idnitzerſtr. 44, 
Eingaug Ohle⸗Paſſage. 
Erſtes Special⸗Geſchäft für 


IH Kaffee, Zucker, Ther, 


All. oder 15. März eine tüchtige 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
eheimen Ausſchweifungen ift A 
as berühmte Werk: 2) 
Selbstbewahrung. 


. Auflage mit 2 ild. S 
3 3 Mark. Leſe es Jeder, 

der an den ſchrecklichen Folgen; 
dieſes Laſters leidet, feine auf- 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Zu beziehen durch das? 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, f 
Neumarkt 34, jowie durch jede F 
Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthi 


Beſter und billigſter 


rohu. ſriſch mit Dampfb 
8 überraſchend ſchön im Geſchmack, 
Ad. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80—140 P 
Jeder verſuche, trinke und ſtaune. 
Getreide⸗Kaffe das Pfd. 13 Pf. 
Kaffee: Surrogate, Thee, Chocolade, | 
Cacaopulver zu billigſten Preiſen. 
Weißt. Farin d. Pfd. 28 Pf. 
& Feinſt. (J⸗Zucker d. Pfd. 33 Pf. 


erübmte Pomad 
des Dr. Wakerson in 
London, überall in England 
und Frankreich eingeführt, ſtillt 
das Ausfallen der Haare ſo⸗ 
fort und erzeugt auf ganz kah⸗ 8 
len Stellen neues volles Haar. 8. K 
= Glycerin⸗Abfallſeife 
Beſte Kaltwaſſerſeife 
=. Grüne Schmierſeife 


Oranienburger 


ur Barterzeugung ]? 
unüberirefflich, ſchon bei Per] 
;ſonen von 17 
Diriginalbüchſen . 
echt in Breslau bei S. G 
Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


ößere Partien Gänſefederpoſen 
werden zu kaufen 
Off. mit Angabe des 
reiſes, ſowie Gewichtes von 100 
5 3 an 1 5 er 
oſſe, Leipzig, su 2772 ex: 
beten. [409] 


Ausverkauf. 
Eine Auswahl ſehr ſchöner 
Schlitten 
und FE Wagen 4 
verkaufe billig wegen . des 
Geſchäfts. [381] 
A. Feldtau, 
Freiburg i. Schl. 
Kieferne Bohlen 
% trocken und aſtrein, 65 mm ſtark, 


II. Kuveke, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 12. 


1 
GEigarren. 
I Suche für Oberſchleſien(Hütten⸗ 

Field eine leitung üb D Wer⸗ 


| Bi j il { 

Bei Husten, 
Heiſerteit, Verſchleinung, Bru 
2 Inge Ind, Dingenfatereb, ind 


Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 
Bonbons, Ulm, 
anerkannt das befte Hilfsmittel. 
Vorräthig in verſiegelten 
; cketen zu 20 und 40 Pfg. bei 
Erich & Carl Schneider 
lieferanten in Breslau. 


“nunun 


& Birnen u. Pflaumen 
S Schönſte Kocherbſen 
& Schönſte Kochbohnen 
Prima Stearinkerzen 
2 Alter Getreidekorn d. 


a C. 6. Müller, 

= Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbr. 

Filialen: Kloſterſtraße 1a 
und Brüderſtraße 14. 


* 
Kun u h Mn u U 


Calle, Cigarren, ; 
Pfd. 50-1,55, Mille 16—750, 
und Thee⸗Import, $ 
Pfd. 1,60—8,00. 
Muſter franco. Preisliſte 
gratis u. franco. 
Carl Lichhorn, 


Ich offerire in garantirt ſeidefreien 
und beſtkeimenden Qualitäten: 
Rothklee, ſchleſiſch, 
Welssklee, 


Schwedischklee, 
Bullenklee, 
Tannenklee, 
Proveneer Luzerne, 
Sandluzerme, 


Magron 

Sämmtliche Saaten find von der]! 

ieſigen Samen⸗Control⸗Station auf 

einheit und Keimfähigkeit unter⸗ 

ſucht ei liefere ich nur vorzi 88 

Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür einen Gymnaſiaſten der höchſten 
Klaſſen wird ein Student zur 


nter A. B. 78 Exped. d. 
[1511] 


ſchäͤftslage hat, geſucht. 


Directriee. 
Für mein Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. oder 15. Februar event. 


auch ſpäter eine tüchtige Directrice, 
die ſowohl im Zuſchneiden ſämmt⸗ 
licher Wäſche-Artikel als auch im 
Verkauf ſehr tüchtig fein muß. [1150] 


Siegmund Hausdorff, 
horn. 


firm im Damen⸗Putß, findet 

ver 197 ev. März dauernde 

Stellung bei [394] 
Alexander Boehm, 
Vernſtadt i. Schleſ. 


e 


, eee 


Ein 


1. April er. in einer größeren 


[Offerten erbeten sub N. 
Emil Kabath, Vreslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [296] 


Eine zweite tüchtige Directrice, 


welche im Putzfach firm iſt, findet 


in m. Geſchäfte dauernd Engagement. 
Eduard Fischler, 
[1136] Kattowitz, Oberſchl. 


Eine junge Dame, 
gegenwärtig in einem bedeutenden 
Pug- und Weißwaagren-Geſchäft als 
Verkäuferin thätig, ſucht, wenn 
möglich kbenſolches € 


als Caſſirerin; auch außerhalb 
Breslaus. [1508] 


I Gefl. Offerten erbeten unter W. 76 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


ür mein Modewagren⸗ u. Damen: 
Confections-Geſchäft ſuche per 


Verkäuferin. [1489 
S. Berliner, Schmiedebrücke 57. 


Tücht. Verkäuferinnen 


= empf. Frau C. Herlitz, Leſſingſtr. 7. 


Für mein Putz, u. Weiß 
Pf.] waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per März oder April eine ; 
durchaus gewandte 
ſelbſtſt. Verkäuferin. 


V. Kronheim, Glogau. 


— 77 — — 
Für Hamburg 
ſucht ein Kaufm. mit Vermögen 
Agentur. 408 
Off. unter H. J. 158 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Bertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige mechanische 
Strickerei ſucht für ihre Normal⸗ 
Strickerzeugniſſe einen bei der ain 
Detail⸗Kundſchaft gut eingeführten 
Agenten. Beſte Referenzen erfor⸗ 
derlich. Offerten unter II. 7130 an 
Haaſenſtein & Vogler, Stuttgart. 
Ein junger Kaufmann, ſtabil- in 


akau, der Galizien und Ru⸗ 
mänien bereiſt, ſucht [995] 


Vertretungen einiger 
gangbaren Artikel. 


Prima Referenzen. Offerte sub 
„Gutes Geſchäft“ pr. Annoncen⸗ 
Bureau E. Silberstein, Krakau. 


in tüchtiger Stadtreiſender 
(Schneiderkundſchaft) geſucht sub 
F. A. 73 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine hieſige Schirmfabrik ſucht per 
1. > c. einen tüchtigen Rei⸗ 
ſenden bei hohem Salair. 


Off. unter R. E. 79 an die E 
resl. Ztg. 


ype, 
der 11509] 


Verkäufer. 
Ich ſuche für mein Manun: 
factur⸗Detail⸗Geſchäft per 
bald, eventuell 1. März, einen 
erſten tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur. [1504] 
Marken verbeten. 
Gustav Hausehner, 
Neue Graupenſtr. 5. 


ſuche i 


F. 1 Schäfteſabr. aus gl. 


Br. Lageriſten p. 1. März od. ſpäter. 
[1506] E. Richter, Ring 6. 
w. 1 tücht. 


F. 1 Cigarreng. Eid anch 


z. Reiſe geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


Eis j. Mann, mit Buchführ. und 
Correſp. vertraut, ſucht, geſtützt 
ci befte Empfehlungen, Ste ung. 
Offerten unter L. 100 NR: 
erbeten. 1505] 


Für eine ältere, ſehr gut eingeführte Annoncen⸗ 
Expedition wird für Breslau und Umgegend 
ein tüchtiger Vertreter, 
der Platzkenntniſſe beſitzt und ein Lokal in guter Ge- 
5 Mit guten Referenzen ver⸗ 
ſehene Reflectanten, die Caution ſtellen können, bez 
lieben ihre Offerten sub M. B. 80 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung einzureichen. 


Commis⸗Geſuch. 


IN Directrice, 


ngagement oder 


welcher ſi 


Bresl. Ztg. 


Ein Ockonom gefucht |? 


für ein Weinſtuben⸗Neſtaurant 


und Beleuchtung für eigene 
Weine commiſ ionsmeile 


nung, 
Inventar geliefert. 
koſten. 


ge- 1 ch ür. Gefl. Offert 


[415] 


Ich ſuche ſofort oder per 1. Mär 
einen in der Seidenband⸗, Putz⸗ un 
Weißwaaren⸗Branche vollſtändig erz 
fahrenen und gewandten Verkäufer. 
Derſelbe muß perfeet und ſelbſtſtändig 
größere Schaufenſter decoriren kön⸗ 
nen. Junge Leute, welche ihre Lehr⸗ 
eit vor Kurzem beendet haben, wer⸗ 

en bevorzugt. [1134] 

Offerten möglichſt mit Photographie 
umgehend. 

Daniel Schleſinger, 
Dresden, Schloßſtraße 4. 


Commis. 


Für ein Galanterie: u. Kurz⸗ 


575 waaren⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 

Directriee 
für ein Putz⸗Geſchäft ſucht zum 
i ro⸗ 


vinzialſtadt dauernde Stellung. — 
ff 39 an 


Lager⸗Commis geſucht. Gefl. Off. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
u. bisherigen Stellungen sub L. B. 69 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1132] 


Ein Commis, der vor Kürze ſeine 
Lehrzeit beendet hat u. gewandter 
Verkänfer iſt, wird für unſer Colo⸗ 
niak und Deſtillations⸗Geſchäft per 
bald oder 15. Februar c. zu engagiren 
geſucht. Marken verbeten. 
G. M. Bandsberger 

[11388] in Lieban, Schl. 


Fit mein Manufactur: und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
15ten März oder Iſten April einen 
tüchtigen, gleichzeitig der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis. 
Kattowitz, d. 15. Januar 1886. 
[1064] Max Goldmann. 


Für ein Modewaaren, Herren- und 
) Damen⸗Confect.⸗Geſch. i. Schlef 
wird ein tüchtiger junger Mann, 
der auch befähigt ift, Privatkundſchaft 
in Herren⸗Confection zu beſuchen, per 
1. März er. geſuchk. Schriftliche 


Offerten a. H. Piellermann 
& Schwarz, Breslau. 


1501] 
Für das Lager meiner Korkfabrik 
à [417] 


ſuche ich einen 
jungen Mann, 


auch für die Reiſe eignet 
und bereits in dieſer Branche thätig 
geweſen, zum Antritt per 1. März 
oder 1. April c. Offerten u. H. 2296 
an die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in 


[Breslau. 


Ein junger Mann, 
4123 J. alt, m. ſch. Handſchr., d. hoch: 


poln. Spr. mächtig, ſucht Stellung 
als Verkäufer, event. auch Comptoiriſt 


in einem Modew.⸗ u. Lein.⸗Geſch. 


Gefl. Off. W. J. 74 141 


Ein junger Mann, 
mit der Strickgaͤrn⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, melde fih 
unter D. E. 12 hauptpoſtlagernd. 


Ein erfahrener, 
zuverläſſiger 


Wiegemeiſter 


ſucht dauernde Stellung in 
einer Zuckerfabrik. 

Gefl. Off. unter 8. R. 82 an 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


tüchtiger und 
91 576 


Ich ſuche für meinen Kohlen⸗ 
Lager⸗Platz zur ſelbſtändigen 
Verwaltung einen eautions⸗ 
fähigen Beamten, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
zum ſofortigen Antritt. N 

Meldungen nimmt die Exped. 
der Bresl, Zeitg. unter Chiffre 
J. B. 70 entgegen. 1133] 


einer alten Weinhandlung. 
Gute Küche, Bedienung, Feuerung 
1e Woh 
reie Woh⸗ 
Einrichtungs⸗ und Servir⸗ 
Sonſt pijet 3 — 


Caution bis 2000 Mark erwünſcht. 


Leiſtungsfähige Bewerber wollen ihre 
Adreſſe unter Chiffre C. 663 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, richten. 


in & Mann, gel. Specer., 18 J., 
f. Stellg. als Volontair in ma 
. mnt. 

. 89 poſtlg. Glatz erb. [1340] 


Ein Lehrling 


oder Volontair wird für mein 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft zu enga⸗ 
7 geſucht. Polniſche e e⸗ 


ingung. 
M. Kuatsehins 


y. 
Kattowitz. 8 


errenſtr. 31 ift dir Hälfte der 
zweiten Etage links zu verm. 


Ring 1011 


Ecke Blücherpl., in 3. Et. 7 Zimmer, 
1 Saal ꝛc. zu vermiethen. 


Ohlauufer 34 
g | find freundliche Wohnungen mit Erker 
u. Balcon für 500—900 M 


onnenſtr. 17, (am Sonner 
find herrſchftl. Wohng. 6 3 
Badec. und Nebeng. zu vermiethen. 


Fränkelplatz 9 
in herrſchaftl. Hauſe 1 Wohnung in 
2. Et., 2 zweifenſtr., 1 einf. Vorder⸗ 


2 Küche, Cntr., Keller 
u. Bodengelaß, vom 1. April z. vm. 


u großer, freundlicher Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt 
anderweiliger Unternehmungen halber 
billig zu vermiethen. 
Albrechtsſtr. 37, parterre. 


Lehrlingsſtelle 


in meinem Kurz: u. Spiel⸗ 
waaren- Engros⸗ u. Detail: 


a beleben. Station u Haufe. 
Brieg, R.:B. Breslau. 


Ein Lehrling 
uter Schulbildung melde ſich 


of. Antritt bei Kebrüder 
[Krause, Carlsſtr. 21. 


andelsſchüler, 
r Often das Secundaner⸗ 
Zeugniß erhält, ſucht per 1. April er. 
in einem Engros- od. feinerem Detail- 
Geſchäft Stellung als Lehrling. 
Offerten unter „Merkur“ 
Nr. 75 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1570] 
— . —ę—— 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verlinerſtr. S 


herrſchaftliche Wohn. z. vm. 


ßerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraſze, 
iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. ] 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidni 
auch Junkernſtr. 1 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
Wohnungen getheilt werden 
per 1. April 1886 

i zu vermiethen. ag 
äh. Tauentzienplatz 2, im Compt. 


ift Nicolaiſtraße 18/19 zu verm. 
Näheres im Cigarren⸗Geſch. daſelbſt. 


Speicherräume 


ſind in d. Grundſtücke 


(„Störhof“) per 1. April cr. zu ver⸗ 
Auskunft ertheilt Haus⸗ 
verwalter Leuschner, Kleine 
Groſchengaſſe 10/11, U. 


Getreide⸗VBöden 
und Remiſen 


ſind bald und zum 1. Februar zu 
verm. „Thurmhof“, Neue Antonienftr. 


Ein Putzgeſchäft ſucht per An⸗ 
fang oder Mikte März eine gelegene 


Parterre-Wohnung 


in einer lebhaften, größeren Stadt 
JNiederſchleſiens mit guter Umgeg. 

Off. bald zu richten unt. 8. M. 5 
lan die Exped. d. Bresl. Ztg. [1157] 


Görbersdorf. 

In beſter Lage von 
Görbersdorf in an Ge- 
ſchäftslocal, in welchem bisher 


kaufmänniſches 
ſchwunghaft betrieben w 
ſofort oder event. au 


Schweidni 


Königsplaß 30 
4 ift eine ee ie a 
[1493] 


ochparterre-Wohnun 
Badeſtube u. Beige 
zu vermiethen Höfchenſtraſſe 12. 

Näh. beim Haushälter. 


Mauritiusſtraßſe Nr. 16, 
arethenſtraße, [391] 
che Wohnung von 4 


tft eine freund! Reflectanten wollen fih melden sub 


immern per 1. April zu vermiethen.] V. 559 bei Rud, Mofje, Breslau. 


Ohlauerſtr 


Be S8 


iſt die erſte Etage per April zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Hutgeſchäft. 


Eine Wohnung Wallſtraße 1b, beſtehend aus 3 großen und 
3 kleinen Zimmern im 3., ſowie 2 Zimmern im 4. Stock nebſt 
Beigelaß, Badeeinrichtung und Gartenbenutzung, iſt vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Herrn Profeſſor Dr. Freudenthal, 
oder Junkeruſtraßſe Nr. 11 im Bureau. 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remi 
ſind Gartenſtr. 12 
Breslauer Ac 


ſe, Lagerräume 
u vermiethen. Näheres bei der 1 
en⸗Geſellſchaft ze. (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Januar, 
on der deutschen Seewarte zu H 
Beobachtangszeit 8 Uhr Morgens. 


ius- 


er. 


Cels 


Wetter, | Famerkungen, 
3 \ * 
h k 


Seegang mässig. 


Tem 
Sn 


in 


Bor. a. 0 Gr. 


AAA, d. Moeroe- 


222 
SN 
d S 8 


alveau reduc. 


N 
| | 
- . 


2 
en 
2 


| 


11 


9 


Seegang mässig. 


Seemss., Nts. Schn. 


Gest. Mitt. Schnee, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach 
5 = frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 == stürmisch, 9 == Sturm 
r Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Veherslokt der Witterung. 

Das barometrische Minimum im Norden von Schottland hat einen 
Ausläufer südwärts nach Frankreich entsendet, während der höchste 
Luftdruck über Russland liegt so dass die ziemlich dicht gedrängten 
Isobaren über Deutschland und Skandinavien nach Nordnordost verlaufen. 
Bei schwacher bis frischer südlicher und südöstlicher Luftströmung ist 
das Wetter über Oentraleuropa vorwiegend heiter und trocken. In 
Deutschland ausser an der Westgrenze 
deutschen Küste gehen die oberen Wolken aus Südwest, 


errscht Frostwetter. 


en politischen und allgemeinen Theil: J. Seekles; 

das Feuilleton: Karl 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich: Fürd 
\ für 


